Die Expedition if anf der Herrenſtraße 


Inland. 


Berlin, 3. Juli. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Den bisherigen Landgerichts: Aſ⸗ 
ſeſſor Karl Theodor Schmitz zu Kleve zum Land⸗ 
gerichts⸗Rath beim Landgerichte zu Köln zu ernennen; 
und dem hieſigen praktiſchen Arzte, Dr. Bürger, den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General der 
Infanterie, General⸗Inſpecteur der Feſtungen und Chef 
der Ingenieure und Pionniere, von Aſter vom Rhein. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kommandeur 
der Iten Diviſion, von Rohr, von Breslau. Ab: 
gereift: Der Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter, Freiherr 
von Stillfried, nach Frankfurt a. M. Der Erb⸗ 
Truchſeß im Herzogthum Magdeburg, von Kroſigk, 
nach Poplitz. Der Erb⸗Schenk im Fürſtenthum Mün⸗ 
ſter, von Twickel, nach Münſter. 

(Militärwocheablatt) Prinz Waldemar von 

reußen k. H., von dem Kommando des Garde⸗Drag. 
egts. entbunden. Bar. v. Rheinbaben, Sec.⸗It. 
von der 5. Art.⸗Brig., von feinem Kommando zur Lehr⸗ 
Est, entbunden. v. d. Goltz, Oberſt u. Komdr. des 
3. Huſ.⸗Regts., geſtattet, das Komdr.⸗Kreuz 2. Kl., 
v. Wnuck, v. Hackewitz, Pr.⸗Lts. vom 10. Inf. 
Regt, zu Hauptl. u. Komp. Chefs, v. Sack, Sec.⸗t. 
von demſ. Regt., zum Pr. Lt. ernannt. Hummel, 
1 , Ne. er 2 als . 3 Lt. ins 
* . 5 2 Ko t, . i 
1, Kür.=Regt,, zum — und FR nc v. on 
kenberg, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. % er 
nannt. Schwarzer, P. Fähnr. vom 22. Inf. Regt. 
ins 10. Inf. Regt. verſetzt. v. Steenſen, Sec. Lt. 
vom 22, Inf. Regt., zum Pr. Lt., v. Koppel, v. Sy: 
dow, P. Fähnrs. von demf. Regt., zu überz. Sec. Lts. 
ernannt. v. Hauenſchild, P. Fähnr. von demſ. 
Regt., der Char. als Sec. Lt. beigelegt. v. d. Trend, 
3 u. Art. Offiz. des Platzes Stralſund, zum 
ajor u. Abth. Komdr. der Reſ. Feſt. Art. in Luxem⸗ 
burg ernannt u. d. 2. Art. Brig. aggregirt. Roehl, 
Major von der 2. Art. Brig., z. etatsm. St. Offiz., 
Troſt, Hauptm. von derſ. Brig., zum Art. Offiz. des 
latzes Stralſund, Teichert, Major von der 3. Art. 
rig., zum Lehrer bei 
Schule, und Mitgl. der 
8. ernannt und 


eyer, 

St. 

8 rig., 
encke, Hein 
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Re 0 et Pr. Lts. ernannt. üller, Feldw. u. 

Li. ae d * derſ. Brig, der Char. als Sec, 
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vom Ldw. Bat. 38. Inf. Regts., 
ec. Li. (mit Pr. Lts. Char.) zuletzt 
bei der Kav., e, ins J. Bat. 22. Regts., lebteren 
ins 2 Bat. 23 ag, Sec. Lt. vom 2, Bat. I1., 
vom 1. Bat 10. Reute einrangirt. Thaeder, Unteroff. 
Ran Bi Se. zam Sec. Lt. der Art. ernannt. 
2 „Sec. t. 
der Inf. zu den P om 2. Bat. 10. Regts., von 


8 a lon, verſetzt. d. Unruh, Major a. 
m letz im Garde: Drag, Mente mit Beihehalt ſeiner 

258 zur Disp. geſtelt. v. Meier, Sec. Lt. vom 
se 


f. Regt., dieſem als Pr. Lt. mit der Armee⸗ 
N u. Penſion, der Abs 


Uni mit den vorſchr. Abz. f. V 
Wied eewillge. — Per Oberſt⸗ 


N 7 le, Oberſt⸗Lieut. u. Führer des 
wü dem 1. Bat. 127. Negts. der Abschied ber 


>; Poſen, 1. Juli. In der ge rigen Sitzung der 
Stadtverordneten kamen unter e Ge⸗ 
b nisten zur Verhandlun Promulgation eines Mi⸗ 
al Reſeripts des Inhalts, daß Allerhöchſter Ber⸗ 
erbetene Forterhebung der Mahl⸗ 
könne, daß dagegen Anordnun⸗ 
arbeitsloſer Armer bei öffentli⸗ 


ſteuer nicht ſtatthaben 
gen zur Beſchäftigung 
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Sonntag den 4. Juli 


chen Bauten getroffen ſeien. — Bekanntmachung der 
ablehnenden Antwort des wohllöblichen Magiſtrats, die 
eckung des durch den tranſſtoriſch aufgehobenen Mahl⸗ 
ſteuerzuſchlag entſtandenen Ausfalls von 5000 Thalern 
von der Central-Regierung in Anſpruch zu nehmen, 
angeblich weil kein Rechtsgrund zu einer ſolchen For⸗ 
derung vorliege. (Poſ. Ztg. 
Halle, 30. Juni. Geſtern Abend traf, 25 einer 
Erholungsreiſe nach dem Rhein begriffen, der preußi⸗ 
ſche Deputirte von Auerswald hier ein. Schnell 
verbreitete ſich die Kunde von feiner Anweſenheit, fo 
daß ſchon nach einer Stunde dem gefeierten Manne 
von zahlreichen Verehrern aus der Mitte der Univerſi⸗ 
tät wie der Bürgerſchaft durch eine Anrede und San⸗ 
gesgruß laute und freudige Huldigung dargebracht 
wurde. Sichtlich erfreut, ſprach Herr von Auerswald 
in beſcheidenſter Ablehnung der ihm perſönlich geworde⸗ 
nen Ehre Worte des Dankes und zuverſichtlicher Hoff⸗ 
nung für die politiſche Entwickelung Preußens, welche 
den jugendlichen Kräften der Zukunft anheimgegeben 
ſei. 8 Gall. Kurier.) 
Koblenz, 29. Juni. Heute war unſere Stadt nach 
der Rheinſeite hin ganz feſtlich geſchmückt. Die Land⸗ 
brücken ſämmtlicher Dampffchifffahrts = Geſellſchaften, 
ſämmtliche Gaſthöfe am Rhein und die hier im Ha⸗ 
fen liegenden Schiffe hatten ihre Feſtflaggen aufgehißt. 
Es galt dies zu Ehren der von Berlin zurückkehrenden 
Landtagsdeputirten hieſiger Gegend, deren Ankunft man 
erwartete; und wirklich trafen denn auch mit dem um 
12 Uhr Mittags ankommenden kölniſchen Dampfboot 
die Deputirten, Herr Caspers von hier, Stedmann 
von Beſſelich, Raffauf aus Wolken und Zunderer von 
Driburg, über Frankfurt a. M. kommend hier ein, wo 
ſich eine ziemliche Menſchen⸗Anzahl aus dieſer Veran⸗ 
laſſung am Rheinufer verſammelt hatte und mehrere 
Notabeln der hieſigen Bürgerſchaft die Ankommenden 
freundlich bewillkommneten. Dieſe Deputirten haben 
nämlich den Landtagsſchluß nicht abgewartet. 
169 (Düſſeld. Z.) 
Köln, 28. Juni. Heute hat das hieſige Zucht⸗ 
polizei-Gericht das Urtheil über die des Tumults an 
den Tagen des Zten und Aten Auguſt vorigen Jahres 
angeklagten kölner Bürger geſprochen. Der Haupl-An⸗ 
geklagte, Tabaksſpinner Paling, in deſſen Beſitze ein 
Stein, ein Stück Blei und zwei Meſſer waren gefun⸗ 
den worden, iſt von Strafe und Koſten völlig freige⸗ 
ſprochen. Eben ſo der Kaufmann Werbrun, der Com⸗ 
mis Hoffart, der Fabrik⸗Arbeiter Schneider, der Schu⸗ 
ſter Heberle, der Tiſchlermeiſter Du Mont und der 
Gymnaſiaſt Eſchweiler. Dagegen hat das Gericht fol⸗ 
gende Strafen erzannt: 1) gegen den Apotheker ⸗Ge⸗ 
hülfen Zerfas wegen polizeiwidrigen Schießens eine Geld⸗ 
ſtrafe von 5 Thalern und Konfiskation der Piſtolen; 
2) gegen den 18jährigen gewerbloſen Hummelsheim 
wegen Widerſetzlichkeit gegen die bewaffnete Macht eine 
ötägige Gefängnißſtrafe. Sodann hat das Landgericht 
den Nachtwächter Schneider, der an jenen Tagen die 
bewaffnete Macht unterſtützt hat, wegen Mißhandlung 
ſeiner Mitbürger zu einer Gefängnißſtrafe von drei Mo⸗ 
naten und einer Geldbuße von 5 Thalern verurtheilt. 
Der ſeit acht Monaten verhaftete Paling hat ſeine 
Freiheit noch nicht wieder erlangt, da das öffentliche 
Minifterium, wie es heißt, Willens iſt, gegen dieſen 
wie gegen die übrigen Freigeſprochenen das Rechtsmit⸗ 
tel der Berufung einzulegen. (Köln. Z.) 
Deutſchland. 
Frankfurt, 29. Juni. Die Preßangelegen⸗ 
heit beſchäftigt, was nicht mieht als. billig, alle Ge: | 
bildeten in hohem Grade, und um ſo mehr, da die 
Bundesverſammlung nach vieljähriger Prüfung jetzt 
Hand ans Werk gelegt hat. Da man aber ſelbſt in 
den ſonſt ſogenannten unterrichteten Kreiſen keine ge⸗ 
naue Kenntniß von der Intention der hohen Verſamm⸗ 
lung hat, ſo werden von den noch weniger Unterrich⸗ 
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teten die abſonderlichſten Vermuthungen und Behaup⸗ 
tungen gewagt. Dahin gehört auch, daß die drei ſüd⸗ 
deutſchen konſtitutionellen Staaten, Baiern, Württem: 
berg und Baden, mit ihren Landſtänden ein gemeinſa⸗ 
mes Preßgeſetz ins Leben rufen wollen. Wir hätten 
alſo eine Art Sonderbund zu erhoffen, wenn auch in 
entgegengeſetzter Tendenz zu dem ſchweizeriſchen. Kann 
man fo etwas glauben? — Wenn irgend Kommuni⸗ 
kationen zwiſchen den genannten drei Regierungen über 
die Preßfrage geſchehen, ſo haben ſie unſtreitig nur den 
Zweck, bei der Berathung des allgemeinen Preßgeſetzes 
am Bundestage ihre Repräſentanten in mehr überein⸗ 
ſtimmenden Anſichten zu halten. Baiern und Würt⸗ 
temberg erklärten ſich aber gleich anfangs mit den 
Grundzügen des preußiſchen Antrags — Aufhebung 
der Cenſur und Erlaß eines allgemeinen Preßgeſetzes 
— einverſtanden; von Baden war das damals noch 
nicht bekannt. 1 
mal die Preßfreiheit proklamirt, Baiern hat Preßfrei⸗ 
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Baden hatte aber bekanntlich ſchon ein⸗ 


* 


heit für die Beſprechung innerer Angelegenheiten (welche 
aber unter dem Abel ' ſchen Miniſterium ſuspendirt wor⸗ 


den) und kennt keine Cenſur für Broſchüren, und in 
Württemberg wird, trotzdem daß der „Stuttg. Beob.“ 
neulich mit bundesgeſetzwidrigen weißen Blättern er⸗ 
ſchien, die Cenſur milde geübt. 
ſcheinlich, daß ſich dieſe drei Regierungen vereinigen, 
für Deutſchland ein Preßgeſetz mit möglichſt freiſinni⸗ 


Es iſt deshalb wahr⸗ 


gen Beſtimmungen zu Stande zu bringen. Andere er⸗ 


leuchtete Regierungen des hohen Bundes werden nicht 
zurückbleiben; vor Allem wird aber Einheit das jetzige 
Loſungswort des deutſchen Bundes bleiben. — Die 
mit der Prüfung der Preßanträge beſchäftigte Kommiſ⸗ 
ſion wird vielleicht, ja ſogar wahrſcheinlich, mit ihrem 
Berichte nicht allen Erwartungen entſprechen; allein er 
unterliegt dann ja noch der Gutheißung der Bundes⸗ 
verſammlung, und ich wiederhole es noch einmal, es iſt 
unmöglich geworden, daß das allgemeine Preßgeſetz von 
dem ſogenannten reactionairen Geiſte durchweht ſein 
kann. a (Leipziger Ztg.) 
Stuttgart, 23. Juni. Bemerkenswerth iſt es, 
daß dem „Beobachter“ die hier erlaſſene Adreſſe an den 
preußiſchen Landtag von Anfang bis zu Ende mit der 
Bemerkung geſtrichen wurde, er ſei für auswärtige 
Politik nicht conceſſionirt. Gleichwohl darf er Tag 
für Tag deutſche, franzöſiſche, engliſche Nachrichten 
bringen: nur diejenigen über den preußiſchen Fortſchritt 
bleiben ſtrenge verpönt. (D. P. A. 3.) 
Speyer, 29. Juni. Geſtern fand zu Winzin⸗ 


* 
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gen bei Neuſtadt eine Zuſammenkunft vieler Angehö: | 


rigen der vereinigten proteſtantiſchen Kirche der Pfalz 
ſtatt. Die Veranlaſſung war eine Beſprechung über 
ein an Se. Majeſtät den König vertrauensvoll zu rich⸗ 
tendes Bittgeſuch um landesfürſtlichen Schutz gegen 
Eingriffe der geiftlichen Ober⸗Behörde in die Rechte der 
bezeichneten Kirche. Die Verhandlung war durchaus 
ruhig und der Würde des Gegenſtandes entſprechend 
wurden die Beſchwerden der Reihe nach einzeln bera⸗ 
then. Wir bemerken hier nur in Kürze, daß dieſelben 
folgende Punkte betrafen: 1) Streben des Oberconſiſto⸗ 
riums, die ſymboliſchen Bücher gleichſam über die 
Bibel zu ſtellen, gegen die ausdrückliche Beſtimmung 
des $ 3 der Vereinigunsurkunde. 2) Beſchränkung 
der Studiumsfreiheit, indem die proteſt. Theologen der 
Pfalz an der Univerſität Erlangen ſtudiren müſſen, ob⸗ 


. 


wohl die dortige theol. Facultät ausdrücklich erklärt hat, 


einen Lehrſtuhl der vereinigten Kirche dieſes Landes gar 
nicht zu dulden. 3) Herdeiziehung und Begünstigung 
von Pfarrern, welche der orthodoxen Richtung anhän⸗ 
gen, ſonach dem Geiſte der dieſſeitigen Kirche abhold 
ſind. 4) Amtsſuspenſion des Pfarrers Frantz, ohne 
legitimen Grund. 5) Einführung einer Amts⸗Inſtruc⸗ 
tion, auf welche die Geiſtlichen an Eidesſtatt Handge⸗ 
lübde ablegen müſſen, ohne Genehmhaltung durch die 
General⸗Synode. 6) Katechismus ⸗Inſtruktion (unter 
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befonderer Bezugnahme auf die Eroberung, welche 


zufolge der gedruckten Aeußerung des nun verſtorbenen 
Ober⸗Conſiſtorialraths Fuchs die orthodoxe Partei da⸗ 
durch erlangt zu haben erklärte). 7) Willkührliche Zu⸗ 
füge zur neuen Kirchen-Agende, ohne Vorwiſſen der 
General⸗Spnede. 8) Verſuch, die Berathungsrechte 
der Dibceſan⸗Synoden zu beſchränken. — Ueber je 
den der oben erwähnten Punkte wurde einzeln abge⸗ 
ſtimmt, die Beſchwerdeführung über jeden derſelben aber 
mit vollkommener Stimmeneinhelligkeit beſchloſ⸗ 
Ten, — Die an Se. Maj. den König gerichtete Adreſſe 
5 55 über 600 Unterſchriften, ungerechnet eine Unter⸗ 
eichnung im Auftrage von 86 Bewohnern von Kirch⸗ 
heimbolanden 2c,, die perſönlich zu erſcheinen abgehal⸗ 
ten waren, und welche einen ihrer Mitbürger in ihrem 
Namen zu unterzeichnen ermächtigt hatten. 
(Speyer 3.) 
Vom Rheine, 26. Juni. Lübeck droht wiederum 
ein neues Ungemach. Bisher hatte Lübeck das aus⸗ 
ſchließliche Privilegium der Dampfſchifffahrt nach St. 
Petersburg. Mit dem Jahre 1848 läuft das Privi⸗ 
legium ab und die ruſſiſche Regierung fühlt ſich nicht 
veranlaßt, daſſelbe zu verlängern, ſondern ſie will mit 
dem Jahre 1849 eine Dampfſchifffahrt zwiſchen St. 
Petersburg und Kiel etabliren. So iſt es denn der 
däniſchen Regierung gelungen, Lübeck ſeinem Untergange 
einen Schritt näher zu bringen. Lübecks Haupterwerbs⸗ 
quelle war die Dampfſchifffahrt nach St. Petersburg. 
Die Errichtung einer Linie zwiſchen St. Petersburg 
und Stettin, die Verweigerung einer Eiſenbahn von 
Lübeck und Hamburg raubte Lübeck ſchon einen großen 
Theil ſeines Erwerbes, die Eröffnung einer neuen Route 
nach Kiel aber nimmt ihm den Reſt, den es aus der 
ruſſiſchen Verbindung gezogen. Die engliſchen Waaren, 
die ſonſt von Hamburg über Lübeck nach Rußland gin⸗ 
gen, werden nun über Kiel gehen, da Hamburg durch 
eine Eiſenbahn mit Kiel verbunden iſt. So wird denn 
eine der ſonſt bedeutendſten Handelsſtädte bald zu einer 
Landſtadt herabgeſunken fein, wenn nicht das gemein⸗ 
ſame deutſche Vaterland ſich bald der verwaiſ'ten Han⸗ 
ſeſtadt annimmt und ihr mindeſtens zu einer Eiſen⸗ 


bahn behülflich iſt. Aber auch in politiſcher Hinſicht 
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iſt dieſes Klimatiſiren der Ruſſen von Wichtigkeit. 
Rußland ſucht auf jede Weiſe in Holſtein feſten 
Fuß zu faſſen, feine Kriegsſchiffe kommen ge: 
wiß nicht ohne Zweck alljährlich nach Kiel. Wir 
lenken das Auge des Publikums auf dieſe verſuchsweiſe 
Annäherung Rußlands. Rußland hat Rechte auf Hol⸗ 
ſtein, es iſt leicht möglich, daß es Holſtein eben ſo wie 
Kurland und Brabant an ſich zu bringen wünſcht, um 
der Beherrſcher der Oſtſee zu werden. Deutſchland 
möge ſtets ein wachſames Auge auf ſeinen Nachbar im 
Oſten haben ſein Zweck iſt Ausdehnung, und zwar 
nach Weſten. (Köln. Z.) 
* 2 Oeſterrei ch. 
Wien, 1. Juli. Vor längerer Zeit war die 
Mutter des bekannten Schriftſtellers Dr. Schuſelka, 
der jetzt in Hamburg lebt, eine bejahrte Matrone, 
welche in der Umgebung der Hauptſtadt, nämlich in 
Kloſterneuburg wohnt, vor eine Kommiſſion geladen 
worden, die ſie um die genaueſten Angaben über die 
Erziehungsweiſe und Lebensſchickſale ihres Sohnes be⸗ 


fragte und deren Ausſagen zu Protokoll nahm. Seit⸗ 


her ift Dr. Schuſelka, wohl hauptſäͤchlich wegen feiner 


lebhaften Betheiligung am Deutſchkatholizismus 


zu Weimar und Hamburg, der Gegenſtand diplo⸗ 


matiſcher Verfolgungen geweſen, und durch wiederholte 
Konfiskation der von ihm herausgegebenen Schriften 


* 
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durch die Polizei der freien Hanſeſtadt, iſt feine litera⸗ 
riſche Thätigkeit vielfach gehemmt und vereitelt worden. 
Da nicht nur Schuſelka ſelbſt auf den Ertrag ſeiner 
Feder angewieſen iſt, ſondern auch die Exiſtenz feiner 
alten Mutter lediglich ſich auf die Unterſtützung des 
Sohnes ſtützt, ſo ſcheint in den Verhältniſſen derfelben 
in jüngſter Zeit eine ungünſtige Wendung eingetreten 
zu fein, und es verdient deshalb die tühmenfte Erwäh⸗ 
nung, daß unlängſt ein fremder Herr in der Wohnung 
der gebeugten Witte in Klosterneuburg erſchien, der 
ihr eröffnete, daß ſie fortan, aus Rückſicht der kühnen 
Freiſinnigkeit ihres Sohnes, jährlich eine Penfton von 
150 Gulden aus 0 0 Kaffe beziehen könne, zu deten 
monatlichem Ratenbezug er ihr ſeine Equipage zur Ver⸗ 
fügung ſtellte. — Jedem Beſucher Wiens iſt gewiß 
ſchon der Uebelſtand aufgeſallen, daß das Miethfuhr⸗ 
werk hier zwar elegant, aber auch ſehr koſtſpielig ſei, 
was ſowohl ag als Einheimiſche mancher Bequem: 
lichkeit beraubt, und bis jetzt hat es nicht gelingen wol: 
len die Fiaker von den Vortheilen zu überzeugen, die 
niedrige Fahrpreiſe ihnen und dem Publikum gewäh⸗ 
ren würden. Nun iſt endlich doch eine Reaktion er⸗ 

folgt, und die Konceſſion zu Errichtung von Droſchken 

mit 30 Kr. Fahrgeld ertheilt worden, doch leider ſind 

dieſelben vorerſt nur auf beſtimmte Richtungen, meiſt 

nach den Bahnhöfen, beſchränkt und mithin ihr Nutzen 

nur gering, fo 425 dieſelben nicht völlige Fahrfreiheit 

genießen. — Der k. k. Feldmarſchalllieutenant Baron 

Hammerſtein, deſſen Abberufung von dem Generalkom⸗ 

mando in Lemberg Graf Stadion als Bedingniß der 
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Annahme des Gouverneutspoſten in Galizien geſtellt 


hat, ift bereits hier angekommen und wird nicht mehr Firma der Handlung beibehalten worden iſt. Geſtern 
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dahin zurückkehren, ſondern in Ruheſtand verſetzt 
werden. A. * \ £ 

SS Peſth, 29. Juni. Die Herzoge Ferdinand 
und Auguſt von Sachſen und Prinzen von Coburg⸗ 

Gotha, ferner die franzöſiche Prinzeſſin Clementine und 
Familie ſind mit dem Wiener Dampfboote hier einge⸗ 
troffen und im Hotel „zur Königin von England“ 
abgeſtiegen. ie haben einer Vorſtellung im Ofener 
deutſchen Theater beigewohnt. In ihrem Gefolge be⸗ 
findet ſich auch der portugieſiſche Geheimerath v. Dietz. 
Sie begeben ſich von hier auf ihre zahlreichen Güter in 
Ober⸗Ungarn, wo ſie die Sommerſaiſon zubringen wol⸗ 
len. — Viel Senſation erregt es hier, daß der Graf 
Ladislaus Teleky ſich in der uniformirten Bürger⸗ 
miliz hat einſchreiben laſſen. Dieſer Graf gehört zu 
den Freiſinnigen und nimmt auch in den Reihen der 
Oppoſition einen der erſten Plätze ein. — Das deutſche 
Interims⸗Theater ſoll am Zten k. M. eröffnet werden. 
— Ein höchſt wichtiges, mit der eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift des Königs verſehenes k. Dekret iſt an das Sza⸗ 
boleſer Comitat erlaſſen worden. Dieſes Comitat hatte 
nämlich in der bekannten Adminiſtratoren⸗Angelegenheit 
den Beſchluß gefaßt, daß der Adminiſtrator den ſoge⸗ 
nannten Sedrien nicht präfidiren dürfe, und hat den 
Comitatsbeamten verboten, an ſolchen Sedrien Theil zu 
nehmen, in welchen der Adminiftrator präſidiren wolle. 
Ein k. Statthalterei-Intimat, welches dieſen Comitats⸗ 
beſchluß annullirte, wurde beſeitigt, und ein von der 
ungariſchen Hofkanzlei ergangenes k. Hofdekret gleichen 
Inhalts unter der für die Hofkanzlei beleidigenden In⸗ 
ſinuation, als wenn das Hofdekret, obgleich es im Na⸗ 
men des Königs erlaſſen, doch nicht dieſem, ſondern 
nur der Hofkanzlei zuzufchreiben ſei, ebenfalls nicht be 
rückſichtigt. Die ungarifch® Oppoſition ſcheut zwar 
ſchon lange den Ausſpruch nicht, „daß der gute König 
gar nicht wiſſe, wie die Regierungsmänner mit dem 
armen Vaterlande verfahren“, aber das Szabolcfer 
Comitat hat es ſogar gewagt, in einer Repräſentation 
an den König die Inſinuation auszuſprechen, als ſei 
das betreffende k. Hofdekret nicht nach dem Willen des 
Königs. Dieſer bezeichnet nun in dem obenerwähnten 
eigenhändig unterzeichneten k. Schreiben ſolche Inſinua⸗ 
tion als eine „ebenſo unwürdige, als zügelloſe Heftig⸗ 
keit und Verdächtigung“, als inen mit der ſchuldigen 
Ehrerbietung und ſelbſt dem gewöhnlichen Anſtande un⸗ 
verträglichen Mißbrauch des Petitionsrechts.“ Schließ⸗ 
lich befiehlt der König dem Comitate die Nachachtung 
des von der Hofkanzlei ergangenen Hofdekrets, ſo wie 
auch in den Beſchlüſſen und Repräſentationen keine 
Veranlaſſung zu geben, daß die Strenge des Geſetzes 
zur Aufrechthaltung des Anſehens der königl. Majeſtät 
eintrete. Dieſes ungnädige k. Schreiben hat gleichwohl 
den Trotz des Comitats nicht gebeugt. Dieſes hat viel⸗ 
mehr ſeinen Beſchluß auch jetzt noch aufrecht erhalten, 
und in einer nochmaligen Repräſentation den König 
gebeten, daß er die Adminiſtratoren-Angelegenheit an 
den nächſt zuſammentretenden Reichstag, als welchen 
nicht nur die Geſetzgebung, ſondern auch die Geſetz⸗ 
Erklärung betreffe, bringen zu laſſen geruhen, bis da⸗ 
hin aber der Comitatsbeſchluß in Kraft bleiben möge. 
Man iſt auf die Maßnahmen der Regierung ſolcher 
Unbeugſamkeit gegenüber geſpannt. 

N. ⸗S. er hieſige Stadtmagiſtrat hat geſtern, 
mit dem erſten Bürgermeiſter an der Spitze, den hier 
anweſenden Prinzen von Coburg ſeine Aufwartung 
gemacht. 


Frankreich. . 

* Paris, 29. Juni. Noch immer dreht ſich die 
Politik des Tages um den Kampf, den Herr E. von 
Girardin mit dem Miniſterium führt. Der geſtern 
erwähnte Artikel der Preſſe hatte heute eine Erwide⸗ 
rung in dem miniſteriellen Moniteur pariſien hervorge⸗ 
rufen, in welcher es heißt: „Das Blatt, die Preſſe, 
ſagt heute früh, daß ein Miniſter für 500 definitive 
Aktien in die Subſcriptionsliſte einer conceſſionirten Ei⸗ 
ſenbahnkompagnie eingetragen ſei. Wenn dieſes Blatt 
auf die Unterzeichnung des Hauſes Cunin Gridaine Va⸗ 
ter u. Sohn in Sedan anſpielen wollte, ſo ſind wir 
zu der Erklärung ermächtigt, daß der Miniſter des 
Ackerbaues und Handels, Cunin Gridaine, der Unter⸗ 
zeichnung durchaus fremd iſt. Seit 1834 hat er die 
Leitung ſeines ehemaligen Handelshauſes aufgegeben. 
Er hat nur noch ein mittelmäßiges Intereſſe bei den 
Geſchäften der Tuchfabrikation behalten und hat gar 
kein Intereſſe bei allen andern Geſchäften außer dieſem 
Fabrikate. Die mit ſolcher loyalen Energie gemachte 
Erklärung des Miniſters des Innern in der Sitzung 
der Deputirten vom 25. Juni bleibt alſo vollſtändig in 
Kraft.“ — Zur Würdigung dieſer Rechtfertigung fragt 
es ſich, ob ein einfacher Tuchhändler, welcher 500 Ak⸗ 
tien der Nordbahn begehrte, ſie erhalten haben würde. 
Die angeſehenſten und reichſten Kaufleute, welche der⸗ 
gleichen Begehr ſtellten, wußten recht wohl, daß ſie für 
500 Aktien mit Mühe nur 50, bisweilen ſogar nur 
10 erhalten. Alſo nur durch den 1e N 
ſters Cunin Gridaine hat das Handlungshaus Cunin 
Gridaine die vollen 500 Aktien erhalten können. Es 
iſt alſo auch nicht wahr, daß der Miniſter der Sache 


ei, um fo weniger, als fein Name in der 


Namen des Mini⸗ 


glaubte man nicht, daß Herr Cunin Gridaine bei der 
Sache betheiligt ſei. Es war viel in der Deputirten⸗ 
kammer davon die Rede und man rieth auf den Fi⸗ 
nanzminiſter Dumon, ſo daß Herr Thiers mit einigen 
andern Herren zu demſelben hinantrat und fragte, ob 
er mit dem Artikel der Preſſe gemeint ſein könne. Der 
Miniſter erklärte jedoch auf das Beſtimmteſte, daß er 
nichts von der Sache wiſſe, und ſeitdem hat ſich der 
ganze Handel, wie oben angegeben, ermittelt. Beſon⸗ 
ders moraliſch ehrenvoll iſt er immer nicht, er zeigt 
den auri sacra flames auch in dieſen hohen Regionen. 
In La Fere iſt ein Kornhandlungshaus mit 500,000 
Franks gebrochen. Die heutige Börſe war, man 
ſagt wegen der drohenden Abrechnung am ultimo, 
ſchlecht. 3 pCt. 77/0 5 pCt. 117%, Nordbahn 
565. — Die Nachrichten aus Madrid vom 24. Juni 
bringen Prozeßverhandlungen aus dem Hochver⸗ 
rathsprozeß und die Nachricht, daß die Minifter 
abermals mit dem Vater des Königs verhandelt haben. 
Der Letztere ſoll mit Perſonen, die in geheimen Ver- 
bindungen ſtehen, verkehren; man weiß nicht recht, was 
man von der Sache denken ſoll. Es hieß, die Köni⸗ 
gin habe nach dem Pardo fahren wollen, ſei aber wie⸗ 
der andern Sinnes geworden. Aus Pampelona 
melden die miniſteriellen Blätter, daß Alles ruhig ſei, 
indeß ſcheint es doch, daß die Montemoliniſten 
jetzt zum zweiten Mal in dieſem Jahre einen Aufſtand 
verſuchen wollen, und daß die Geiſtlichkeit dabei die 
Hand bietet. Es ſtreifen Banden an der franzöſiſchen 
Gränze, darunter eine unter Graci von mehr als 100 
Mann. Es muß neues Geld unter die Leute gekom⸗ 
men ſein. Bei Puebla und Mieras haben einige 
kleine Gefechte ſtattgefunden. 8 
Spanien. 

Madrid, 23. Juni. Vorgeſtern Abend ging hier 

in Madrid die Nachricht ein, daß in der Nacht vom 
19ten der frühere karliſtiſche Oberſt Arnaiz, der unter 
dem Namen el Eſtudiante bekannt iſt, in Quintanı- 
palla und verſch edenen anderen auf der großen Land⸗ 
ſtraße von Burgos nach Pancorvo belegenen Ortſchaf⸗ 
ten mit 30 bis 40 uniformirten Reitern eindrang, 
Karl VI. als König ausrief, die Gendarmenpoſten auf: 
hob, ſämmtliche Poſtpferde wegführte und den auf der 
Brujala befindlichen Telegraphen in Brand ſteckte. Am 


folgenden Morgen wurden hundert Mann von Burgos, 


wo große Beſtürzung heirſchte, zu ſeiner Verfolgung 
abgeſchickt. Es ſcheint, daß dieſe Karliſten ſich über 
Belaroda nach dem Gebirge (Montes de Oka) wandten. 
Wo ſie erſchienen, gaben ſie vor, daß zu derſelben 
Stunde der Graf v. Montemolin in ganz Spanien 
zum Könige ausgerufen würde. Dies Ereigniß verur⸗ 
ſacht hier einiges Aufſehen, da man nicht glaubt, daß 
der Eſtudiante zu einem ſo tollkühnen Unternehmen 
ſchreiten würde, ohne auf umfaffende Unterſtützung zu 
rechnen. Am 19. verfügte ſich der Infant Don Fran⸗ 
cisco de Paula nach dem Pardo und hatte dort eine 
lange Unterredung mit dem Könige, ſeinem Sohne. 
Dieſer ſoll dem franzöſiſchen Geſandten erklärt haben, 
er würde ſich nur dann zu einer Miedervereinigung 
mit ſeiner Gemahlin verſtehen, wenn ſämmtliche Mini⸗ 
ſter abträten und der General Serrano entfernt würde. 
Dieſe Bedingungen erſchienen als unzuläſſig, da man 
auf dieſe Weiſe dem Könige faktiſch das Recht einräu⸗ 
men würde, jedes ihm mißfällige Miniſterium zu ſtür⸗ 
zen und folglich einen entſcheidenden Einfluß auf die 
Regierung auszulden. Es fragt ſich nun, ob die Mi⸗ 
niſter und der General Serrano ſich eulſchließen wer⸗ 
den, durch ſteiwilliges Zurücktreten dem Lande den Be⸗ 
wels zu liefern, daß es wenigſtens nicht an ihnen liegt, 
wenn die Ausſöhnung des königlichen Ehepaar⸗s nicht 
erfolgt. — Die gegenwärtige Lage der Verhältniſſe iſt 
von der Art, daß nur ein Zuſtand der Gewalt aus ihr 
hervorgehen kann. Entweder die Diktatur der progreſ⸗ 
ſiſtiſchen oder die der moderirten Partei. Auf jeden 
Fall eine Diktatur, unter die auch der Thron ſich zu 
beugen hat. Dieſen Schluß ziehen auffallenderweiſe 
heute zwei Blätter, die ſonſt einander auf das Heftigſte 
bekämpfen: der Eſpannol und der Faro. Die Gewalt, 
meint der Eſpannol, gebührt in ihrem ganzen Umfange 
denjenigen, welche fie wirklich beſitzen, nicht denen, welche 
ſie nur ſcheinbar in Händen haben. Unter Letzteren 
ſcheint das Blatt die dermaligen Minifter zu verſtehen. 

Der Unterſuchungsrichter hat die Akten gegen den 
eines gegen das Leben der Königin gerichteten Attentats 
angeklagſen D. Angel de la Riva geſchloſſen und der 


Staatsanwalt geſtern die Todesſtrafe gegen ihn bean⸗ 


tragt. Die Ehefrau la Rivas iſt vor einigen Tagen 
geſtorben. (Vergl. in der geſte. Bresl. Zeitg. den Art. 
„Paris.“) Er ſeloſt beharrt auf feiner, völligen Un⸗ 
ſchuld. Die Akten find geſtern und heute in hiefigen 
Blättern abgedruckt erſchienen, vermöge ihrer Weit⸗ 
ſchweifigkeit jedoch nicht füglich eines Auszugs fähig. 
— Daß in der That zwei Piſtolenſchüſſe auf die Kö⸗ 
nigin abgefeuert wurden, beruht, den Akten zufolge, 
eigentlich nur auf deren eigener Angabe. Die Stall⸗ 
meiſter, Kutſcher, Laknien, welche den Wagen der Kö⸗ 
nigin am Abend des 4. Mai fuhren oder begleiteten, 
vernahmen ſämmtlich beide Detonationen, ohne jedoch 
mit Beſtimmtheit angeben zu können, ob es Schüffe 
waten und ob ſie aus einem Wagen oder aus der 


auf der Straße defence Menſchenmenge erfolgten. 
der Ausſage de 


Kant 
me 86 


kan; mit der Unterſuchung. — Die alsbald durch Po⸗ 


lizeibeamte an Ort und Stelle vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchungen und die Ausſagen der in und zunächſt dem 
Hotel der Diligencen wohnenden Perſonen ſchienen eher 


zu der Vermuthung zu führen, daß man die Detona⸗ 
tionen für die Wirkung hingeworfener Schwärmer hielt. 
— Erwieſen iſt, daß la Riba am 4. einen Wagen 
miethete, mehrere Stunden des Nachmittags umherfuhr, 
in der Schieß⸗Anſtalt in Gegenwart einiger Perſonen 
ſich im Schießen übte, dort einige Papiere zertiß, zwei 
Piſtolen mit Kugeln laden und mit Zündhütchen ver⸗ 
ſehen ließ, dann nach dem Prado fuhr, wo die Königin 
ausgeſtiegen war, und ſich endlich in die Nähe des Ho⸗ 
tels der Diligencen fahren ließ. Hier befahl ec dem 
Kutſcher, zu halten, und während dieſer auf dem Bocke 


blieb, ſtellte der Lakai ſich hinter den Wag n. Eine 


Viertelſtunde darauf fuhr die Königin vorüber, und der 
Kutſcher hörte, wie er ausſagt, zwei Schüſſe, ohne an⸗ 
geben zu können, ob ſie aus dem Wagen erfolgten. 
Der Lakal, der erſchrocken dem Bocke zueilte, konnle 
gleichfalls nicht angeben, ob die Schüſſe aus dem Wa⸗ 
gen kamen. Da aber einige der umſtehenden Perſonen 
dies behaupteten, fo biickte der Lakgi in den Wagen 

und gewahrte, daß la Riva dort ſich mit berſchröntten 
Armen in eine Ecke lehnte, ohne eine Frage über das 
Vorgefallene zu thun. Da ſich nun viele Leute an 
den Wagen drängten, ſo hielt der Kutſcher, der ſchon 
weit über die bedungene Zelt gefahren hatte, für ge⸗ 


rathen, wei er 3 1 4 7 109 182˙ 
Wohnung ee ar, I Bang ng bei feiner 
an 


Fuß weiter. — La Riva get zwar ein, 
Piſtolen in der Schieß⸗Anſtalt laden ließ, gab aber vor, 
er hätte fie bei feiner bevorftehenden Reiſe nach Gall⸗ 
zien als Waffen gegen Räuber mitnehmen wollen. 
Uebrigens ſagte er aus, er wäre allerdings in die Nähe 
des Hotels der Diligencen gefahren, jedoch nur in det 


Abſicht, ein dort befindliches Kaffechaus zu beſuchen.“ 


Ob er ausgeftiegen, und was fonft vorgefallen wäre, 
konne er durchaus nicht angeben, da er ſich in einem 
krankhaften, bewußtloſen Buftande befunden hätte, Die 
beiden Piſtolen wurden anfangs in ſeiner Wohnung 
nicht aufgefunden, weil eine Magd ſie in der erſten 
eſtürzung verborgen Hatte, 
die eine nicht mehr geladen war. Er behauptete, den 
Schuß herausgezogen zu haben. In der anderen be⸗ 
fand ſich Pulver, das der Vorſteher der Schieß⸗Anſtalt 
nicht für dasjenige anerkennen wollte, mit dem er di 
Piſtole geladen hatte. (Aug. Pr. 3.) 


„date. ; 
Seftörungen ereigneten ſich letzten Sonnabend in 


vatbrief, Mühlha 
2 * \ u 
196 en 0 * 
und verlangten Herab des Brod⸗ 
es gten Herabſetzung des Bro 
den. Agenden auf heute Warzen 9 Uhr beſhhe 
heute 3 Uhr been auf dem Rathhaus, wurden fie auf 
ſie mit Abſicht hi öſtet. Da ſie glaubten, man wolle 
läden, 17 an der galten, ſo ſtürmten ſie die Bäcker⸗ 
Fabrik von Hrn gabı, nachdem ſie alle Arbeiter der 
hatt Mil iR, 1200 an der Zahl, abgeholt 
tio un DM nde war zu ſchwach und die Na⸗ 
wagarde ſehr ſaumſeüs deim Zuſammenkommen. In 
Wen fen wurde alles zertrümmert, die Fäſſer mit 
Wein und Bier zerſchlagen, feloſt Fußböden und Lam⸗ 
s nicht verſchont. Beim Kane 


anal, R 
again wurde das erſte Mal 3 eye 


et äahleeiche Patrouillen durchzogen die Straßen, 
nd Bürger einſahen, daß ihr Eigenthum nicht 
item aar,. Dennoch wurde ein Bäckerhaus zum 
den — — angegriffen, aber durch Militär vor Scha⸗ 
und bei 11 Kanonen vor das Rathhaus aufgepflanzt 
um 7 um Arreſtationen nach und nach vorgenommen. 
Stra en 
9 5 zum Meeren vom 18. Linien⸗Regiment 
ücckzuge auf. Steine wurden auf ihn 


1 


In⸗ 


eg er aus und ging zu 
daß er zwei 


Dann wies ſich aus, daß 


lammelte ſich die Maſſe in der Basler⸗ 


* 
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und die Truppen geworfen, worauf er feuern ließ. Es 
fielen ſogleich zwei Mann todt nieder, einem wurde der 
Arm zerſchmettert und einer erhielt eine Kugel in den 
Hals, das Volk hob ſie auf und nun brach ein 
Löwengebrüll gegen das Militär aus. Um halb 8 Uhr 
kamen durch einen Extraconvoi 150 Mann von Col⸗ 
mar, Courtiere flogen nach allen Enden; zur Sicher⸗ 


heit der Eiſenbahnſtation find die Feuetſpritzen von den 


Stationen Baſel, St. Louis und Colmat hiether bes 
ordert, man fürchtet alles von dem betrunkenen Volke. 
So eben 8 Uhr ertönen wieder Peletonsfeuer und lei⸗ 
der läßt ſich das Fürchterlichſte erwarten auf die Nacht, 
da es bereits an Branddrohungen nicht fehlt, und man 
die Einwohner der umliegenden Ortſchaften auf die 
Nacht erwartet, zur Hülfe der Arbeiter. Vom Mili⸗ 
tär wurde ein Hauptmann durch einen Stein verwun⸗ 
det an den Schläfen, er liegt ſeit 11 Uhr beſinnungs⸗ 
los da. Ein Gendarm erhielt ebenfalls einen Stein 


fa an den Kopf, — Vom 27. Juni Morgens. Die 


Ruhe wurde nach 10 Uhr nicht mehr geftört, allein es 
fiel noch ein Opfer in der Gerbergaſſe, wo die Maſſe 
noch einen Laden ſtürmen wollte. Y, nach 11 Uhr 
langte mit einem Extra⸗Convoi die Infanterie von His 
ningen und St. Louis an, um 3 Uhr Morgens alle 
Mannſchaft des Kavalerie⸗Regiments, welche disnonibel 
war, von Hüningen. Die Gefangenen, circa 100 Mann, 
ſind heute Morgen 3 Uhr unter Begleitung der Gen⸗ 
darmen mit Extrapoſt nach Altkirch geführt worden. 
Alles iſt ruhig, zahlreiche Patrouillen durchziehen die 
Straßen. — 28. Juni. Geſtern Abend langten noch 
532 Mann von Straßburg auf der Eiſenbahn an, ſo 
daß jetzt die Behörden hinreichende Macht haben, allen 
Unruhen vorzubeugen. Die Ruhe iſt auch geſtern nicht 
mehr geſtört worden. Die Zerſtörungswuth der Menge 
ſoll ſich nicht nur gegen Läden und Wohnungen, fon 
dern auch gegen die Schuldbücher der Bäcker gerichtet 
haben. Es war jedenfalls ein Aufſtand der ernſteſten 
Art. Der Preis des Spfündigen Laibs Brod iſt nun 
um 10 Sous herabgeſetzt worden; die Arbeiter ſollen 
nur eine Erniedrigung von 6 Sous verlangt haben. 
(O. P. A. Z.) 
Italien. 

Eben uns zugehende Briefe aus Rom vom 22. 
Juni berichten von der am Tage zuvor begangenen 
Feier des Jahrstags der Krönung Pius IX. Am 22, 
früh war an allen Straßen⸗Ecken ein Erlaß des Kar⸗ 
dinals Gizzi angeſchlagen, worin die Reformen aufge⸗ 
zählt werden, welche Se. Heil. bereits angeordnet und 
vorbereitet, worunter beſonders hervorzuheben iſt, daß 
ſpeziell angegeben wird, die zu berufenden Provinzial: 
Stände ſeien beſtimmt, Verbeſſerungen in der Verwal⸗ 
tung und den Finanz⸗Zuſtänden herbeizuführen. Dann 
aber wird vor allen Uebertreibungen gewarnt, wodurch 
den guten Abſichten des Papſtes nur Hinderniſſe be⸗ 
reitet würden. 15 . Ztg.) 

Der Deſterr. Beob. veröffentlicht bereits dieſes 
wichtige Aktenſtück feinem ganzen Wortlaut uach: Daſ⸗ 
ſelbe Blatt meldet nämlich: Se. Eminenz der Kardinal⸗ 
Staats⸗Sekretär Pasquale Gizzi hat am 22. Juni 
nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen; „Von dem 
erſten Augenblicke an, in welchem Se. Seiligkeit, un⸗ 
ſer Herr, durch wunderbare Fügung der göttlichen Vor⸗ 
ſehung auf den Stuhl des heil. Petrus erhoben wurde, 
fühlte Er nicht blos die ganze Laſt der Pflichten, die 
Ihm von dem apoſtoliſchen Amte auferlegt wurden, 
ſondern es waren Ihm auch jene Sorgen und Mühen 
gewärtig, denen Er ſich würde unterziehen müſſen, um 
die Unterthanen der päpſtlichen Staaten zu beglücken; 
und dies nicht minder aus Regentenpflicht, als zur 
Befriedigung feines wahrhaft väterlichen Herzens.“ — 
„Sein erſter Gedanke, aus dem Quell der ewigen Liebe 
geſchöpft, und von dieſer ihm eingegeben, war, das 
Wort des Friedens auszuſprechen, ein Wort, das kaum 
geſprochen, den allgemeinen Beifall erntete und ſchöne 
Früchte in reichlichem Maße trug, die ſich in wieder 
erweckter Zuneigung und in wieder entbranntem Ver⸗ 
trauen zu dem Herrſcher, wie bei Kindern zum Vater, 
zeigten, Gefühle, die durch die Gottloſigkeit der Zeit 
geſchwächt und beinahe erſtorben waren; dann von dem 
ſehnlichen Wunſche beſeelt, Handlungen der Wohlthat 
zu erzeugen, ließ Er ſich ohne Verzug herbei, Allen 
Gehör zu ſchenken, und ſie, wo es nur möglich war, 
in ihren Nöthen zu tröſten, indem Er einen Jeden, 
ohne Unterſchied des Ranges, vor Sich ließ, und Allen 
die Hand reichte, um ſie zu unterſtützen, wobei es Ihn nur 
ſchmerzte, daß Er nicht im Stande war, noch großmüthiger 
zu fein.” — „Hiervon Sich zu andern wichtigen Gegenſtän⸗ 
den wendend, ertheilte Er die Bewilligung zum Bau 
von Eiſenbahnen, richtete Sein Augenmerk auf die öͤf⸗ 
fentliche Erziehung; bildete in Rom eine Kommiſſion 
von berühmten Rechtsgelehrten, um die Geſetzgebung 
zu revidiren und zu verbeſſern; beauftragte hoch aus⸗ 
gezeichnete Perſonen, einen Entwurf zur Munizipalein⸗ 
richtung für die Stadt Rom vorzulegen; dekretirte ei⸗ 
nen Miniſterrath; beſchloß, aus den Provinzen techt⸗ 
ſchaffene und unterrichtete Individuen nach der Haupt⸗ 
ſtadt zu berufen, um ihre Mitwirkung zur Verbeſſerung 
der Adminiſtration und der Finanzen des Staats in 
Anſpruch zu nehmen. — Dieſe wohlthätigen allerhöch⸗ 
ſten Anordnungen wurden durch Dankbarkeit und 


Wohlwollen, die das Volk in tauſenderlei Weiſe an 
den Tag legte, erwiedert, Beweiſe, welche das Vater⸗ 
herz Sr. Heiligkeit ſo oft tief ruͤhrten und dadurch 
vergolten wurden, daß der heilige Vater aus vollem 
Grunde Seines Herzens den Segen des Himmels auf 
ſelbes herabrief. — Se. Heiligkeit find feſt entſchloſſen, 
auf dem Wege der Verbeſſerungen in allen jenen Zwei⸗ 
gen der Staatsadminiſtration, welche derſelben bedürfen, 
voranzuſchreiten; aber in gleicher Weiſe entſchieden, 
dieß nur mit weiſet und wohl überlegter Abſtufun, 
und innerhalb der Gränzen zu thun, welche durch die 
Bedingungen geſteckt ſind, die der Souverainetät und 
weltlichen Regierung des Oberhauptes der katholiſchen 
Kirche weſentlich geziemen, für die gewiſſe Formen ſich 
nicht ſchicken, welche den Beſtand der Souveralnetät 
ſelbſt untergraben oder mindeſtens jene äußere Freiheit 
und Unabhängigkeit in Ausübung des höchſten Primats 
vermindern würden, für welche Freiheit und Unabhän⸗ 
gigkeit Gott in feinen unerforſchlichen Entſchlüſſen an: 
geordnet hat, daß der heil. Stuhl ein weltliches Für⸗ 
ſtenthum beſitze. Der heilige Vater darf die heiligen 
Pflichten nicht verläugnen, welche Ihn binden, das Ihm 
anvertraute Gut unverſehrt zu bewahren. — Deß⸗ 
halb haben Se. Heiligkeit nicht ohne großes Leidweſen 
Ihres Herzens wahrgenommen, daß einige unruhige 
Geiſter den gegenwärtigen Zuſtand benützen möchten, 
um Lehren oder Anſichten, die den Grundfüßen des 
heiligen Vaters ſchnurſtracks zuwider ſind, auszuſtreuen 
oder geltend zu machen, oder zur Aufdrängung ſolcher 
Lehren und Anſichten, die der ruhigen und friedlichen 
Neigung und dem erhabenen Charakter des Stellver⸗ 
treters Jeſu Chriſti, Dieners eines Gottes des Frie⸗ 
dens und Vaters ſämmtlicher Katholiken, welchem Theil 
der Welt ſie auch angehören mögen, durchaus wider⸗ 
ſtreben, auszuſtreuen, oder bei dem Volke durch Schrift 
und Rede Wünſche und Hoffnungen von Reformen 
über die oben angedeuteten Gränzen hinaus anzuregen. 
— Es giebt nur wenige dieſer unruhigen Geiſter, und 
da der geſunde Sinn ſowohl als die Redlichkeit, welche 
die Gedanken und das Benehmen der großen Mehr⸗ 
zahl leitet, bisher im Stande waren, dergleichen Ein⸗ 
flüſterungen und verkehrte Rathſchläge zurückzuweiſen, 
ſo hegt der heillge Vater die feſte Ueberzeugung, daß 
ſelbe nie eine gute Aufnahme finden werden. Man 
kann ſich demnach den Schmerz leichter denken als mit 
Worten ausdrücken, den der heilige Vater über einige 
ſchreckliche Thatſachen empfunden hat, die in einigen 
Provinzen vorgefallen ſind und in offenem Widerſpruche 
mit jenem Geiſte des Friedens und der Eintracht ſte⸗ 
hen, den er bei feinen geliebteſten Unterthanen befbr⸗ 
dern wollte, als er gleich beim Beginn ſeines glorrei⸗ 
chen Pontificats das ſüße Wort der Verzeihung aus⸗ 
ſprach. —Eine Urſache des Schmerzes für Se. Heilig⸗ 
keit ſind auch gewiſſe Zuſammenrottungen verworrener 
Menge geweſen, die unter dem Vorwande des Man⸗ 
gels an Getreide oder anderem Bedarf an einigen Or⸗ 
ten des Staats mit Störung der öffentlichen Ordnung 
und mitunter nicht ohne Bedrohung der Sicherheit der 
Einzelnen und ihres Eigenthums ſtattgefunden haben. 
Es iſt keineswegs die Abſicht Sr. Heiligkeit, dergleichen 
tumultuariſche Verſammlungen mit denjenigen zu vermen⸗ 
gen, welche in Rom und in den Provinzen zu dem alleinigen 
Zwecke ſtattgefunden haben, ihre Dankbarkeit für die 
empfangenen Wohlthaten zu bezeigen.“ — „In dieſer 
Hinſicht verdienen beſonders Lob Bologna und viele 
andere Städte des päpſtlichen Gebietes, und vor Allem 
dieſe Hauptſtadt, in welcher der heilige Vater mit wah⸗ 
rem Wohlgefallen bemerkt hat, wie die guten und wohl⸗ 
wollenden Römer, ſeit langer Zeit gewohnt, den ihnen 
eigenen Anſtand zu achten, auch unter den gegenwärti⸗ 
gen Umſtänden den guten Ruf bekräftiget haben, 
deſſen ſie ſich ſelbſt bei den entlegenſten Nationen 
wohlverdient erfreuen, daß ſie die Lebhaftigkeit 
des Enthuſiasmus zu äußern verſtehen, ohne durch 
den mindeſten Exceß Anlaß zur Klage zu geben.“ 
— „Der heilige Vater hat uns ausdrücklich beauf⸗ 
trägt, in Seinem Namen die allerhöchſte Zufriedenheit 
für die Beweiſe aufrichtiger Dankbarkeit auszusprechen, 
die Ihm von Seinen Völkern gegeben worden ſind, 
während Er Selbſt, die Hände zum Himmel emporhe⸗ 
bend, die reichlichſten Segnungen über alle Seine Kin⸗ 
der mit Inbrunſt erfleht. — Das Vaterherz Sr. Hei⸗ 
ligkeit iſt tief betrübt, wenn man ſieht, wie das Volk 
und einzelne Privaten, ſogar mit läſtigen Kollekten, um 
zu öffentlichen Demonſtrationen beizutragen, ohne Un⸗ 
terlaß in Anſpruch genommen werden; wie die Hand⸗ 
werksleute zum Nachtheil ihrer Familien ihre Arbeit 
verabſäumen; wie die zu den Studien beſtimmte Ju⸗ 
gend eine für ſie koſtbare Zeit verliert, und wie man 
fortwährende Zerſtreuung bei dem Volke zu unterhal⸗ 
ten ſucht; und das Herz Sr. Heiligkeit würde ſich 
noch mehr betrüben, wenn dieß noch länger fortdauern 
ſollte. Das erſte Jahr des Pontifikats iſt bereits vol⸗ 
lendet und in dieſem Zeitraum iſt der heilige Vater im 
Stande geweſen, die Liebe, die Dankbarkeit und die Er⸗ 
gebenheit Seiner geliebteſten Unterthanen vollſtändig zu 
erkennen und zu würdigen. Nunmehr fordert Er einen 
neuen Beweis dieſer höchſt lobenswerthen Geſinnungen, 
und dieſer Beweis ſoll darin beſtehen, daß man ſowohl 
den ungewöhnlichen Volksverſammiungen als den au⸗ 
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ßerordentlichen Volksmanifeſtationen, aus was immer 
für einem Anlaß oder Beweggrund (außer denen, für 
welche bereits vor Publikation dieſer Bekanntmachung 
von einer der kompetenten Behörden in der Haupt⸗ 
ſtadt und in den Provinzen die Erlaubniß ertheilt wor⸗ 
den iſt), ein Ziel ſetze, und ſich in einem Zuſtand von 
Ruhe, Ordnung und Eintracht verhalte, welcher einem 
Volke zum höchſten Lobe gereicht. — Dieß iſt das 
Verlangen, dieß der Wunſch, dieß die Abſicht des hei⸗ 
ligen Vaters; und Se. Heiligkeit ſind feſt überzeugt, 
daß dieſe bloße Aeußerung Ihres Willens für alle Be⸗ 
wohner des Staates und inſonderheit für die Einwoh⸗ 
ner Ihrer guten Stadt Rom eben ſo wirkſam und 
noch wirkſamer ſein wird, als ein beſtimmter Befehl. 
— Aus dem Staatsſekretariat, den 22. Juni 1847. 
P. Card. Gizzi.“ 


* 88 Rom . 23. Juni. Seit zwei Tagen hat ſich 
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hier Vieles geändert. Der Staatsſecretair Cardinal 
Gizzi hat nämlich am 22. d. Mts. eine ſehr ausführ⸗ 
liche Notifikation im Namen des Papſtes veröffentlicht 
(fe. den vorhergehenden Artikel), in welcher letzterer ſich 
ſchwer über das wühleriſche Treiben des Libertinismus in 
ſeinem Lande beklagt, mit der Erklärung, daß die Dok⸗ 
trinen ſeiner Repräſentanten in keiner Weiſe mit ſei⸗ 
nen eigenen Grundſätzen und Ueberzeugungen einer und 
derſelben Natur ſeien. Dieſe Bekanntmachung hat ſeit 
ihrem Erſcheinen die Gemüther mit ihrem Enthuſiasmus 
für Pius IX. in einer Weiſe erkältet, die nur dem 
begreiflich iſt, der mit ſüdlichen Völkern lange verkehrte, 
und vor andern „des beſtandloſen Quiritenſchwarms“ 
Liebenswürdigkeiten und Unarten ganz kennen zu lernen 
Gelegenheit hatte. Der Papſt ſcheint ſelbſt die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Schritts ſehr genau gekannt zu haben; ja 
er muß auf dem Wege wankelmüthig geweſen ſein, den 
ſchon auf dem Bogen geſpannten Pfeil in den Köcher 
zur Ruhe zurückzulegen. Denn nachdem das Manu⸗ 
ſeript des Manifeſtes in der Druckerei der apoſto⸗ 
liſchen Kammer bereits geſetzt war, gelangt der päpſt⸗ 
liche Befehl dahin, die Preſſe nicht weiter anzurühren, 
und um dies unmöglich zu machen, ward ſie wirklich 
verſiegelt, nach wenigen Stunden jedoch zum Drucke 
des Satzes wieder entſiegelt. Die Lebehochs ertönten 
Morgen nicht mehr in den Straßen, durch die 
Pius IX. mit ſeinem ganzen geiſtlichen Hofſtaate zur 
Aſſiſtenz bei der Feier des Johannesfeſtes nach der la⸗ 
teranenſiſchen Baſiliea fuhr. Das Motu proprio von 
voriger Woche über die Einſetzung eines Miniſterrathes 
gefällt wenig, da das Volk unter ihnen wenigſtens den 
Schatzmeiſter, den Cammerlengo und Kriegsminiſter 
künftighin nicht mehr durch Cardinäle und Monſignoren, 
ſondern durch Weltliche repräſentirt hoffte, welche durch 
geeignete Vorſtudien ſolchen Aemtern beſſer gewachſen 
wären, als es Prälaten in der Regel zu ſein. pfle⸗ 
gen. In ihrem gewöhnlichen Uebermuthe haben die 
Volksführer geſtern unter mehreren Exemplaren jener 
Bekanntmachung auf öffentlichen Plätzen Satiren und 
Drohungen angeheftet; darunter der betrübende Zuruf; 
Coraggio el primo sonnifero (Muth dem erſten ber 
ſten Schlafbringer, d. h. Giftmiſcher). Was derglei⸗ 
chen Aeußerungen in Rom zu bedeuten haben, iſt be⸗ 
kannt, es wäre unendlich beklagenswerth, wenn die 
Phraſe ein böſes Omen würde. Denn Pius IX. iſt 
ein edler Fürſt mit landesväterlichem Sinne, dabei aber 
auch doch ſehr entſchieden der Summus Pontifex der 
römiſch⸗ katholiſchen Kirche. — In Fermo ward der 
Polizei⸗Direktor des Orts in voriger Woche von einem 
Emiſſär der Giovine Italia erdolcht. Der Getödtete 
lieh im vorigen Pontificate oft mehr als nöthig war 
dem Spionismus feine. amtliche Hülfe und. fein Talent, 
Auch iſt bekannt, daß er ein erklärter Gegner des 
Amneſtie⸗Exlaſſes war. — Der Kornmangel dauert in 
Italien immer noch an, wenn auch nicht in dem Grade 
wie früher. Die Getreide⸗Zufuhr aus dem Orient hilft 
indeſſen aus der Verlegenheit. Am Löten. d. M. tra⸗ 
fen 57 Segel mit Korn aus der Levante im Hafen 
von Livorno ein und heute vor acht Tagen noch an⸗ 
dere neun Laſtſchiffe mit gleicher Ladung. Die Fracht 
iſt für ganz Mittelitalien beſtimm. er 

Von der italienifchen Grenze, 23. Juni. Die 
Art, wie der Großherzog von Toscana im Sinne des 
Fortſchritts eine Umgeſtaltung der Verwaltung ſeines 
Landes vornehmen läßt, erregt in ganz Italien das 
größte Aufſehen. Bereits ſeit einiger Zeit haben die 


ſtrengkonſervativen Kabinette unter ſich vielfache Bes 
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rathungen gepflogen, welcher Weg den drohenden Neue⸗ 
rungen gegenüber einzuſchlagen ſei. Dieſe Konferenzen 
ſollen glaubwürdigen Verſicherungen zufolge zu dem Ber 
ſchluſſe geführt haben, die materiellen Intereſſen überall 
nach Möglichkeit zu unterſtützen, in rein politiſchen An⸗ 


gelegenheiten aber nur mit der größten Behutſamkeit 


vorzuſchteiten und abzuwarten, welchen Verlauf und 
Ausgang die in andern Staaten getroffenen Maßregeln 
noch nehmen würden. Es geht daraus hervor, daß 
man die Hoffnung, im Kirchenſtaate und in Toscana 
eine Reaction eintreten zu ſehen, noch keineswegs auf⸗ 
gegeben hat. (Mannh. J.) 


Grie ch e ul a n d. 


Athen, 20. Juni. Im Laufe des verfloffenen 
Monats hatten 400 pon der Fahrt nach Mekka zus 
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Pilger an der Küſte der Inſel 


rückkehrende algieriſche 


Kandia Schiffbruch gelitten, bei welcher Gelegenheit 


233 Individuen ertranken, die übrigen 167 
aber, dem Ufer zuſchwimmend, von den Ortseinwoh⸗ 
nern aufgenommen und unterſtützt wurden, bis ihnen, 
Dank den Bemühungen des franzöſiſchen Konſuls und 
des Gouverneurs Muſtapha Paſcha, von Kanea Hilfe 
gebracht worden. Auf die erſte Kunde dieſes Unfalles 
hatte die franzöſiſche Regierung ein Schiff nach Canea 
abgeſendet, welches die Unglücklichen aufnahm und nach 
dem Piräus zur Abhaltung der Kontumaz überſchiffte. 
Am verfloſſenen Donnerſtage hatten Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin bei ihrer Anweſenheit im Pi⸗ 
räus Gelegenheit, die Pilger zu ſehen und ihnen ihre 
Theilnahme zu bezeigen; Höchſtdieſelben ſendeten auch 
wirklich gleich nach ihrer Rückkehr in die Reſidenz 1000 
Piaſter an den Miniſter Frankreichs mit der Bitte, 
dieſe Summe unter die Verunglückten vertheilen zu 
laſſen. So wie die Schiffbrüchigen das Lazareth ver⸗ 
ließen, ſind ſie auf dem Dampfboot „Triton“ nach 
Toulon eingeſchifft worden, um von dort nach Algier 
gebracht zu werden. 

Am 1. Juni wurde bei Gelegenheit einer Hinrich⸗ 
tung zu Patras die öffentliche Ruhe dort geſtört. 
Es erſchienen nämlich mehrere Individuen von der 
unterſten Volksklaſſe plötzlich auf dem Platze, mehrere 
Flaggen, darunter eine engliſche, ſchwenkend, offenbar 
in der Abſicht, Unruhen zu erregen. Wiewohl die 
Bevölkerung der Stadt dieſe Provocirungen verachtete, 
ſo wollte dennoch die Obrigkeit dieſen Skandal nicht 
dulden, fie zerſtreute demnach die Zufammenroftung, 
nahm die Fahnen weg, und ließ die Unruheſtifter, 
worunter ſich zwei Jonier befanden, verhaften. Alles 
wäre beendigt worden ohne Herrn Calamogdartis, wel⸗ 
cher, erſt von Athen gekommen, wahrſcheinlich um die 
Patrioten zu unterſtützen, ſich zum brittiſchen Konſul 
mit der Bemerkung begab, daß die brittifche Flagge 
beſchimpft wurde, und bewog ihn ſofort ſich nach der 
Nomarchie zu begeben, um Rechenſchaft darüber zu 
fordern. Es ſcheint, daß Hert Crowe auf die von 
dem Nomarchie⸗ Sekretäre darüber erhaltenen Aufklä⸗ 
rungen zwar auf jedes weitere Begehren einer Genug⸗ 
thuung verzichtete, dagegen aber auf die Freilaſſung der 
zwei aus Zante gebürtigen Jonier drang, denen wegen 
ihrer Widerſpenſtigkeit Handſchellen waren angelegt 
worden; Herr Crowe behauptete, daß man gegen die⸗ 
ſelben die Tortur angewendet hätte. (Wiener Z.) 

Wer a. „ aan 2 

New⸗Nork, 15. Juni. Aus Mexiko wird be⸗ 
richtet, daß die amerikaniſchen Truppen im Vorrücken 
von Puebla auf die Hauptſtadt begriffen waren; Santa 
Anna befand ſich in Mexiko, war aber ſehr ungünſtig 
aufgenommen und vom Volke mit Steinen geworfen 
worden. Er hatte am 28. Mai die Präſidentur nie⸗ 
dergelegt. Man glaubte, die Amerikaner werden am 
15, Juni ohne vielen Widerſtand ihren Einzug in 
Mexiko halten. Aus Veracruz reichen die Nachrich⸗ 
ten bis zum 1. Juni, aus Tampico bis zum 27ſten 
Mai; die Verbindung Tampicos mit dem Innern war 
durch Guerillas behindert. — Die Hoffnung auf ei⸗ 
nen baldigen Friedens ſchluß begründet ſich auf die wahr⸗ 
ſcheinliche Ernennung Herrera's zum Präſidenten. Herr 
Triſt befindet ſich als Commiſſär der Vereinigten Staa⸗ 
ten beim Heere des General Scott und iſt mit Gene⸗ 
ralvollmacht zum Abſchluſſe des Friedens verſehen. 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 3. Juli. In der beendigten Woche 
find (excluſ. eines Selbſtmörders) von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geftorben: 27 männliche und 32 weibliche, über⸗ 
haupt 59 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 10, an Altersſchwäche 1, an der Bräune 1, 
an Lungen⸗Entzündung 4, an Zehr⸗Fieber 4, an Ge⸗ 
ſichts⸗Roſe 1, an Krebsſchaden 2, an Krämpfen 9, an 
Lungen⸗Katarrh 1, an Lungenlähmung 2, an Lungen⸗ 
vereiterung 2, an Lungenverhärtung 1, an Scharlach 
1, an Schlagfluß 3, an Stickfluß 1, an Lungen⸗ 
Schwindſucht 11, an Unterleibsleiden 1, an allgemeiner 
Waſſerſucht 4. ö e 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 17, von 1 bis 5 Jahren 6, von 
5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Ihren 5, von 
20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 1, von 
40% bie 50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 6, von 
60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 4, von 
80 bis 90 Jahren . 
Stromabwärts find auf der oberen Oder hier anz 
gekommen: 50 Schiffe mit Eiſen, 34 Schiffe mit Zink, 
4 Schiffe mit Zineblech, 20 Schiffe mit Steinkohlen, 
8 Schiffe mit Kalkſteinen. 13 Schiffe mit Steinſalz, 
2 Schiffe mit Hafer, 4 Schiffe mit Kalk, 45 Schiffe 
mit Brennholz und 2 Gänge Segelbäume. 
Der heutige Waſſerſtand der Oder ift am hieſigen 


Ober⸗Pegel 20 Fuß 4 Zoll und am Unter⸗ Pegel 10 


Fuß II Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern am 
erſteren um 6 Zoll und am letzteren um 1 Fuß 5 Zoll 
wieder geſtiegen. aut. 


Auf dem am 28ſten und 29ſten v. M. hier ab⸗ 
gehaltenen Roß⸗ und Vieh⸗Markt waren circa 1100 
Stück Pferde, worunter 40 Stück junge Zuchtpferde 
feilgeboten. % 

An inländiſchem Schlachtvieh waren 200 Stück 
Ochſen, 100 Stück Kühe und 743 Stüc Schweine 
vorhanden. * 9 ” 


Breslau, 3. Juli. In der vergangenen Nacht 
vom 1. zum 2. d. M. zwiſchen 12 und 1 Uhr ent⸗ 
ſtand auf dem Hinter⸗Dom Feuerlärm. In der Par⸗ 
terrewohnung der Louiſe ſepar. Pollack geb. Maibaum 
Gräupnergaſſe Nr. 1, war das Bett, worin ſie ſchlief, 
und ein zweites von dieſem ungefähr 4 Schritt ent⸗ 
fernt ſtehendes in Brand gerathen. Auf den Hülferuf 
der 1 Ijährigen Tochter der ſepar. Pollack waren der 
Hausknecht der verw. Branntweinbrenner Franz, Na⸗ 
mens Franz Kleinert, und der Branntweinbrennerſohn 
Herrmann Franz herbeigeeilt, und hatten die ſepar. Pol⸗ 
lack an Händen und Füßen geknebelt am Boden be 
wußtlos liegend gefunden. Die ſepar. Pollack, ſo wie 
deren beide Kinder, von 11 reſp. 5 Jahren, wurden 
von den vorgenannten Perſonen aus der mit Rauch 
angefüllten Wohnſtube in den Hof gebracht, woſelbſt 
die ſepar. Pollack von der unverehel. Helene Franz, der 
Tochter der Hausbeſitzerin, ihrer Feſſeln entledigt wurde. 
Nachdem die ſeparirte Pollack wieder zum Bewußtſein 
gelangt war, bekundete dieſelbe, daß ſie von zwei ver⸗ 
larvten Männern, welche durch das nach dem Hofe zu 
gehende Fenſter in ihre Wohnſtube geſtiegen ſeien, an 
Händen und Füßen gefeffelt und ihr ein Tuch, um 
den Kopf über Mund und Naſe gewunden worden ſei. 
Nachdem dies geſchehen, ſei fie von den Verlarvten aus 
dem Bette gebracht, auf den Boden geworfen und auf 
den Leib und die Bruſt getreten, ſo wie in das Ge⸗ 
ſicht geſchlagen worden. Was weiter vorgegangen, 
wiſſe ſie nicht, da ſie das Bewußtſein verlaſſen habe. 
— Die elfjährige Tochter der fepar. Pollack durch das 
hierdurch entſtandene Geräuſch erwacht, bemerkte Licht 
in der Stube und zwei Männer mit ſchwarzen Mas⸗ 
ken in derſelben herumgehend. Der eine Mann ſoll 
mit einem grauen Sommerrocke bekleidet geweſen ſein. 
Beide Männer ſtiegen durch das nach dem Hofe zu 
gehende Fenſter in denſelben, wahrend ein Dritter fie 
im Hofe am Fenſter ſtehend erwartete. — Bei der 
hierauf erfolgten Durchſuchung der Habſeligkeiten der 
ſepar. Pollack fand ſich, daß derſelben 400 Rtl. und 
zwar eine Kaſſenanweiſung von 50 Rtl., und Kaſſen⸗ 
anweiſungen zu 5 Rtl., fo wie 20 Rtl. in Thalern, 
Achtgroſchen⸗ und Viergroſchenſtücken aus dem untern 
Schube des Schreibpultes reſp. aus einer kleinen Schub⸗ 
lade deſſelben entwendet worden ſeien. — In der Wohn⸗ 
ſtube waren allenthalben unter den Betten, auf den 
Tiſchen, dem Sopha Zündhölzer zerſtreut worden, wahr⸗ 
ſcheinlich um auf dieſe Weiſe die Verbreitung des Feuers 
zu befördern. — Auch ſogar in den Schubladen des 
Schreibpultes waren Zündhölzer geſtreut, und durch 
dieſelben die in den Schubladen befindlichen Papiere in 
Brand gerathen. — Das Feuer wurde durch die ver⸗ 
einten Anſtrengungen der Hausbewohner fo wie der 
herbeigekommenen Nachbarn gelöſcht. Die ſepar. Pol⸗ 
lack iſt, obgleich vom Schreck ſehr angegriffen, doch 
durch die Bemühungen des Dr. Munck, Scheitniger⸗ 
ſtraße Nr. 2, außer aller Gefahr. — Bisher iſt es 
noch nicht gelungen, die Thäter dieſes ſchändlichen Ver⸗ 
brechens zu ermitteln. 85 

In den letzten Tagen haben wir abermals einen 
Selbſtmord am hieſigen Orte zu beklagen gehabt. Ein 
Privatſchrelber, welcher bei einem hieſigen Baubeam⸗ 
ten in Dienſten ſtand und durch Leichtſinn mit Frau 
und Kind in fehe mißliche Verhältniſſe gerathen wat, 
nahm ſich am 30. v. M. in ſeiner Behauſung durch 
einen Piſtolenſchuß ſelbſt das Leben. Im Bette liegend, 
hat ſich der Entleibte den Schuß in den Mund beige: 
bracht. Von der Heftigkeit des Schuſſes war der ganze 
Kopf zerſprengt, ſo daß an Wiederbelebungsverſuche 
nicht zu denken wa Urli 

unter der Firma eines Weinhändlers Lewantowski iſt 
es einem Induſtrieritter gelungen, eine Reihe von Betrü⸗ 
gereien zu vollführen, denen meiſt Leute aus den gebil⸗ 
deteren Ständen zum Opfer geworden ſind. Mit dem 
Vorgeben im Hotel de Sileſie zu logiren, und daſelbſt 
eine Partie Wein zum Abholen für die Betreffenden 
in Bereitſchaft zu halten, wofür er als Motiv gewöhn⸗ 
lich den Auftrag eines Bruders angab, den der Em⸗ 
pfänger vor längerer Zeit verpflichtet habe, entlockte er 
den meiſten derſelben kleinere Geldſummen, und die 
Betrogenen kamen erſt dann zur Erkenntniß ihrer 
Leichtgläubigkeit, wenn ſie im Hotel de Sileſie erfuh⸗ 
ren, daß weder Wein noch Weinhändler ihrer harre. 
Wie wohl der Ritter an den verſchiedenſten Ständen 
ſeine Induſtrie geübt, wie wohl er Civil und Militär, 
ja einen wohlbekannten Lehrer der freien Künſte in 
Kontribution geſetzt hat, ſo ſcheint er doch eine beſon⸗ 
dere Vorliebe füt das ärztliche Publikum zu beſitzen, 
bei dem allerdings ſeine Manöver inſofern erleichtert 
werden, als die Dankbarkeit eines vor längerer Zeit 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


8 Mit drei Beilagen. 


ie ? 


— * 


D 


CEtrſte Beilage zu Ne 153 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 4. Zuii 1847. 


Fortſetzung. ) 
unter verheimlichten oder geänderten Namen behandel⸗ 
ten Patienten nicht in das Reich der Unmöglichkeit ge⸗ 
hört, und durch die Zuverſicht, die das Benehmen des 
Gauners auszeichnet, einen hohen Grad von Glaub⸗ 
würdigkeit erreicht. Da derſelbe noch am heutigen 
Tage (den 30. Juni) einen, wiewohl mißlungenen Ver⸗ 
ſuch der Art bei einem Arzte gemacht hat, fühlen wir 
uns verpflichtet, im Intereſſe des Publikums auf be⸗ 
ſagten Herrn Lewantowski aufmerkſam zu machen. 
(Bresl. Anz.) 


Breslau, 3. Juli. Der Feuerlärm geſtern, 
das unfreundliche Wetter heut, haben dem Beſuche des 
Muſeums Abbruch gethan. Wir erinnern, daß es 
von Hrn. Karſch mit einer Reihe werthvoller und an⸗ 
ziehender Gemälde ausgeſtattet, und noch zwei Tage 
zum Beſten unſerer durch die Ueberſchwem⸗ 
mung verunglückten Landsleute in Ober- und 
Niederſchleſien offen ſteht, und daß der wohlthä⸗ 
tige Zweck, die Ausſtellung mit den ſchleſiſchen Leinwe⸗ 
bern von Hübner, und der Dank, den holde Lippen 
für jede Spende im Namen der Nothleidenden abſtat⸗ 
ten, volle Befriedigung und Entſchädigung für den Be⸗ 
ſuch gewähren. 


Koſel, 2. Juli. 


2. Der Waſſerſtand der Oder war 
am 1. Juli früh 4 Uhr am hieſigen Oberpegel 17 
797 9 Zoll, am Unterpegel 17 Fuß 1 Zoll; Mittags 
— Uhr am Oberpegel 17 Fuß 5 Zoll, am Unterpegel 
Fuß 10 Zoll; Abends 6 Uhr am Oberpegel 17 Fuß 
1 ie 5 16 Fuß 6 Zoll; am 2. Juli 
r am Oberpegel 16 = 
pegel 15 Fuß 6 Zell. l en 
Oppeln, 3. Juli. Der Waſſerſtand der Oder war 
am 2. Juli früh 5 ½ Uhr am hieſigen Oberpegel 15 
Fuß, am unterpegel 14 Fuß 8 Zoll; Mittags 12 
pe am Oberpegel 15 Fuß, am Unterpegel 14 Fuß 
Zoll; Abends 6%, Uhr am Oberpegel 14 Fuß 10 Zoll, 
am Unterpegel 14 Fuß 6 Zoll; den 3. Juli früh 5 
Uhr am Oberpegel 14 Fuß 3 Zoll, am Unterpegel 13 
Fuß 9 Zoll. Der höchſte Stand dauerte 18 Stunden. 
Brieg, 3. Juli. Der Waſſerſtand der Oder war 
am 2. Juli früh 8 uhr am Oberpegel 19 Fuß 9 
AU 8 Uhr ee! 15 Fuß 1 Zoll; den 3. Juli 
pegel 15 Fuß 10 Al. e eee A 
, ä — —yę—f 2 

* Schweidnitz, 2. Juli. Am 27. v. M. 
die Wahl des nach dem Geſetze aaeſc bene Brite 
theils der Stadtverordneten vollzogen. Der jetzige Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Sommerbrodt wurde mit 83 
Stimmen von Neuem gewählt. Die Rückkehr deſſel⸗ 
ben vom vereinigten Landtage gab noch zu einer beſon⸗ 
deren Feſtlichkeit Veranlaſſung. Eine nicht geringe An⸗ 
zahl ſeiner Freunde hatte ſich am 30. v. M. Abends 
zu einem Souper im Gaſthofe zur goldenen Krone zu⸗ 
ſammengefunden, um ihn zu bewillkommnen. Der erſte 
Toaſt galt dem Landtags⸗Deputirten der Stadt Schweid⸗ 
nitz, hierauf wurde ein dem Zwecke entſprechendes Feſt⸗ 
gedicht geſungen. Trinkſprüche auf das Wohl des Kö⸗ 
nigs und Vaterlandes, die Landtagsdeputirten, die Oef⸗ 
fentlichkeit, den Magiſtrat würzten das Mahl und er: 

heiterten die Geſelligkeit. , 


Liegnitz, 3. Juli. Das Amtsblatt enthält. fol: 
gende Bekanntmachung der hieſigen königlichen Re⸗ 
gierung: „Am 20. d. M. früh, wahrſcheinlich zwiſchen 
3 und 6 Uhr, iſt ein höchſt empörender Frevel began⸗ 
gen worden, welcher von Neuem beſtätigt, wie noth⸗ 
wendig eine ſtrenge Beaufſichtigung der Deiche bleibt. 
Man hat nämlich verfucht, neben den auf der äu⸗ 
ßern Seite liegenden Maltſcher Wieſen, den Damm 
zu durchbrechen. Die Vermuthung, daß an dieſer Stelle 
keine Gefahr obwalte, hatte die Wache gegen Morgen 
etwas von da entfernt und auf eine entlegenere Deich⸗ 
ſtrecke geführt. Am Morgen, als die Wache an die 
bezeichnete Stelle zurückkehrte und es heller geworden 
war, wurde deutlich wahrgenommen, daß mit Hülfe 
eines ſcharfen Inſtruments — wahrſcheinlich eines Fa⸗ 
ſchinenmeſſers — eine durch die Dammkrone geſchnit⸗ 
tene Rinne, an der Waſſerſeite ſchon ſo tief ausgehöhlt 
worden war, daß das Oberwaſſer bereits hineingetreten 
war. — Hätte der Verbrecher nur noch einige Se⸗ 
kunden fortgearbeitet, ſo hätte er ſeine Unthat vollendet 
und der Dammbruch wäre in ſolcher Art erfolgt, daß 
deſſen unglückliche Folgen gar nicht zu überſehen gewe⸗ 
ſen wären. — Indem wir dieſes Verbrechen hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringen, und die Polizeibehör⸗ 
den, ſo wie auch die Gendarmerie zur genauen Vigili⸗ 
rung auf den Thäter auffordern, ſichern wir demjenigen 
win den Thäter zur Entdeckung bringt, ſo daß * 
Ser hung und Beſtrafung gezogen werden kann 
Lie Belohnung von „Fünfzig Thalern“ zu { 

iegnitz, den 26, Juni 1847.“ ; 


4 Neiſſe, 2. Juli. Der Musquetier Jontas des 


23. Infanterie⸗Regiments iſt am 1. Juli d. J. wäh⸗ 
rend des Schwimmunterrichts in der Neiffer Schwimm⸗ 
Anſtalt durch das Reiſſen des Schwimmgürtels bei 
14 Fuß Waſſertiefe in der angeſchwollenen Neiffe un 
tergegangen. , Sein Schwimmlehrer Unteroffizier Lücke 
hat ſich zur Rettung nachgeſtürzt, iſt aber von dem 
Jontas auf den Grund gezogen und in der Strö⸗ 
mung gegen die 100 Schritt entfernte Feſtungsſchleuſe 
Nr. 1. mitgenommen worden. Der des Schwimmens 
Kundige völlig bekleidet heimkehrende Unteroffizier Adam 
hat ſich mit augenſcheinlichſter Lebensgefahr oberhalb 
des ſehr heftigen Waſſerſturzes der Schleuſe 1 in die 
Neiffe geworfen, beide Kameraden gleichzeitig aus der 
Tiefe heraufgeholt, ſich zwiſchen 2 Schleuſenpfähle mit 
Genick und Füßen eingeſtämmt, in jedem Arm einen 
Menſchen haltend, und ſich in der dort fürchterlichen 
Strömung mit ungewöhnlicher Körperkraft ſo lange feſt 
erhalten, bis die breite Schleuſe an dieſer Stelle ge⸗ 
ſperrt und ihm anderweitige Hülfe geworden iſt. — 
Jontas war leider, vom Schlage gerührt, nicht wieder 
ins Leben zu rufen, dagegen iſt der Unteroffizier Lücke 
durch Adams herzhafte That gerettet worden. 


Aus dem Lublinitzer Kreis, 30. Juni. Am 
18. v. M. ſchlug ein Z3facher Blitzſtrahl in das Haus 
des Herrn Hauptmann Wieczorek in Nieder⸗Sodow 
ein und zerſtörte einen Theil deſſelben. Die über drei 
Fuß dicke Frontmauer iſt an 2 Stellen, vom Giebel 
bis faſt auf den Grund, durch und durch geborſten, 
eine ſtarke eichene Doppelthür ſo wie das aus 4 Zoll 
ſtarken Eichenbohlen beſtehende Thürfutter iſt im wahren 
Sinne des Wortes zerſplittert, die Vorder- und Giebel⸗ 
Fenſter ſind zertrümmert, mehrere Rohr- und Gipsdecken 
zerſtört und eine Menge von Beſchlägen, Thürangeln und 
dergleichen herausgeriſſen und zerſchmolzen. Der ganze 
Schaden beträgt über 300 Thlr. Glücklicherweiſe iſt 
Niemand verunglückt. Die Blitzſtrahlen haben nur in 
den Rohrwänden der Giebelſtuben gezündet, wo auch 
ein Theil des Drathes verzehrt iſt. Der Hauseigen⸗ 
thümer befand ſich zufällig in einer der Giebelſtuben 
und hatte Muße, die Wuth dieſes Elementes in näch⸗ 
ſter Nähe zu betrachten und theilweiſe zu fühlen, in⸗ 
dem der elektriſche Strom das Thürſchloß verſchloß — 
ein Umſtand, dem vielleicht die Rettung des Hauſes zu 
verdanken iſt, weil das bereits auflodernde Feuer in 
der vor hinterzutretender Luft geſicherten Stube erſtickt 
iſt. Anderwärts ſind nur wenige Spuren eines wirk⸗ 
lichen Brandes. Nachdem die Thür mit Gewalt geöff⸗ 
net worden, fand man den Hülferufenden zwar etwas 
betäubt und am rechten Arme, mit welchem er ein me⸗ 
tallenes Gefäß hielt, ein wenig verletzt — er erholte 
ſich aber ſogleich und iſt ganz glücklich davon gekom⸗ 
men. Die Gegner des Chriſtkotholizismus haben 
auch dieſes Unglück für ihren Vortheil auszubeuten 
geſucht, viele fabelhaſte Gerüchte ſind unter das 
Landvolk hierüber geſtreut worden und man behauptet 
ſteif und feſt: dies ſei eine Strafe Gottes ge: 
gen die Rongeaner. Hauptmann Wieczorek iſt näm⸗ 
lich eifriger Chriſtkatholik, ſein Sohn ſogar, Prediger 
(in Tarnowitz) und in demſelben Hauſe fanden die er⸗ 
ſten gottesdienſtlichen Verſammlungen bei Beginn der 
Reform in Oberſchleſien ſtatt. Die Bauern ſchütteln 
aber doch, trotz der geheiligten Auctoritäten ungläubig 
die Köpfe, viele fragen ſogar: „Gegen Wen war denn 
da die Strafe Gottes gerichtet, wo der Blitz in eine 
römiſchkatholiſche Kirche — ſogar in's Tabernakel ein⸗ 
geſchlagen, mehrere hölzerne Heiligenſtatüen vom Altare 
geſchleudert und an Hals und Beinen verſtümmelt 
hat“? — Die polniſchen chriſtkatholiſchen Gottesdienſte 
in Tarnowitz werden ſehr zahlreich von Landleuten, 
fogar aus weiter Entfernung, beſucht. — Die gefalle⸗ 
nen Getreidepreiſe haben hier keineswegs die herrſchende 
Hungersnoth gemildert. Der Landmann hat kein Geld 
und nur erbärmlichen Verdienſt. Die Gutsbeſitzer zah⸗ 
len hier durchgehends an Arbeitslohn pro Tag — ei⸗ 
nem Manne 2½, höchſtens 3 Sgr., einer Frau 
1%½, höchſtens 2 Sgr. Referent dieſes hat mehr 
als 30 Dörfer im Lublinitzer und Roſenberger Kreiſe 
beſucht und es überall fo gefunden. Hier könnte man 
fragen: welches Wunder erhält denn aber noch die 
Menſchen am Leben? Antwort: die armen Leute näh⸗ 
ren ſich mit Quecken, Haidekraut, ſogar mit Gras 
und grünem Getreide, welches wie Sauerkraut be⸗ 
reitet wird. Und wie ſteht's mit der Gefundheit? Die 
Menſchen ſchleichen wie Leichen umher, und ſind kaum 
im Stande, ſich auf den Beinen zu halten. Glaube 


übrigens ja Niemand, daß Referent dieſes ſich hierbei 


irgend eine Uebertreibung erlaubt habe — im Gegen⸗ 
theil bekennt derſelbe — das Bild noch nicht vollſtän⸗ 
dig wiedergegeben zu haben. 


(Liegnitz.) Die Herren Rittergutsbeſitzer von Mel⸗ 
lentin auf Gaſſendorf und Geyer auf Wahlſtatt find zu 


1 


Kreis⸗Depuiirten für den hieſigen Kreis gewählt und beſt⸗ 
tigt worden. — Der Pfarrer und Erzpriefter Braunſtein 
in Sprottau ift als Schul⸗Inſpektor des Sprottauer Spren⸗ 
gels ernannt worden. — Von der königlichen Regierung zu 
Liegnitz find beſtätigt worden: der Kaufmann Ernſt Schulz 
zu Freyſtadt, als Rathmann daſelbſt; und der Gaſtwirth 
Friedrich Eckold zu Landeshut, als Kathmann daſelbſt. — 
Dem Kaufmann Friedrich Alexander Franke zu Grünberg 
it zur Uebernahme einer Agentur für die Geſchäfte der 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Magdeburg die Geneh⸗ 
migung ertheilt worden, nachdem der zeitherige Inhaber dies 
fer Ageutur der Kaufmann Robert Schüller in Grünberg 
dieſelbe niedergelegt hat. 


Mannigfaltiges. 
— * X Berlin, 2. Juli. Die neueſte Numme 

des Publiciſten enthält nun den ausführlichen Be⸗ 
richt über den Prozeß gegen den Arbeitsmann Stach 
mitgetheilt, welcher am 21. Mai d. J. den Rentier 
Bergmann in dem Thiergarten mit geladenem Piſtol 
anfiel und dafür zur Einſperrung in einer Strafanſtalt 
bis zur Begnadigung, auf die vor 15 Jahren nicht 
angetragen werden ſoll, verurtheilt worden. Der Va⸗ 
ter dieſes Mannes lebt hier noch als Schuhmacher. 
Schon im Löten Jahre ftand er wegen Veruntreuung 
und Diebſtahls vor Gericht und wurde zu 2 Monaten 
Strafarbeit verurtheilt. Ein Maurergeſell, der in ei⸗ 
nem Streit bei dem Bau ſeinen Hammer ergriff und 
damit auf einen Mitarbeiter losſtürzend rief: Dich 
Hund ſchlage ich todt, und wenn ich auf dem Schaf⸗ 
fot ſterben fol,“ wurde zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Ein Tiſchlergeſell, Bulle aus Düſſeldorf, wel⸗ 
cher wegen ſeiner Theilnahme an unſern Krawallſcenen 


der Verletzung der Ehrfurcht gegen den Staat angeklagt 


war, weil er die Bekanntmachungen der Behörden ab⸗ 
geriſſen, iſt zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den. Es ergab ſich aber nichts Erſchwerendes gegen 
ihn, die Thatſache aber geſtand er ein mit dem Beiſatz, 
daß er die hohe Sträflichkeit ſeiner Handlung nicht ge⸗ 
kannt habe. Höchſt intereſſant war am 29. Juni die 
Verhandlung gegen eine 64jährige Frau, welche be⸗ 
ſchuldigt wurde, 52 Rthlr., die ihr ein gewiſſer Franz 


Müller zur Beſorgung in die Sparkaſſe übergeben hatte, 


unterſchlagen zu haben. Die Frau ſagte, daß ſie eine 
unbeſcholtene Frau ſei, die Feldzüge als Marketenderin 
mitgemacht habe und die Kriegs-Denkmünze trage; ſie 
behauptete, daß ſie das Geld unter dem Namen Franz 
Müller nach der Sparkaſſe gebracht, daß ihr aber das Buch 
bei einem Ueberfall auf offener Straße geraubt worden 
ſei. Natürlich war man wegen der Feſtſtellung des Thatbe⸗ 
ſtandes an die Verwaltung der Sparkaſſe gegangen, 
der in der Gerichtsverhandlung anweſende Sparkaſſen⸗ 
Beamte erklärte aber, daß man nicht beſtimmt wiſſen 
könne, ob ein ſolches Buch auf Franz Müller und 
52 Rthl. lautend, vor drei Monaten exiſtirt habe. 
Grund deſſen wurde die Frau freigeſprochen. Wenn 
wir nun auch einer alten Kriegskameradin dieſes frei⸗ 
ſprechende Urtheil von Herzen gönnen, ſo kann man 
doch nicht begreifen, warum aus den Büchern der Spar⸗ 
kaſſe dergleichen Verhältniſſe nicht zu ermitteln fein ſoll⸗ 
ten. — 
an haltſche Eiſenbahn verfahren jetzt viel Getreide von 
hier nach Schleſien und Sachſen, ein neuer Beweis, 
daß wir keinen Mangel daran haben, und der Mangel 
nicht die Urſache der Theuerung iſt. Heute wurde der 


Scheffel Roggen zu 3 Rthl. 22% bis 4 Rthl 


7½ Sgr. verkauft, die Preiſe ſind demnach indeß 
etwas geſunken. Die Kartoffeln, welche die Stadt neuer⸗ 
dings angekauft hat, um fie billig (zu 1% Sgr. die 
Metze) wieder zu verkaufen, ſollen 800 Wispel betra⸗ 
gen. Das Gedränge aber iſt bei dem Verkauf der Kar⸗ 
toffeln, fo wie des wohlfeileren Reiſes auf der Börſe 
ſo groß, daß ſelbſt die berittenen Gendarmen ihm nicht 
zu ſteuern vermögen und ſchwache Perſonen und Kin⸗ 
der in Lebensgefahr NE * Geſtern iſt unſer 
Opernhaus zum erſten Mal mit ſtädtiſchem Gaſe er⸗ 
leuchtet worden. } a 

— (Stuttgart.) Es wird dem Breslauer Pur 
blikum gewiß von Intereſſe ſein, einige Nachrichten 
über eine Künſtlerin zu erhalten, welche einſt eine Zierde 
ſeiner Bühne und ſein erklärter Liebling war. Mad. 
Palm⸗Spatzer wurde bei dem Beginn der vorjährigen 
Winterſaiſon für die Dauer derſelden auf ein neunmo⸗ 
natliches Gaſtſpiel engagirt, an der hieſigen Hofbühne, 


während deſſen ſie beſtändig mit den glänzendſten Aus⸗ 


zeichnungen überhäuft wurde. Der Erfolg ihres Gaſt 

ſpiels war detartig, daß noch vor Beendigung deſſelben 
die königliche Hoftheater⸗Intendanz ein weiteres Enga⸗ 
gement auf die Dauer von zwei Jahren mit einer Gage 
von 7000 Gulden und einem jährlichen Urlaub von 
drei Monaten mit 88 hat. e 
Oper hat durch dieſe Acguiſition einen großen Gewinz 

a ah mit (016 herrlichen Mitteln begabte 
Geſangskünſtler, wie Piſchek und Mad. Palme Spaber 
ſichern ihr eine ſchöne Zukunft. In welch hohem 
Grade die genannte Künſtlerin ſich auch der Gunſt des 
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Die nie derſchleſiſch-märkiſche und die 
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kunſtliebenden Monarchen zu erfteuen hat, dafür ſpricht 


der Titel Kam erfingerin, zu welcher fie der König 
kurz ver ihrer diesjährigen Urlaubsreiſe ernannt hat. 


— (Königsberg.) Das Entfliehen tief verſchuldeter 
Leute und raffinirter Betrüger ſcheint jetzt wahrhaft 
epidemiſch zu graſſiren. Nachdem vor nicht langer 
Zeit ein für reich gehaltener Wollhändler mit circa 

80,000 Thlr. ſich aus dem Staube gemacht hat und 
glücklich davongekommen iſt, entwich vor einigen Tagen 
der Sohn eines hieſigen Kaufmanns ſeinen Gläubigern 
mit 12,000 Thlrn. nach England. Dieſem folgte ein 
Steinſetzer mit ein paar Tauſend Thalern und vorge⸗ 
ſtern ging hier die Nachricht ein, daß ein Juſtizeom⸗ 
miſſar aus Braunsberg mit 50,000 Thlrn., fremden 
Geldes ebenfalls nach England geflüchtet iſt. Er hat 
von Liveerpool aus geſchrieben und die Seinigen be⸗ 
nachrichtigt, daß er nach Amerika gehen werde. 
(Sächſ. Bl.) 
e (Hildesheim.) Mehrere ſtarke Gewitter, 
welche am 27ſten v. M. Nachmittags in Weſten von 
der Stadt dem Zuge der Gebirge nach Süden folgten, 
haben nicht unbedeutenden Schaden angerichtet. In 
Weſtfeld hat der Blitz in die Kirche geſchlagen und ge⸗ 
zündet, ſo daß der Brand hier deutlich wahrgenommen 
wurde; in Groß⸗Rhüden iſt eine ganze Schafheerde, 
120 bis 150 Stück, in Bönnien ſind 2 Füllen er⸗ 
ſchlagen, und in einem benachbarten braunſchweigſchen 
Dorfe ſoll ein Viehhirt gleichfalls vom Blitze getroffen 
und getödtet ſein. (M. Z.) 

— Am 21. Mai ſtarb in Berlin ein Schriftfeger, 
Gentz, und hinterließ eine Frau mit 3 Kindern, von 
7, 5 und 1½ Jahren, in ſehr bedrängten Um⸗ 
ſtänden. Sechs Wochen darauf, am 30, Juni, wurde 

die hinterbliebene Wittwe von drei lebenden Kin⸗ 
dern, zwei Knaben und einem Mädchen, entbunden. 

— In Smolianka, im Gouvernement Tſchernigow, 
ſind 235 Häuſer und eine Kirche, in Kalatch, im 

Gouvernement Woroneſch, 98, und in Kjiſtſchew, im 
Gouvernement Kiew, 51 Häuſer abgebrannt. In 
Er kamen dabei vier Menſchen in den Flam⸗ 

- um. 

— In Bogen wurden am 19. Juni ſchon heu⸗ 
riger Weizen von ganz vorzüglicher Qualität auf 

den Markt gebracht, was ein augenblickliches Sinken 
der Getreidepreiſe veranlaßt hat. 


d. \ 
Sandelsbericbt. 

„Breslau, 3. Juli. ungeachtet die Zufuhren von 
ruſſ. Mehl und Roggen raſch hinter einander eintreffen, ſo 
wird doch der Markt durch Ankäufe zur Verladung nach ver⸗ 
ſchiedenen Seiten in einer feſten Stellung erhalten; indeſſen 
ſind anſehnliche Quantitäten Roggen auf der Oder kommend, 
bereits Glogau paſſirt und dürften in der nächſten Woche 
den Markt reichlich verſehen. Die naſſe und kühle Witte⸗ 
rung ſtört leider das Reifen der Roggenfelder, aber demun⸗ 
geachtet iſt die Hoffnung auf eine gute Ernte durch die ein⸗ 
geh £ 58 de A n worden; vor 

n ne die Kartoffel durch en Wuchs und 
reichen Anſatz aus. Darauf hin Dorfen” Be aa 
nach der Ernte auf mäßige Getreidepreiſe rechnen, denn in 
den vorangegangenen Jahren hat am meiſten der Ausfall in 
der Kartoffelernte die allgemeine Theuerung erzeugt. Kla⸗ 
den über die Kartoffelfäule kommen uns zwar aus Oberſchle⸗ 

en zu Ohren, glücklicherweiſe aber nur ganz ausnahms⸗ 
weiſe, im Ganzen iſt die 
verſpricht große Frucht. 

Die Notirungen ſind heute für Weizen, Roggen, Gerſte 
“und Erbfen niedriger, doch zeigt ſich für beſte Qualität im⸗ 
mer gute Kauflust, fo daß ſolche gegen untergeordnete einen 
beſſeren Werth eingenommen. 

Weizen iſt heute 4 ½ — 3 ½ Thlr. anzunehmen; für 
beſte Waare wurde bis 5 Thlr. 12 Sgr. bewilligt. 

Roggen gilt 4½ — 4% Thlr., ſchwere Waare erreichte 
bis 2 Gast se 

r Gerfte hat die Kaufluſt plötzlich ſehr nachgelaſſen, 
der Pele a rund. 5 ewichen. f 

afe wankte um einige Silbergroſchen, erhielt ſi 
aber auf 47—51 Sgr. 5 a 1 

Erbſen wurden reichlicher offerirt, man bezahlte für gute 
Kocherbſen zuletzt 313 — 34 Thlr. 

Der Kleeſaatmarkt wird durch die Thätigkeit der Spe⸗ 
kulanten fortwährend in Aufregung erhalten, ohne daß von 
Auswärts dazu Impuls gegeben wird. Die bezahlten Preife 
zeigen für rothe eine kleine Beſſerung, während die von wei⸗ 
ßer ſich gut behaupteten. Beſte rothe wäre heute u 11 Thlr., 
Hefte weiße a 12¾ Thlr. zu laſſen. 

Mit Rapsfaat ift es etwas flauer; ohne daß ſich gerade 
Verkäufer merklich billiger als früher notirt, abzugeben ge⸗ 
neigt zeigen, iſt auf Lieferung im nächſten Monat kaum 
89 Sgr. zu bedingen. Von neuem Rübſen kam etwas in 
recht ſchöner Qualität a 84 —85 Sgr. zum Verkauf. 

Auch für rohes Rüböl trat eine mattere Stimmung ein, 
und drückte fs deſſen Werth loco auf 11% Thlr., und 
Herbſt auf 1215 Thlr., einige Parthien wurden a 12 Thlr. 
zum Herbſt erlaſſen. Theilweiſe hatten an dem flauen 
Gange die billigen Offerten von Südſeethran Schuld; dieſer 
wird nun aber wieder höher gehalten und iſt ab Stettin 
nicht unter 9% Thlr. zu kaufen. 

Spiritus iſt raſch geſunken, und augenblicklich loco wohl 
a 12°, Thlr. zu erlangen. 

In Zink wurde Mehreres gehandelt und loco 519% Thlr. 

bewilligt; ab Gleiwitz 57,2 Thlr. erlaſſen. 


V@erzeihnis . 
derſenigen Schiffer, welche am 1. Juli Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. - 
Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
E. Gurſchke aus Groffen, Mehl Stettin Breslau. 
Der Waſſerſtand am pegel der großen Oderbrücke iſt heu le 
f 10 Fuß 6 Zoll. Windrichtung: Oſten. 


„Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
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Pflanze in der Provinz gefund und 


— 


— 


Er u 


1776 — 
Bekanntmachung. 
Den, Seitens unſerer durch Feuerzettel für das 
laufende Halbjahr ausgeſchriebenen Löſchpflichtigen, wird 
hiermit bekannt gemacht: daß das geſtern auf der 
Ohlauer⸗Straße Nr. 8 (im Rautenkranz) ausgebrochene 
Feuer das erſte in dieſem Halbjahre iſt, und daß mit⸗ 
hin, bei einem etwa entſtehenden nächſten Feuer dieje⸗ 
nigen Bürger, deren Feuerzettel auf das te, 4te und 
6te Feuer lauten, Löſchhülfe zu leiſten haben. 

Breslau, den 3. Juli 1847. 

Die ſtädtiſche Sicherungs-Deputation. 


Dem Herrn Landrath von uechtritz wurde nachſte⸗ 
hendes, von einem Mitunterzeichneten zur Inſertion einge⸗ 
ſandtes Schreiben überreicht: * | 

Erlauben Sie mit gewohnter Güte gewogentlichſt den 
unterzeichneten, daß auch fie ſich die Freiheit nehmen dürfen, 
bei Ihrer glücklichen Rückkehr von dem durch unfern aller: 
gnädigſten König verordnet geweſenen allgemeinen Landtage 
Ihnen herzlichſt Glück zu wünfhen und ihre wahre Hochach⸗ 
tung und Theilnahme hierdurch treu ergebenſt zu bezeigen. 
Wir ſind den Verhandlungen in Berlin, ſo weit unſere Ein⸗ 
ſicht und unſere Zeit es geſtatteten, mit Aufmerkſamkeit und 
in Liebe für unſeren weiſen, frommen und väterlich geſinn⸗ 
ten König gefolgt, und haben mit beſonderer Freude bemerkt, 
daß Sie ſtets in ſeinem Sinne für Wahrheit und Recht 
auch dort geſtimmt, eben ſo wie Sie in Ihrem Wirkungs⸗ 


kreiſe hier bei uns als Landrath uns ſtets wohl geführt und 


gerathen haben. Gott ſegne und erhalte den König! deſſen 
Wille uns heilig iſt, für den wir leben, arbeiten, und wenn 
es nöthig werden ſollte, auch gerne für ihn ſterben wollen 
und dem Gott immer und überall ſolche rechtlich geſinnte 
und verſtändige Beamte geben möge, wie Sie es uns find, 
Gott ſegne und erhalte auch Sie! 
Laubaner Kreis, am 28. Juni 1847. 
Siemt, Gerichts⸗Schulze zu Nieder⸗Thiemendorf. 
Arlt, Orts:Richter zu Wünſchendorf. 
= Beyer, Orts⸗Richter zu Hennersdorf. 
Schulze, Orts⸗Richter von Ober⸗Lichtenau. 
Lachmann, Orts Richter von Mittel⸗Langenöls. 
Köhler, Orts⸗Richter zu Ober⸗Langenöls. 
Adolph, Orts⸗Richter zu Eckersdorf. 7 
Müller, Orts⸗Richter zu Ober⸗Steinkirch. 
Neubarth, Orts⸗Richter von Nieder⸗Steinkirch. 
Herſel, Orts⸗Richter zu Sächſiſch⸗Haugsdorf. 
Arlt, Orts⸗Richter in Schreibersdorf. 
Engwicht, Orts⸗Richter aus Mittel⸗Thiemendorf. 
Wolf, Orts⸗Richter zu Logau u. Schl.⸗Haugsdorf. 
Teichler, Orts⸗Richter zu Pfaffendorf. 
Scheufler, Orts-Richter zu Nieder⸗Lichtenau. 
Lachmann, Orts⸗Richter zu Nieder⸗Langenöls. 
Neubarth, Orts⸗Richter zu Gieshübel. 
Eckert, Orts⸗Richter zu Beerberg. 
Gauke, Orts⸗Richter zu Mittel⸗Steinkirch. 
Ludewig, Orts⸗Richter in Holzkirch. 
’ Seibt, Orts⸗Richter in Vogelsdorf. 
Adolph, Orts⸗Richter zu Wingendorf. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum der Refidenz:Stabt Breslau gehorſamſt auf ein Unter⸗ 
nehmen aufmerkſam zu machen, deſſen Förderung und Unter⸗ 
ſtützung von Seiten Wohlwollender gewiß vielen Hunderten 
armer brot: und arbeitsloſer Weber unſerer Gegend eine 
Erleichterung ihrer drückenden Noth gewähren dürfte. Daß 
und was zur Linderung derſelben im Bereich der Majorats⸗ 
Herrſchaft Peterswaldau durch Verabreichung von Unterſtüz⸗ 
zungen geſchehen, dürfte nicht unbekannt geblieben ſein. Es 
war aber ganz unmöglich, die große Zahl der Arbeitslofen 
zu erhalten und mußte deshalb nothwendig auf Beſchäfti⸗ 
gung Bedacht genommen werden. Nachdem dies für den 
männlichen Theil unſerer Bevölkerung mit Eintritt der Som⸗ 
mermonate durch Anſtellung bei den in unſerer Gegend un⸗ 
ternommenen Straßenbauten geſchehen wor, lenkte ſich un⸗ 
ſere Aufmerkſamkeit auf denjenigen weiblichen Theil unſerer 
Bevölkerung, welcher theils wegen der Pflege kleiner Kinder, 
theils aus andern Gründen zur Straßenarbeit untüchtig iſt. 
um auch dieſen die ihnen ſeit dem faſt gänzlichen Aufhören 
der Spul⸗ und Spinnarbeſt fehlende Beſchäftigung zu ge⸗ 
währen und ihnen den ausfallenden Verdienſt zu erſetzen, 
hat der Unterzeichnete den Verſuch gemacht, unterſtützt durch 
einen Geidvorſchuß Sr. Exc. des Herrn Staats⸗Miniſters 
Rother, die Frauen und Mädchen der Dorfſchaften mit 
Nähen zu befhäftigen, und hat zu dem Ende eine Anzahl 
Unterkleider für Herren, Beinkleider und Unterjacken anfer⸗ 
tigen laſſen. Der Verſuch iſt gelungen und ſchon mehr als 
400 arbeitsloſe Weberfrauen und Mädchen haben ſeit meh⸗ 
reren Wochen Gelegenheit, ihren auf der Straße arbeiten⸗ 
den Männern reſp. Vätern durch einen Nebenverdienſt von 
täglich 3 — 6 Sgr. zu Hülfe zu kommen — eine Wohlthat 
— die von den Meiſten mit innigem Danke erkannt wird. 

Es kommt nun aber natürlich, wenn das angefangene 
Werk nicht wieder ins Stocken gerathen und die Ausſicht auf 
die Fortdauer eines Verdienſtes, die ſich den armen arbeits⸗ 
loſen Leuten öffnete, nicht wieder ſchwinden ſoll — Alles 
darauf an, daß die alſo angefertigten Kleidungsſtücke Abd: 
nahme und Abſatz finden. Ich wende mich daher im Ver⸗ 
trauen auf den anerkannten Wohlthätigkeitsſinn der Bewoh⸗ 
ner der Reſidenz⸗Stadt an Alle, die ein Herz haben für die 
Noth hungernder und arbeitslofer Kamilien, mit der gehor⸗ 
ſamſten Anzeige, daß ich einen Theil meiner Waare bei dem 
Kaufmann Herrn E. J. Menzel in Breslau, Ring-Ecke 
Nr. 60, Eingang von der Oderſtraße, niedergelegt habe, und 
füge die inſtändige Bitte bei, durch eine recht reichliche Abs 
nahme dieſer Kleidungsſtücke das angefangene Werk freund: 
lichſt unterftügen zu wollen und mich dadurch in den Stand 
zu ſetzen, auch fernerhin durch Darreichung von Arbeit einem 
großen Theile unſerer Armen eine Erleichterung ihrer Roth 


gewähren zu könn n. — Die Noth unſerer Gegend iſt fehr | 


groß, denn die Menge der Arbeitsloſen nimmt zu. — Gott 
lenke darum Vieler Herzen, ihre Hand zu öffnen. Diesmal 
nicht, um blos zu geben, ſondern auch zu nehmen, was 
Arme, die nicht betteln wollen und follen, gearbeitet haben. 
Die Preife der Kleidungsstücke find, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet und werden hier, 
wie folgt, veröffentlicht 
1 unterjacke von ächtem Roſa⸗Parchent 27 Sgr. 6 Pf. 
1 unterjacke von braungeſtreiftem Atlas⸗Parchent, mit 
ſtarkem rohen Parchent gefuttert, 25 Sgr. 
1 desgl. von feinem gebl. Parchent (Struck) 22 Sgr. 6 Pf. 
dessl. „ „ „ Piqué⸗Parchent 20 Sgr. 


1 desgl. „ ; glatten Parchent 17 Sgr. 

1 er. Beinticider von feinem N ade K 
gr. 

1 P. Beinkleider von 

1 desg. 


6 Pf · 
"Std 


feinem gebl. Piqus⸗Parchent 16 Sgr. 
- u: „ „ glatten Parchent 16 Sgr. 
Be 10 % 5 . " „ Parchent (leichte 


1 Paar Beinkleider von rohem Parchent (erſte Sorte), 
18 Sgr. 6 Pf. ey f 5 
1 Paar Bee von rohem Parchent (zweite Sorte) 
gr. 
Peterswaldau, den 25. Juni 1847. 
Fiſcher, Orts⸗polizei⸗Verweſer der Majorats⸗ 
Herrſchaft Peters waldau nebſt Zubehör. 
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Beiträge zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten 
find durch nachgenanute Mitglieder des 
Comités eingegangen. 

Durch den Bürgermeister Bar tſch: vom Zu: 
ſtiz⸗Rath Müller zu Berlin 20 Rtl. Leipzi⸗ 
ger Banknoten C. 8. 1 Ril., Bau⸗Inſpek⸗ 
tor Zahn 5 Rtl., Raths⸗Zimmermeiſter Bor⸗ 
fig 1 Rtl., Rathhaus⸗Inſpektor Klug 1 Rtl., 
Leihamts⸗Direktor Seitz 2 Rtl., verw. Rent: 
meiſter Bartſch zu Karlsruh 1 Ril., Paſtor 
Driſchel zu Warmbrunn 1 Rtl., Diaconus 
Herbſtein 3 Rtl., Graf Heinrich von Fran⸗ 
kenberg 2 Rtl., N. N. per Poſt Stettin 
nach Abgang von 15 Sgr. Porto 19 Rtl. 
15 Sgr., Paſtor Rother 2 Rtl., Zimmer⸗ 
meiſter Krauſe sen. 3 Rtl., Stadtgerichts⸗ 
Rath Schwürz 2 Rtl. 

Durch den kommandirenden General Grafen von 

Branden burg: von dem kommand. Ge⸗ 
neral Grafen von Brandenburg 50 Rtl., 
Grf. von Lottum auf Liſſa 50 Rtl., Gen.⸗ 
Major v. Erhardt 5 Rtl., Hauptmann a. 
D. Schmieder 5 Rtl., Profeſſorin Jakobi 
15 Sgr., Major Wallmouth 5 Rtl., Majo⸗ 
rin Wallmouth 2 Rtl. 

Durch den Fürſtbiſchof von Diepenbrock: 
vom Weihbiſchoſ Latuſſek 50 Rtl., vom Kauf⸗ 
mann Kienſtaſt 2 Rtl. 

Durch den Stadtrath Frank: vom Profeſſor 
Stenzler 5 Rtl., A. Rothe 1 Rtl., J. Güns⸗ 
burg 2 Rtl., A. C. L. Müller 5 Ril., Pro: 
feſſor Staats und Familie 5 Rtl., R. C. 
5 Rtl. 1 

Durch den Ober⸗Landes⸗Gerichts-Präſidenten 
Hundrid: Präſident Hundrich 10 Ril., 
Präſident Starke 10 Rtl., Geh.⸗Juſt.⸗Rath 
Freiherr von Kottwitz 10 Rtl., durch meh⸗ 
rere Mitglieder des Ober⸗Landesgerichts aus 
der erſten Sammlung 19 Rtl., Juſt.⸗Rath 
Gelinek I. 10 Rtl., J. R. Graeff 10 Ril., 
J. R. Gelinek II. 5 Rtl., J. R. Schneider 


64 Rt. 15g. 


117 Rt. 15g. 


52 Rtl. 


23 Rtl. 


J. C. Löwe 2 Rtl., J. C. Fiſcher 2 Rtl., 
J. R. Pfendſack 1 Rtl., Landgerichts⸗Rath 
N 3 Rtl., J. C. Beam 1 20 
urch den Regieru Vice⸗Präſidenten Frei⸗ 

b 2 erh Na 14 Konſiſtorialrat 

zel 3 Nil. Geh. Reg. Rath von Woyrf 
(2 Fror.) 11 Ril. 10 Sg. 

Durch den geheimen Kommerzien⸗Rath Kra⸗ 
ker: vom Kaufmann C. H. Schultz 10 Rtl., 
Kaufmann v. Wallenberg⸗Pachaly 100 Rtl., 
Frau Hauptmann Kreiſern 5 Rtl., Kauf⸗ 
mann Viebig 2 Rtl., Kaufleute L. F. und 
Comp. 5 Nil. a 

Durch den Stadtrath Pulver macher: von 
der hochwürdigen Loge Friedrich zum gold⸗ 
nen Zepter 50 Rtl., Netto⸗Einnahme eines 
zum Beſten der Ueberſchwemmten im Schieß⸗ 
werder durch den Kapell⸗Dirigenten Dreſcher 
veranſtalteten Konzerts 27 Ril., Kaufmann 
E. M. Ries (1 Frdr.) 5 Rt. 20 Sgr., 
Stadtrath Pulvermacher 2 Rtl., Paftor Knüt⸗ 
tell 1 Rti., vom Paſtor Stänbbe 1 Rtl., 
einem Ungenannten 1 Rtl. 15 Sg., Profeſſor 
Kries 1 Rtl. 

Durch den e Dr. Schneer: 
von W. 2 tl., v. P. 2 Rtl., R. R. Sir, 
3 Rtl.. Dr. K. (1 Fror.) 5 Ru. 20 Sgr. 

Major v. Vincke 10 Rtl., und durch den 

letztern aus Berlin nachſtehende Beiträge: 
Sr. Durchlaucht Fürſt Wilhelm von Radzi⸗ 
will 50 Rtl., vom Landtags⸗Abgeordneten 
Camphauſen (2 Frdr.) 11 Rtl. 10 Sgr.) 
von mehreren Landtags⸗Abgeordneten 42 Rtl., 
Frau Gräfin von Schweinitz 2 Rtl. 

Durch den Ober⸗Präſidenten von Wedell: 
von Gr. B. 5 Rtl., Conſiſtorial⸗Ralh Da: 
vid Schulz 5 Rtl., Benecke v. Grödigberg 


120 Rtl. 


14 Kt. 1089. 


122 Rtl. 


80 Nil. 5 Sg. 
* 


127 Kl. 20 Sg. 
20 Ril. 30 Rtl. 
700 Rt. 5 8g. 


3515 Nil. 
1275 dt 5 8g. 


Sunmma: 
laut der Nachweiſung vom 25. Juni waren 
eingegangen e 


zuſammen alſo bis jetzt 
Breslau, den 3. Juli 1847. 
Das Comité zur Unterſtützung der Ueber⸗ 


ſchwemmten in Ober- und Nieder⸗Schleſien. 


Entgegnung. a 

Auf die Beſchwerde und Anfrage bei dem Breslauer 
Droſchken⸗Vereine in Nr. 149 der Breslauer Zeitung vom 
30. v. M., erwidern wir, was zuvörderſt die an uns ge⸗ 
richtete Anfrage anbelangt, daß die Fahrtaxe für die hieſigen 
Droſchken keinesweges außer Kraft getreten iſt, daß dieſelbe 
vielmehr unverändert fortbeſteht, und wir unfrerfeits auf das 
Strengſte darauf halten, daß von unſern Kutſchern nicht 
mehr Fahrgeld erhoben wird, als ſie nach der Taxe zu for⸗ 
dern haben. Es befindet ſich deshalb auch in jeder unfrer 


ODroſchken ein Exemplar der Taxe, wornach die Forderungen 
der Kutſcher kontrolirt werden können, und worauf wir aus⸗ 
drücklich verweiſen, da es bei Entrichtung des Fabrgeldes 


lediglich auf die Taxe, keinesweges aber auf 


des Kutſchers ankommt, aus welchem Grunde es denn auch 
einer Vereinbarung mit demſelben in Betreff des Fahrgeldes 
gar nicht bedarf, außer in den Fällen, wo mehr als 2 Per⸗ 


ſonen von einer Droſchke Gebrauch machen. 


Die Beſchwerde des Einſenders des obenerwähnten Ar⸗ 
tikels in Nr. 149 dieſer Zeitung, betrifft einen ſolchen Fall, 
und bemerken wir dieſerhalb, daß der $ 7 der Fahrtaxe aller⸗ 


dings beſagt, daß der 


Theater⸗Repertoire. 
Sonntag: „Wallenſteins Tod.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Schiller. Wallen⸗ 
ſtein, Herr Genaſt, vom großherzogl. Hof⸗ 
theater in Weimar, als letzte Gaſtrolle. 
Max Piccolomini, Herr Pätſch, vom k. k. 
ftändifchen Theater in Prag, als Gaſt. 
Montag: „Hans Luft.“ Original- Luft: 
ſpiel in 3 Abttzeilungen von Lebrün. Zum 
Schluß, zum Iten Male: „Baron Bei: 
ſele's und Doktor Eiſele's Fatali⸗ 
täten auf einer Landpartie.“ Pan⸗ 
tomimiſcher Schwank mit Tanz in einem 
Akt von Leonh. Haſenhut. 
Verlobungs-Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Linna Heilborn. 
Heimann Gallinek. 
Pitſchen und Landsberg. 
Eingeſandt. 
Auf Arthurs ſternigte Nacht 
Iſt die Antwort bereits gemacht; 
Doch darf ich ſie noch nicht ſagen, 
Wir müſſen uns ſchon noch plagen. 


Wer iſt H. Rawitz? 
Wintergarten. 


Heute, Sonntag den 4 Juli: 


Nachmittag- und 
Abend-Concert 


des Kapellmeister Hrn. Bilse 
aus Liegnitz, 
nebst grosser Illumination und Beleuchtung 
des Gartens mit bengalischen Flammen, 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Ende gegen 10 Uhr. 

Morgen, Montag den 5. Juli: 
Zehntes Abend-Concert. Anfang 6 Uhr. 
Villa nova. 

Großes Inſtrumental⸗ Concert. 
Entree à Perfon 1 Sgr. 


Paris, 
iſt * Te 3 
le vw bis Abend g 
es Tag if, zu fehen. Eintritt h She. e 


J. Lexa. 
Heute und Morgen große Vorſtellung 
der akrobatiſchen Künftler : Gefell- 
ſchaft im Scheitniger Park, bei guter Wit: 
terung, wozu ich ergebenſt einlade. Anfang 
Uhr. Carl Stark, Direktor. 
Meine Wohnung iſt jetzt: 
Reuſcheſtraße Nr. 13, 
J. Stich, Wundarzt. 
Meine Wohnung iſt Mäntlergaffe 
Ginſcho 
Mane Dam N = tiſcher Wundarzt. 
enpughandlung iſt von heute ab 
Karlsſtraße . r 
Fr 2 l * 
B. Goldſtein. 
Mein Comtoir ift jetzt 
Schießwerder Nr. 6. 5 
M. A. Fuchs. 


Ich wohne jegt: 
Slücherpla Nr. 6, im weißen 
= Seligmann Lion. 
: raß, Barth und C ., ſo wie 
in fäm omp., 
Woog da Lene dc iſt zu haben: 
N iether. 


t 

eee. 
Pro 1 Exempl r. 

£ et des rener 


Mie Furſtenſtein. 


Jul 
Muſik vom Kt 


appe. 
Brau- Urbar⸗, Brenn 
das „Schank⸗Berpachtung“ und 
as Dominium Nieder Frauenwaldau bei 


Feſtenberg iſt geſonnen ſeine ranntweinbren: 
us 


sofigkeit, von Termin Michael Jeu Bes 


fue 0 S0 8 zu verpachten; 
5 Kautionsfähi k. 

pa fähige, gut rekommandi 

dam S nnen die näheren Bedingungen 94 

portoftee num ſelbſt, perfönlic oder auf 


— 


Beim 
wird errak fee gegen Gruft, eee 6, 
i 2 erverzeichniß, Ge⸗ 
ſächte und deren Hülfswiſenſchaſten 5 1. 


..  — 


— 


geht hieraus auch hervor, daß 
werden kann, mehr als 2 Perſ 
nehmen, und daß alſo, 
die Forderung 


in allen den Fällen, wo mehr 


Holz⸗Verkauf. 

Zufolge Auftrages werde ich am 5. Auguſt 
d. J. von Vormittags 8 uhr ab, in dem 
Forſthauſe zu Gnin bei Grätz 

1) das ſtehende Holz einer mit 70: bis 

100jährigen Kiefern beſtandenen Wald: 
parzelle, in 4 Abtheilungen von circa 
f 5, 6, 7 reſp. 30 Morgen Flacheninhalt; 

2) 200 Stück 100: bis 120 jähriger Kie⸗ 

ferſtämme in kleinen Partienz 

3) 230 Klaftern Birken⸗Scheitholz in Par⸗ 
„tien von 10 bis mehrern Klaftern 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. Die Taxe und die Bedingungen be⸗ 
züglich der Abholungsfriſten, können in der 
Regiſtratur des königlichen Land: und Stadt⸗ 
gerchts hierſelbſt eingeſehen werden. 

Koſten, den 29, Juni 1847. 

: Kühnaſt, 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Am 20. Juni d. J. iſt in der Nähe von 
Pirnig am rechten Oderufer ein unbekannter, 
ſchon in Verweſung übe gegangener männli⸗ 


cher Leichnam, ungefahr 5 Fuß 2 bis 3 Zoll S 


groß, mit braunem Kopfhaar, ohne Bart, 
und bereits unkenntlich, mit anſcheinend voll⸗ 
ſtändigen Zähnen angeſchwemmt gefunden 
worden. Bekleidet war derſelbe mit blauem 
Tuchrock, einer Weſte von roth karrirtem 
wollenen Zeuge mit gepreßten Knöpfen, Bein⸗ 
kleidern von blau und braungeſtreiftem leine⸗ 
nen Zeuge mit Bleiknöpfen, Unterjacke von 
roth und ſchwarzkarrirtem wollenen Zeuge, 
Hoſenträgern von unkenntlicher Farbe mit 
Meſſingringen und ledernen Enden und einem 
Hemde ohne Zeichen von wergener Leinwand. 
Beſondere Kennzeichen ſind nicht bemerkt 
worden. Alle diejenigen, welche über Leben, 
Stand und Todesart dieſes Verunglückten 
Auskunft zu geben vermögen, werden aufge⸗ 
fordert, ſich baldigſt in unſerem Parteienzim⸗ 


mer hierſelbſt oder vor der nächſten Gerichts⸗ 
behörde zu melden. 

Deutſch- Wartenberg, den 30. Juni 1847. 
Herzogliches Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗ Amt. 


v. Wurmb. 


\ Vorrufung 
an einen männlichen Deszendenten, nach Herrn 
Ferdinand oder Johann Thaddäus Schmidt 
Freiherrn von Schmiden, zum gräfl. Wrtby⸗ 
ſchen Fideikommiskapital mit 90000 Gulden. 

Vom kaiſ. königl. Landrechte im Königreiche 
Böhmen, wird mit Edikt den 12. Jänner 1847 
erinnert, daß nach Herrn Ferdinand, im Regi⸗ 
ment Prinz Portugal, Herr auf Kunzendorf 
in preußiſch Schleſien, verehelicht mit der Bar: 
bara, Freiin von Stillfried, verwitwete Freiin 
Hemm von Hemſtern, oder nach Herrn Johann 
Thaddäus, Herr auf Gajon, der im Jahre 1732 
ſich verehelichte mit Maximiliana von Hoch⸗ 
berg, Tochter des Herrn von Hochberg auf 
Kunzendorf und Glatz, deſſen Gattin eine 
geborene von Bedau war, der männliche Des⸗ 
zendent bis zum 12. Jänner 1818 perſonlich 
erſcheine, oder demſelben ſein Leben anzeige, 
durch den hierortigen Herrn Jakob Schmidt 
Freiherrn v. Schmiden auf der Kleinſeite in 
Nr. 232; widrigenfalls wird zur Todeserklä⸗ 
rung geſchritten werden. 

Prag, am 11. März 1847. 


Geehrten Kunden und Gönnern melde ich, 
daß ich jetzt in dem Fleiſcherhauſe von der 
Dombrücke, geradeüber der Sandkirche 
Nr. 3 wohne. Zur Fertigung von Kir: 
chen⸗Ornaten, Reverenden, Talaren und Bar⸗ 
rets mich beſtens empfehlend, bemerke zugleich, 
daß ich Zeuge und Borten vorräthig halte 
und Fehlendes beſtens beſorge. 

5 A. Boucke, 
Schneidermeiſter und Ornate⸗Fertiger. 


Unfere Comtoir iſt jetzt J 50 
Karlsſtraße Nr. 19, erſte Etage, 
dem Kapuziner⸗Kloſter gegenüber. Ft 
Oppenheim u. Schidlower. 


Werderſtraße Nr. 18 iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben und Zubehör, zu 
vermiethen und zu Michaelis d J. zu be⸗ 
ziehen. a 
r 

Eine kleine Wohnung in einer Vorſtadt zu 
20 Rthlr. iſt zu erfragen Riemerzeile Nr. 14. 
. —— er re 


Zu vermiethen iſt Werderſtr. Nr. 11 Ter⸗ 
min Michaelis der zweite Stock beſtehend aus 
vier Stuben, Küche nebſt Zubehör; Näheres 
beim Wirth. 


Ring Nr. 1 iſt ein Gewölbe zu vermirthen; 
Näheres Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


1777 


wenn mehr als 2 Perſonen, die ſich 
nicht von einander trennen, und in einer Droſchke mit ein⸗ 
ander fahren wollen, die Aufnahme verlangen, dieſelben ſich 
in Betreff des Fahrgeldes für die mehr mitfahrenden Pers 
fonen, mit dem Kutſcher zu einigen haben. Damit in 
das fahrende Publikum vor jeder Unannehmlichkeit mit den 
Kutſchern geſichert ſei, haben wir unſre Kutſcher angewieſen, 


in eine Droſchke verlangen, von jeder der mehr aufgenom⸗ 
.; Kutſcher, auch wenn er mehr als 2 menen Perſonen, nur 2˙½ Sgr. Fahrgeld mehr zu Er 
Perſonen in feine Droſchke aufnehmen wollte, dennoch nicht Hiernach hat nun auch der Führer der Droſchke Nr. Sl, 
mehr als für 2 Perſonen Fahrgeld fordern dürfe. Allein es mit welchem der Beſchwerdeführer die Fahrt nach dem Ober⸗ 


in vorzülicher Güte, die Flaſche für 


kein Kutſcher dazu genöthiget 
onen in ſeine Droſchke aufzu⸗ 


Damit indeſſen 
werden ſollen. 


als 2 Perſonen die Aufnahme 


Auktion. Am 5. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
werde ich in Nr. 42 Breiteſtraße, 2 neue Ge: 
ſchirre und andere Riemer-Arbenen, eine Par: 
tie Cigarren; dann Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtucke, Möbel und Haus ⸗Gerathe, 
ver.ei,een. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auttion. Am öten d. Mis. Vorm, 10 
Uhr, werde ich in Nr. 3 Kloſterſtraße 

ein Meublement von Mapagoni 
verſteigern. Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktious⸗ Anzeige. 

Morgen Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab werde ich Königsplatz 
Nr. 2, zwei Treppen hoch, 

verſchiedene Mobel von Mahagoniz, 

Kirſchbaum⸗ und Birtenpolz, ſowie 

mehrere andere Gegeuſtände 
oͤffentüch verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Vormittags um 11 uhr kommt ein Tocta: 
viger Flugel von Birtenholz und um 12 Uhr 
ein Wiener Wagen mit vor. 


en tion 
über bie direkt von St. Jago de Cuba per 
schiff „Lear -uot“, Kapſft. Baacke, einge⸗ 
füͤyrte Ladung, veſtehend aus 
circa 300 Säcken und 
75 Oxhoften diverſen Kaffee's, 
30 Piepen Taſia und 
80 Pundeons Jamalca-Rum, 
320,000 feinen Havannah⸗Eigarren 


und 
400 Centner Gelbholz, 
am Donnerstag den 8. Juli Vormittags um 
b uhr auf dem konigl. Packhofe durch den 
Makler Hrn. Gaebeler. 
Stettin, den W. Juni 1847. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das Rittergut ſchleſiſch Drehnow, Kreis 
Grünberg, Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, mit ei⸗ 
nem Areal von 5000 Morgen — 1900 Morgen 
Acker, und „500 Morgen gut beftandenem Forſt, 
ſoll wegen Auseinanderſetzung der Beſitzer aus 
freier Hand verkauft werden. Zur Entge⸗ 
gennahme von Geboten wird ein Termin auf 

Dienſtag, den 24. Anguſt 1847, 
rüh 9 Uhr 
in der Wohnung des Herrn Juſtitiar Müller 
zu Croſſen an der Oder angeſetzt. 0 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß der Förfter Fiebig zu 
ſchleſiſch Drehnow angewieſen iſt, bei der Be⸗ 
ſichtigung des Guts gegenwärtig fein. 

Die Bonitirungs⸗ und Vermeſſungs⸗Regi⸗ 
ſter; ſowie die Verkaufsbedingungen, ſind beim 
Herrn Juſtitiar Müller in Croſſen a. d. O. 
ſofort einzuſehen, oder gegen portofreie An⸗ 
fragen reſp. Erſtattung der Kopialien zu er⸗ 
fahren. 


Verkaufs⸗ Anzeige. 

Den mir und meinen Kindern gehörigen, 
vor 3 Jahren ganz maſſiv erbauten, in der 
Nähe des Brunnenortes Ober⸗Salzbrunn an 
der dorthin führenden Chauſſee ſehr anmuthig 
gelegenen Gaſthof zu Nieder⸗Salzbrunn, um: 
geben von verkehrreichen Ortſchaften, beabſich⸗ 
tige ich nach eingeholter, bei einem angemeſſe⸗ 
nen Kaufpreiſe zu erwartender, obervormund⸗ 
ſchaftlicher Genehmigung zu veräußern. Zu 
dieſem Gaſthofe, deſſen innere Einrichtung 
Zweckmäßigkeit mit Bequemlichkeit vereinigt, 
und welcher außer mehrern großen Gaſtzim⸗ 
mern einen ſchönen, geräumigen Tanzſaal ſo 
wie 5 gewölbte Keller enthält, gehören: ein 
Garten, Stallung für 51 Pferde und 4 Kühe, 
Wagen⸗Remiſe, Scheune, ein Bauplag u. ſ. w. 
Kaufluſtige wollen ſich wenden an 

die verw. Leuſchner. 

Nins 
% Bekanntmachung. % 
e Eine ſehr belebte Damenputzhand⸗ 

lung iſt wegen Bamilienverhältniffen 
W unter ſehr ſoliden Bedingungen zu ver: 
kaufen. Nähere Auskunft giebt unter 
W portofreien Briefen die Damenputzhand⸗ 
w lung der 1 . 
2 Maria Sonnabend in Neiſſe. 
S 


I e 

Eine Brieftaſche in gelbem Lederband iſt 
auf dem Wege 18 weißen Adler bis zum 
oberſchleſiſchen Bahnhofe abhanden gekommen. 
Sollte dieſelbe Jemand gefunden haben, fo 
wird gebeten, dieſe, unter Zurückbehaltung 
des darin befindlichen Papiergeldes, im Comp: | 
toir Hotel zum weißen Adler gefälligft abzu⸗ 


— Engliſch Ale 


3 Sgr., 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtraße 12. . 


u ee 


empfiehlt: 
* 


ſchleſiſchen Bahnhofe, von der Domſtraße aus, 
andern Perſonen gemacht, das Fahrgeld auf 
net, und iſt demgemäß die Erhebung dieſes Betra 
rechtfertiget. Es kann billigerweiſe auch gar nicht verlangt 
werden, daß 6 Perſonen, (die Kutſcher ſollen mehr als 4 
Perſonen überhaupt nicht aufnehmen) für 5 Sgr. von der 
Domſtraße bis nach dem Obeiſchleſiſchen Bahnhofe gefahren 


a 


mit noch 5 
15 Sgr. berech⸗ 
ges ge⸗ 


Im uebrigen ſind wir bei der königl. Polizeibehörde be⸗ 
reits vor einiger Zeit darum eingekommen, daß der beſagte 
$ 7 der Fahrtaxe berichtiget werde, um auch in dieſer Be⸗ 
ziehung allen Differenzen in Zukunft vorzubeugen. 

Breslau, 2. Juli 1847. 

Der Iſte Breslauer Droſchken⸗Verein. 


Dankſagung. 

Allen meinen Freunden und Bekannten, die 
ſich bei Gelegenheit des am 2. d. M. in mei⸗ 
nem Hinterhauſe ausgebrochenen Feuers eben 
fo thätig als willfährig bewiefen, und nament⸗ 
lich den löblichen Behörden, dem Rettungsver⸗ 
eine und den Löſchmannſchaften, ſtatte ich 
meinen wärmſten Dank ab, den Wunſch da⸗ 
mit verbindend, daß der Himmel ſie vor ähn⸗ 
lichen Ercianiſſen wahren möge. 


Moritz Werther. 
Ein Gaſthof 


in einer Gegend, wo keine Eiſenbahn geht, 
mit 40 — 100 Morgen Acker und Wie⸗ 
ſen, wird von einem zahlungsfähigen 
Manne zu kaufen geſucht durch den Kom⸗ 
miſſtionär Carl Siegism. Gabriell 
in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 17. 


Karſch's Muſeum. 


Für die durch Ueberſchwemmung Verunglück⸗ 


ten find am 1. und 2. Juli 35 Rilr. 8 Sgr. 
6 Pf. eingekommen. Das Muſeum bleibt 
noch bis Montag Abend zu dieſem Zweck ge⸗ 
öffnet. Das Entree iſt nach Belieben und 
wird die kleinſte Gabe dankbar angenommen. 
IF 8 — 

Das Kammerer Am 
hierſelbſt wird ultimo d. J. vacant. Die Wahl 
zur Wiederbeſetzung deſſelben wird am 5. Au⸗ 
guſt d. J. ftattfinden, zu welcher der baldigen 
und rechtzeitigen Meldung qualificirter Gans 
didaten entgegengeſehen wird. Sie geſchieht 
nach den Beſtimmungen der Städte Ordnung 
auf 6 Jahre. Der Gewählte hat eine Kau⸗ 
tion von 5000 Rtlr. zu beſtellen und einige 
Monate vor Ablauf des Jahres ſich mit der 
Amtsführung hierſelbſt vertraut zu machen. 
aa ae Gehalt ift auf 1000 Rtlr. feſt⸗ 
geſetzt. 

Frankfurt a/ O., den 30. Juni 1847. 

Die Stadtverordneten. 

Eine gebildete Frau mittlern Alters wünſcht 
bald möglichſt in eine anſtändige Familie Br 
dem Lande als Ausgeberin oder Geſellſchafte⸗ 
rin einzutreten. Sie iſt jeder weiblichen Ar⸗ 
beit der Land⸗ und Hauswirthſchaft gewach⸗ 
ſen, würde auch die Aufſicht über kleine Kin⸗ 
der übernehmen und den erſten Unterricht auf 
dem Klavier ertheilen. Da ſie aber wünſcht, 
ihr gut erzogenes dreijähriges Töchterchen bei 
ſich zu haben, ſo iſt ſie bereit, die billigſten 
Bedingungen einzugehen. Nähere Auskunft 
auf portofreie Anfragen iſt zu erhalten unter 
der Adreſſe J. H. poste restante Gleiwitz. 


Zahnſchmerzen 


werden von mir ſogleich ohne Zähne⸗Aus⸗ 
ziehen, alte uebel oder Schäden, Geſchwülſte, 
Gewächſe und dergleichen ohne Schneiden oder 
Beitzen vertilgt, übler Mundgeruch entfernt 
und auf Verlangen für den Erfolg ſchriftliche 
Bürgſchaft geſtellt. Auch ein Riechmittel für 
Kopfleiden. Hübner, Wunde und Geburts: 
Arzt ꝛc. Breslau, Nikolaiſtr. jetzt Nr. 23. 


Ein junges geſitteres Mädchen von außer⸗ 
halb, die als Landwirthſchafts⸗Mamſell bereits 
fungirte und mit allen weiblichen Handarbei⸗ 
ten Beſcheid weiß, wünſcht hier oder auch 
nach auswärts recht bald placirt zu ſein. 

Näheres erfährt man im Commiſſions⸗ und 
Agentur-Bureau von Alexander u. Comp., 
Antonienſtraße Nr. 30, par terre. 


— . — — . — 

Wir benachrichtigen unſere geehrten Ge⸗ 
ſchäftsfreunde, daß unſere früheren Geſchäfts⸗ 
Reiſenden Lucas und Schmidt ſich nicht 
mehr in unſeren Dienſten befinden. 8 

Frankfurt a/ O., den 1. Juli 1847. 

J. G. Schreer Ww. u. Sohn. 

. —AB et > er 

Eine englifhe Drehrolle ſteht zur Benu⸗ 
tzung, pro Stunde 1 Sgr., Tauenzienſtraße 
zur Lokomotive. F 


Women: Fiag TANERERET 
Eine neue, ſehr dauerhaft gebaute, vor⸗ 


züglich leicht gehende engliſche Brehrolle (mit 
Vorgelege) weiſet zum Verkauf nach Herr 


€ 


* 


> 


Schloſſermeiſter Antoniewis, Breiteſtraße 


Nr. 42. 


Ruſſiſche Schmiere, 
welche nicht allein das Leder vor Eindringen 
des Waſſers ſchützt, ſondern hauptſächlich dafs 
felbe ſehr weich und vor n ſchützt, 
wie auch gute amerikaniſche Kautſchukſchmiere 
zu verſchiedenen Preiſen empfiehlt: 
W. Meſeck, Schuhmachermeiſter, 
Weißgerbergaſſe 19, par terre. 


. 


— wi — 
Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. Das neue Adreßbuch von Breslau 
für 1847 a 


Bei C. F. Kius, Verlagsbuchhändler in Hannover, iſt fo eben erſchienen, vorräthig in 


Breslau und Nafibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoschin bei Stock: herausgegeben vom königl. Poltzei⸗Commiſſarſus Herrn Reg.⸗Ref. 
; 1 2 S ch W ei (erlag von Graß, Barth u. Comp) ef. Vogt, 
| Y 3 Juſerat für d u Geſch 2 Seren werden. 

5 7 nferate für den Geſchäfts⸗Anzeiger des Adreßbuches werden fü 
n n d 1 br E 3 u ſt a nt d e. den Preis von 2 Sgr. pro Petit⸗Zeile oder dae Kaum Ef 10 — 

| u Tb. Weng Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
i min — — f ——— ?. 
Bene 5% ik 9 995 Die Johanni⸗Zinſen von den Börſen⸗Obligationen werden den 7. Juli Vor⸗ 
3 Bände (68 Bogen.) Preis 5 Rthl. f mittags von 9 bis 11 Uhr in dem Amtszimmer auf der . 


Del Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig find erſchienen und in allen Bud) Beifügung eines mit Unterſchrift verſehenen Verzeichniſſes der Nummern und 
handlungen zu haben, in Breslau und Ratibor vorräthig bei Ferdinand Hirt, in Summen der abzuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 
Krotoſchin bei Stock: Breslau, den Aten Juli 1847. 


Die National⸗Oekonomen Krater. Moltggfl. 9, Lobbeite 
der Franzoſen und Engländer. 230 zeige bier durch ſtatt jeder anderen Mitthel. 


„ „, Herausgegeben von Max Stirner. em lung an, daß alle meine Mußenflände binnen acht Tagen 
I. Ausführliches Lehrbuch der praktiſchen politiſchen eingegangen ſein müſſen, widrigenfalls ich n 
Von J. B „ 8. 4 Rrhl 1 ſchnellſter Beitreibung einem bi-figen Notar zu 
B. Say. „ gr. 8. N bee 
II. Unterſuchungen über das Weſen und die Urſachenn Glogau, den 1. Juli 1847. 
des Nationalreichthums. Siegmund Löwenſtein, Preuß. Straße Nr. 332. 
Von Adam Smith. 4 Bände. 4 Rthl. 15 Sgr. 11 hil; 3 
III. Die Widerſprüche der National Oekonomie oder Philophilia. 
die Philoſophie der Noth. Den vielen Anfragen N genügen, veröffentlichen wir hiermit, daß bie ; 
Bon P. J. Prondhon. 2 Binde: 3 Nil. 20 Sgr. E!xtra⸗Luſtfahrt nach Fürſtenſtein 


r und Um t Muſik und i ; 
In dem bei uns erſcheinenden „Weltpanorama, 78 — 998 Bändchen, find nad: | den ne fern A: Ha unter Zuziehung von Gäſten, am Sonntag 


ehende Werke in letzter Zeit erſchienen und einzeln in allen Buchhandlungen zu haben, in PR * 5 
Breslan und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Kretoſchin bei Stock: . Das e liegt eine Liſte bei Hrn. F. E. e aus. 
Drei Jahre in Konſtantinopel, oder Sitten und Einrichtungen der Die geehrten Mitglieder des Peteine werden zu einer Genera leder famelang auf 
Türken. Von Charles White. Aus dem Engl. überſ. von Gottlob Fink.] Sonntag den Ilten d. M. im Saale des Tempelgartens Abends 7 Uhr, die Kaſſen⸗ 


9 Bochn. in 12. geh. 1 Rthl. 6 Sgr. i rn betreffend, eingeladen. Das Direftorium. 
Reiſe in Senegambien. Auf Befehl der franzöſiſchen Regierung in denn 
BR 1843 un 1844 ausgeführt durch die Herrn Huard⸗Beſſinieres, Ja⸗ Im Hankeſchen Kaffeehaufe. 
nin, Raffenel u. A. Redigirt von Anna Raffenel. Aus dem Franzöſ. überſ. Heute, Sonntag den 4. Julf, große Nachmittag und Abend⸗Unterhaltung von 
von E. A. Schmitt. 7 Bchdn. 16 Sgr. a den Steyerſchen Alpenſängern Franz Jechinger und Frau im National: Goftüm, 
Bilder aus Italien von Carl Dickens (Boz). Aus dem Engl. überſetzt Sauer, Kloſtertraße Rr. 10. 
von Dr. Leonh. Tafel. 3 Bochn. 12 Sgr. 5 
Wanderungen durch die Prairien und das nördliche Mexiko. Von dem Für Hausfrauen. 
Amerikaner Joſias Geegg. Aus dem Engl. überſetzt von Gottlob Fink. e 9 
0 ee | Mobel-Politur 
Diefe Werke, welche in der Originalſprache zum Theil nur für ſehr hohe Preiſe er⸗ ? 
worben werden können, bieten wir hiermit dem deutſchen Publikum in meifterhaften Weber: Von dem Möbel⸗Fabrikanten Herrn Sa chs in Berlin, in bekannter Gitte 
1 


chungen und bei ſchöner Ausſtattung zu einem fo außerordentlich niederen Preiſe, daß wir e r 1 : 1 J 
— scrm dürfen, daß ſie mit Beifall aufgenommen und große Abnahme finden werben. die kleine Flaſche mit Gebrauchs⸗Anweiſung 12 ½ Sgr., die rößere 25 Sgr., 
Alle früher in unſerm „Weltpanorama“ erſchienenen Werke werden auch einzeln zum Preiſe bei Unterzeichneten und in Poſen bei Herrn S. emack jun. 


dendi Sgr. gi Bändchen verkauft. Nähere Auskunft über deren Inhalt kann jede Buch⸗ Wilh M ayer und Comp 
andlung geben. . 9021 7 
Stuttgart, im Juni 1847. Frankhſche Buchhandlung. Urſulinerſtraße Nr. 6, im Haufe des Herrn Stadtrath Jüttner 


—— — —ä ⸗ꝶ—ü—6̃᷑0ẽ— —— — — ͤ— l⅛]—— :!:! 7 * 2115 8 2 
In allen Buchhandlungen ist zu haben, in Breslau und Ratibor vorräthig par terre rechts im Comtoir. 


bei Ferdinand Hirt, in Krotoschin bei Stock: 


| 1 Sammlung : Fein gemahlenen Dünger⸗Gips fo wie reines 
gekrönter Preisschriften Knochenmehl 
des Auslandes. | aueh Moritz Werther, Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
Heft II. Glover. Scropheln. 6 Beachtungswerth. 
Mit 1 Taf. Abbild en. . 8. broch. 1 Rthlr, rei ublikum, welches 4 b g 8 
. ee b, e Et I a 
1 Dich eee 20 Pied unb Wiel be Sire n Bret. — ——— 
u u a r rdinan rt, in Krotoſchſn bei Stock: 8 ö * 
ö Portrait e La vente de Chäles et Soieries 
des königl. Oekonomie⸗Raths und fürſtlich Sulkowskyſchen de Paris et de Lyon 
Wirthſchafts⸗Direktors an vrai Cachemire frangçais, a ’Hötel de l’oie dor, 
aura lien jusqun Lundi le 5 courant. 
A. R N) t U 4 .. franpöffäee Onäler und Gebenwaaren findet 66 Ss Montag 
Sr) : 2 0 N n Mittags fia 3 
Auf den Wunſch nr n herausgegeben. im Gaſthof zur goldnen Gaus, ebener Erde. 
Glogau bei C. Flemming. 2 1 8 a Ta 8 a 
i jeder 7 0 + 5 5 E 7 E n ; 
2 e Lichtbild⸗ Y ortraits 5 in Seide, Purpur und Kattun, e großer Auswahl: 
von Julius Noſenthal, im Brillen Atelier, Ring Nr. 42, Schmiedebrüͤcke⸗Ecke. Carl J. Schreiber, am Blücherplatz. 


N Nur noch bis Morgen Abend ER C REN REINER RE RER 
dauert ber billige Verkauf der beliebten Beinhauerſchen Stahlfedern, das Groß Das chemiſche Produkt Eau Phenomenale fü i 
(12 Dutzend) von 4 Sgr. an. Alle Sorten Stahlfederhalter, à Dutzend von 1 Sgr. an. PLU 8 DE und Bärte in 75 Minute, in allen Asa 0 
Stand am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. CHEV FU a Nasa Re ange Preis 1 Nthlr. 10 Sgr. 
—— _ 3 rauchsanweiſung iſt beigefügt. 
GRIS Depot chez Alexandre, Parfumeur, 


Ohlauer Straße Nr. 74. 


1 i Beachtungswerth 
für Reiſende nach Warmbrunn. 


Familien, welche ſich der Eiſenbahn bis Freiburg bedienen, um von dort fofort mit „ 
nem bequemen anſtändigen Fenſterwagen nach Warmbrunn zu reiſen, betten ſich 1880 
ſchriftlich an nachſtehende Adreſſe zu wenden, wo ſie auf prompte und reele Bedienung ſicher Emmenthaler Schweizer⸗Käſe a 


Leden kennen. M. J. Sachs und Söhne in Hirschberg. empfingen in ſchönſter Qualität und empfehlen: er 


zee eee eee ee: Fülleborn u. Jacob, Ohlauerſtraße Nr. 15. 


ie erſte und größte . ee. 


* 
$ Damen: Mäntel: Fabrit aus Berlin 7 Reſtauration, Schmiedebrücke 4 Löwen. 


hat durch neue Zuſendungen ihr elegantes Lager ferti i Mantill 
! ger Wiener Mantillen 1778 
und Mantilets, Burnuſfe und Endeloppen neu ſottirt und verkauft, um 3, a Heute ſcherzhafte muſikaljſche Abend- unterhaltung. 
en rw 8 auffallend billigen Preiſen. * Zu Modervel R 0 ſetle ich wich bel 5 
Das Lager befindet ſich bei E. Wiedemann, Ring Naschmarkt) &. rten⸗ uud Park-Anlagen empfeble ich mich bei billigſter Ausführung 
. derſelben den Herrn Gutsbeſi vie überb 1 iermi 
Nr. 51 im halben Mond, erste Etage. * fi Herrn Gutsbeſitzern wie Wai Ae Auer 


. asses. DELETE r cr &. B. . . . Breslau, Ohlauer Vorſtadt, am Holzplatze Nr. 1, 


Neuen holländiſchen Süßmilch⸗Mai Käſe und 


| 


4 


x 


* 0 
* 


* 
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Beilage zu e 153 der Breslauer Zeitung. 


3 


=» 


Sonntag den 4. Juli 1847. 


Zur Nachricht. 


Nächbenannte Gegenſtände: 1 Reiſetaſche 
mit einigen Effekten, 2 leere Reiſetaſchen, 
4 Regenſchirme, 1 Rolle Wachs ⸗ Leinwand, 
6 verſchiedene Stöcke, 1 Paar Schuhe und 
2 Taſchentücher, 1 Paar Strümpfe, 1 Sam: 
metkappe, 1 Muff, 2 ſeidene Taſchentücher, 
1 Shawl, 4 Paar Handſchuhe, 6 Cigarren⸗ 
taſchen, 2 Brieftaſchen, 4 Zollſtäbe, 1 Pfei⸗ 
fenkopf mit Abguß, 1 Haarbürſte, 1 Taſchen⸗ 
meſſer, 1 Buch, 1 Rolle Kupferſtiche, 1 kleine 
Haarkapſel und mehrere Schlüſſel ſind in ver⸗ 
ſchiedenen Vereinsdroſchken gefunden worden, 
und können von gr Adern in Empfang 
genommen werden in der Vereinsdroſchken⸗ 
Anſtalt, Neue Oderſtraße Nr. 10, 1 2 
Nikolaivorſtadt. 

wohne jetzt Graupenſtraße 14. 

20 Henriette Wohlfahrt, 

Stadt⸗ Hebamme. 


Liebich's Garten, 
heute, den 4. Juli, 


großes Concert. 


Näheres die Anſchlagezettel. 
A. Kutzner. 


Heute Sonntag den 4. Juli 


großes Horn⸗Konzert 
im goldnen Kreuz, Nikolai⸗Vorſtadt, bei 
Hannig, Cafetier. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben im Kaffehauſe zum Blumengarten, Mi: 
chaelisſtraße 8 auf Montag den 3 Juli ladet 
ergebenſt ein: 4 
Verw. Melzer. 


Torten⸗Ausſchieben 


für Damen nebſt Concert, Montag den 
5. Juli, wozu ergebenſt einladet: 
F. Neumann, 
Kloſterſtraße Nr. 2. 
Wohnungs⸗ Veränderung 
Meine Wohnung iſt jetzt Friedr.⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 1 b. Breslau, den 2. Juli 1847. 
En Sch A. E. Guttmann. 
in wimmlehrer kann ſich melden 
beim Lehrer Scholz, Schmiedebrücke Nr. 28. 
Ein Kandidat, welcher wo möglich ſchon 
als Hauslehrer fungirt hat und im Flügel⸗ 
fpiel einige Fertigkeit befist, um auch darin 
Unterricht ertheilen zu können, kann ſofort 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen placirt 
werden. Anmeldungen hierauf . 
H. N. in Liſſa im Großherzogthum 
Une jenne dame, arrivant de Paris, de- 
sire se placer au plus töt, en qualité de 
gouvernante, 
S''adresser: Schmiedebrücke Nr. 54, 
au second, 


cc C0 
Ein gewandter Oberkellner, nicht zu jung, 
findet ein vortheilhaftes Engagement. Nähe: 
res zu erfahren Karlsſtr. 28, 2 Treppen hoch. 
Ein Hausknecht, der ſich über ſeine Recht⸗ 
lichkeit und 1 legitimiren kann und 
unperheirathet iſt, kann gleich placirt werden 
Iriedr.⸗Wilh.⸗Straße 9, im Spezerei⸗Geſchäft. 
Ein unverheiratheter Jager kann feine An: 
ſtellung bei dem Dom. Duͤrrjentſch finden. 


Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehener Bedienter findet ſofort ein 
Unterkommen in Schmellwitz, / Meile vom 
Kanthener Bahnhofe; auf ſchriftliche Anmel⸗ 
dungen aber wird nichts erwiedert. 


dungen aber wird nichts erwiedert. 

Ein Paar Schwäne 
werden zu kauſen geſucht. Das Nähere im 
Gewölbe der Herren Scheurich und Stracka, 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 7 zu erfahren. 

22,000 Stück gut gebrannte Mauerziegeln 
find zu einem ſehr billigen Preiſe ſofort hier 
zu verkaufen; Näheres Biſchofsſtraße Nr. 3 
m Gewölbe. 5 


C — 

Ein Gut bei Ratibor mit 596 Morgen 
Aecker, Wieſen, Wald, Steinbruch, Gärten, 
Jagd, gutem Wohnhaus ꝛc., 300 Schafen ꝛc., 
Brau- und Brennerei, Silberzinſen, vermeſ⸗ 
fen, iſt für 24,000 Rtl., mit 6000 Rthl. An: 
zahlung, durch mich zu verkauſen. 

Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 


Sarten-Grühle, find zu verkaufen: 


roße Roſengaſſe Nr. 21. 
Sehr guten Rothwein, 
zu 6 Sgr. bie 


Flaſche, empflehlt; 
Gotthold Eliaſohn, Reuſcheſtr. 12. 


— — 22828 —— 
Eine Orangerie, 
beſtehend in Aepfelſinen⸗, Pommeranzen⸗ und 
itronen⸗Bäumen, weiſet zum Verkauf nach 
das Anfrage: und Adreß⸗Büreau im alten 

Rathhauſe. : 
aquez⸗Cigarren, 
100 Stüc RL 15 Cor. rchielt wiederum in 
bekannter Güte und empfiehlt: 
N. Ehrlich, Schmiedebrücke 48. 
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300 Tauſend Mauerſteine von vorzüglicher 
Güte, fo wie Waſſer⸗, Brunnen⸗, Wölb⸗, 
Sims ⸗, Klinker⸗, Platten⸗ und Dach⸗Ziegeln 
ſtehen billig zu verkaufen: am Schießwer⸗ 
der Nr. 6. . 


nen 
CCC ⁵˙ vr dy ß 


Neu empfangen 
2 kKleider⸗Battiſte 
und 
m Sommer⸗Shawls m 
empfiehlt die Tücher⸗Manufaktur von 


Adolf Sachs, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe. 


Neue Heringe, 

Spick- Aale, Bücklinge, Flandern, Mauchheringe 
und Elbinger Bricken empfiehlt: 

Fir eiff, Altbüßer⸗Straße Nr. 50. 
8 ne herrſch Li Wo nun 
3 4 in fünf d 

oben und Kellergelag, auch kann nöthigen⸗ 
falls rde und Wagenremiſe dazu belaſ⸗ 
fen werden, iſt in einer der belebteſten Stra⸗ 
ßen ohnweit des Ringes zu vermiethen und 
Michaeli d. J. zu beziehen. Näheres bei Herrn 

Nohr, Oblauerſtraße Nr. 19, 

Ohlauer Vorſtadt, Margarethenſtraße Nr. 3, 
ſind Wohnungen, die ſich auch für Tiſchler 
eignen, von Michaeli ab zu vermiethen. Nä⸗ 
heres dafelbft. - 


— mu — — 

Im Schießwerder Rr. 6 find 2 freundliche 
Wohnungen, mit Gartennutzung, ſofort zu 
vermiethen. 

Zu vermiethen und bald oder Michaeli 
d. J. zu beziehen iſt Nikolaivorſtadt, am Stadt⸗ 
graben Nr. 5, zur Eiche, der Iſte Stock: 5 
Stuben, 2 Alkoven, 2 Küchen, Entree mit 
Zubehör (auch kann es getheilt werden) und 
Gartenpromenade; auch Stallung und Wa⸗ 
genplatz. 

Das Nähere daſelbſt par terre rechts. 

Wallſtraße Nr. 13 ſind einige Wohnungen 
zum Preiſe von 80 — 140 Rthlr. zu vermie⸗ 
then und Johanni d. J. zu beziehen. 

Wallſtraße Nr. 14 iſt eine Wohnung, ent⸗ 
haltend 6 Piecen, zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. 


EZ Neue Zafchenftraße Nr. 66 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung (Sonnen: 
feite) im 2ten Stock von 3 Stuben, Kabinet 
und Küchenſtube nebſt allem Beigelaß, bald 
oder zu Michaeli zu beziehen. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt das Parterre⸗Lokal von 3 Stuben, 
a und Küchenſtube zu Midaeli zu ver: 
miethen. Das Nähere Wirth. — 
Zu vermiethen 

und Michaeli d. J. zu beziehen iſt Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 65 eine Wohnung im 
erſten Stock, beſtehend aus 4 Stuben, Alkove 
und Beigelaß, ſo wie Stallung und Wagen⸗ 
Remiſe. Das Nähere daſelbſt beim Eigen⸗ 
thümer. 


Karlsſtraße Nr. 16 ift im Aten Stock ein 
möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Tauenzienſtraße Nr. 11 im Merkur ſind 
Wohnungen zu vermiethen und Michaeli zu 
beziehen. Näheres daselbſt. 


Matthias⸗Straße Nr. 65 iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben, Alkove und Zubehör, von Mi⸗ 
chaeli d. J. ab zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


und bald zu beziehen iſt ein Hausladen, 
der ſich beſonders zu Galanterie: oder Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäften eignet, Ring Nr. 19. 
Das Nähere erfährt man in der Modewaa⸗ 
ren⸗Handlung daſelbſt. 


x Zu vermiethen 

und bald oder zu Michaeli zu beziehen iſt 

Hie dae e def 3 9, im erſten 
tock, eine Wohnung von 3 Stuben, Kabi⸗ 


Die Stellmacher⸗Werkſtatt mit Wohnung, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 71, im golde⸗ 
nen Schwert iſt Michaelis d. J. zu vermie⸗ 
then und zu beziehen. Näheres Reuſcheſtraße 
Nr. 45 in der Gaſtſtube zu erfragen. 


. — — —L—2p — 
Ein Comtoir, ein Keller, eine Remiſe, 
Stallung und Wagenplätze ſind in dem Hauſe 
Karlsſtraße Nr. 38 zu vermiethen; das NA: 
here bei Emanuel Hein, Naſchmarkt 52. 
FFF ͤ ͤ——:. N 
Albrechtsſtraße Nr. 33 
vis-a-vis der Bank iſt der erſte Stock zu ver⸗ 
miethen und Michaeli zu beziehen; das Nä⸗ 
here zu erfahren bei C. F. Prätorius, 
neue Schweidnitzer Straße Nr. 4 a. 
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Wohnung zu vermiethen par terre. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
Kabinet, Küche und Zubehör; desgleichen zwei 
Stuben, Küche, ebenfalls par terre, find zu 
vermiethen und zu erfragen Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 14 beim Eigenthümer. 


Zu vermiethen und bald oder zu Michaeli 
zu beziehen, iſt im Epheukranze (Tauenzien⸗ 
ſtraße) die Belle⸗Etage für 210 Rthl. und 
eine kleinere Wohnung im Zten Stock für 
76 Rthl. 

Wohnungs⸗Anzeige⸗ 

Ein freundliches Quartier von 4 Stuben, 
Entree, Küche und Beigcelaß, mit Benutzung 
des Gartens, iſt Paradiesgaſſe Nr. 2, in 
der Ohlauer Vorſtadt, bald oder Term Michaeli 
zu vermiethen. Das Nähere iſt Ohlauerſtr. 
Nr. 55 im Gewölbe zu erfragen. 


Nicht weit vom Ringe iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben, Küche und Zubehör im erſten 
Stock zu vermiethen und Michaeli zu bezie⸗ 
hen. Näheres am Ringe 21, zwei Tr. hoch. 


Dominikanerplatz Nr. 2 
iſt zu Michaeli im Zten Stock eine Wohnung, 
beſtehend aus Entree, 3 Stuben und Kabinet 
und dem nöthigen Zubehör zu beziehen. 


Ohlauerſtraße Nr. 21 ſind Term. Michaeli 
zu vermiethen: 2 Stuben, Kabinet und Küche 
im Zten Stock des Vorderhauſes, und 1 Stube 
nebſt Kabinet im Hinterhauſe. 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt Graupenſtraße 
Nr. 16 ein Handlungs⸗Gewölbe mit daranſto⸗ 
ßender Wohnung. 


Drei Stuben, Küche, Entree und Zube 
hör, desgleichen zwei Stuben ꝛc. ſind ſofort 
8 „Lebleen Tauenzien⸗Straße zur Lokomo⸗ 
— — 7 . 
5 Stallung für vier Pferde und Wagenplatz 
ſind ſofert zu vermiethen Tauenzienſtraße zur 
Lokomotive. 


— —— — . —— 


Altbüßerſtraße Nr. 6 iſt der dritte Stock 
von 3 Stuben, 2 Alkoven, Küche und Beige⸗ 
laß zu Michaeli, und im 2ten Stock ein mö⸗ 
blirte Vorderſtube nebſt Kabinet bald zu be⸗ 
ziehen. 

Ein Geſchäftslokal, eine Treppe hoch, 
als ſolches ſehr bekannt und im lebhafteſten 
Stadttheil gelegen, iſt von Michaeli d. J. ab 
zu vergeben Das Nähere hierüber weiß Hr. 
Kommiſſionär Selbſtherr, am Buttermarkt 
Nr. 6, eine Treppe. 


Elegant möblirte Zimmer 
ſind ſtets auf jede beliebige Zeit zu ha⸗ 
ben und für Fremde bereit: Tauenzienſtr. 360. 
(Tauenzienplat⸗Ecke) bei Schultze. 
Eine heizbare Alkove, 

vorn heraus, mit den nöthigen Möbeln ver⸗ 
ſehen, iſt bei einer ruhigen Familie an einen 
Herrn zu vermiethen und zum erſten Auguſt 
zu beziehen bei Wittwe Stiller, Mäntler: 
gaſſe Nr. 2, zwei Treppen hoch. = 

Ein offenes heizbares Verkaufs⸗ 
Gewölbe it Ohlauerſtraße 8 
zum Rautenkranz bald oder zu 


Michaeli d. J. zu vermiethen. 


In dem neuerbauten Haufe Reuſche⸗ 
Straße Nr. 58, 59 ſind noch einige 
@ größere und mittlere, ſchön eingerich⸗ 
tete Quartiere nebſt zwei geräumigen 
Verkaufsläden, auf Michaeli d. J. be⸗ 
€ ziepbar, zu vermiethen. 
PF 


Die Bel⸗Etage 

in dem neuerbauten Haufe, Ohlauer⸗ 
ſtraße zum Rautenkranz, herr⸗ 
ſchaftlich und elegant dekorirt, iſt mit oder 
ohne Stallungen zu 4 und 6 Pferden, 
und die nöthigen Wagen⸗Remiſen zu Mi⸗ 
chaeli d. J., ſo wie auch die größere 
Hälfte der Zten Etage zur fel- 
ben Zeit zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt Graupenſt raße 
Nr. 16 eine Tiſchler Werkſtatt mit Wohnung. 


Zu vermiethen Term. Michaeli 
Altbüſſerſtraße Nr. 14, nahe der Albrechts⸗ 
ſtraße, eine Wohnung von 8 Piecen im er⸗ 
ſten Stock, ganz oder getheilt. Das Näher 
im Comtoir, Albrechtsſtraße Nr. 38. A 


Hummerei Nr. 23 ift die erſte Etage zu 
vermiethen. m 


Ohlauer Straße Nr. 85 
iſt die te Etage, beſtehend aus 3 Stuben 
und Küche von Michaeli d. J. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Graupenſtraße Nr. 16 iſt ein Pferdeſtall 
auf vier Rſerde und ein Wagenplatz bald oder 
Michaeli zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Straße Nr. 61 der zweite Stock, beſtehend in 
vier Stuben, Kochſtube nebſt Beigelaß und 
Gartenbenutzung; Näheres par terte. 


Zwei möblirte Stuben ſind billig bald zu 
beziehen Büttnerſtraße Nr. 1 vis-a-vis den 
3 Bergen. g 


* 


Sofort oder Michaeli zu beziehen find zwe 
Gewölbe und Remiſen Karlsſtraße Nr 30 im 
goldenen Hirſchel; Näher es beim Gaſtwirth. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
1) Reue Taſchenſtr. Nr. 6b. eine Wohnung 
in der 2. Etage, beſtehend in mehren 
Zimmern nebft Zubehör, von Johannt 
ab, desgleichen eine in der 3. Etage von 
Michaeli d. J. ab. 
Tauenzienſtr. Nr. 32, eine Wohnung in 
der 1. Etage, beſtehend in 6 Zimmern, 
Küche, verſchließbarem Entree, Keller⸗ und 
Bodengelaß von Mich. d. J. ab. 
Das Nähere beim Kommiſſionsrath Her⸗ 
tel, Seminariengaſſe Nr. 15, ſowie im Ver⸗ 
kaufsgewölbe daſelbſt. 
Ein neuer Hausladen ift fofort zu vers 
miethen. Das Nähere bei 
C. G. Brück, Buchbinder, 
Hintermarkt Nr. 3. . 
Dominikanerplatz Nr. 2 
iſt ein Pferdeſtall auf 3 Pferde und ein Wa⸗ 
genplatz bald oder zu Michaeli zu beziehen. 
Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt Ubrechts⸗Straße 
Nr. 27, vis-a-vis der Poſt, der erſte und 
zweite Stock, jeder beſtehend aus 5 Piecen, 
Küche und Zubehör. Das Nähere zu erfras 
gen: Schmiedebrücke Nr. 59, in der Papier⸗ 
Handlung. 


Ein kleines Gewölbe 


iſt Stockgaſſe Nr. 28, nahe am Ringe, bald 
oder ſpäter zu beziehen. 
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» Oblauerjtra eNr. 48 
erſter Stock 

von jetzt ab zu vermiethen. 

2 Näheres daſelbſt. n . 

R2IEREOHOOO:HANSSGSOND 


_ Micaeli zu beziehen it Nikolai : Straße 
Nr. 16 ein ſehr gut gelegenes Verkaufs⸗Lokal. 
Näheres im Spezerei⸗ Gewölbe. . 


Ein Zimmer mit und ohne Möbel, der 
Hauptwache gegenüber, iſt ſofort zu vermie⸗ 
then. Näheres Ring Nr. 14 im Gewölbe. 


2) 
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Zu vermietben 


für Termin Michaelis d. J. am Neumarkt 


Nr. 27 im weißen Hauſe, die ſehr freundliche 
erſte Etage (Sommerſeite), beteten in 
5 Stuben, 1 Küche, 2 Speiſekabinetten, Glas⸗ 
Entrée, Boden und Keller. Das 

pezerei⸗ Gewölbe. 


Tanenzienplatz Nr. 3 
iſt die Bel⸗Etage, beſtehend in 10 Piecen mit 
Stallung für 4 Pferde und 2 Wagenplätzen, 
zu vermiethen und Michaeli d. J. zu bezie⸗ 
hen. Näheres daſelbſt beim Eigenthümer. 


Blücher⸗Platz Nr. 8 iſt die erſte Etage im 

Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Lotterie⸗Comtoir. 
Zu vermiethen und bald oder Michaeli d. J. 
zu beziehen, Roßmarkt Nr. 3 der Iſte Stock, 
beſtehend in 5 Stuben, Kabinet, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Beigelaß, ſo wie ein offenes Ver⸗ 
kaufsgewölbe und Comptoir. Näheres bei 
dem Haushälter Blücherplatz Nr. 14. 


e im 
2 


Zu vermiethen und bald zu beziehen eine 
möblirte Stube für Herren am Tauenzien⸗ 
platz. Das Nähere zu erfragen beim Kaufe 
mann Herrn C. F. Lorcke im gold. Löwen. 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen Schweidnitzerſtraße 
Nr. 23 im 2. Stock 4 Stuben, Kabinet, Küche 
und Beigelaß; im dritten Stock 2 Stuben 
und Küche. Näheres bei Frank. 
Zn vermiethen 

und Michaeli d. J. zu bezietzen iſt Mauritius⸗ 
plag Nr. 1 ein freundliches Quartier im Par: 
terre (bochgebant) von 2 großen Zimmern, 
einer Stube mit einem Fenſter, einer Niſche, 
einem Kabinet nebſt Beigelaß; das Nähere 


im Gewölbe. z 

Zu vermiethen 
Schuhbrücke Nr. 38 und zu Michaeli zu be⸗ 
ziehen par terre eine Stube, Kabinet und 
Küche an einen ruhigen Miether. 


Ohlauer Straße Nr. 71 
iſt eine Wohnung, erſte Etage, vorn heraus, 
(zwei Eingänge), Küche, Boden und Keller⸗ 
Raum ſofort zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. Näheres bei Hrn. Schmidt daſelbſt. 


— ee ritiusplat 
li d. J. zu beziehen iſt Mauritiuspla 
8. in Sa im Iten Stock von 
großen Zimmern und Glas⸗Entree nebſt Bei⸗ 
gelaß. Das Nähere im Gewölbe. \ 
— — — —̃ — 
Eine Wohnung für 50 Thaler jährlicher 
Miethe, in der Nadlergaſſe, iſt Oderſtraße 
Nr. 4 im Comtoir zu vermiethen. 2 


* 
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Zandtags:-Ungelegeubeiten. 


Verhandelt im königlichen Schloſſe zu Berlin, 
am 25. Juni 1847. 

Unter dem Vorſitze Sr. Durchlaucht des Landtags. Mar⸗ 
ſchalls, königl. General⸗Majors 
Hohenlohe⸗Jogelfingen, wurden 

von den Abgeordneten der Provinz Schleſien, 
in Folge der Allerhöchſten Botſchaft von geſtern und der 
geſtern dazu erfolgten Ladung, die Wahlen vorgenommen 
zu der nach den Allerhöchſten Verordnungen vom 3. Februar 
d. J. angeordneten ſtändiſchen Deputation für das Staats⸗ 
ſchuldenweſen und zum vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe. 
Nachdem der Herr Landtags⸗Marſchall zur Vornahme 
der Wahlen aufgefordert. erklärte der Abgeordnete Milde: 
Die Abgeordneten der Provinz Schleſien ſeien hier zum er⸗ 
ſtenmale als Provinzial⸗Landtag konſtituirt, und es frage 
ſich, ob die Wahlen ohne Vorbehalt oder unter Bedingung 
vorgenommen, oder ob dieſelben gänzlich abgelehnt würden, 
durch Vornahme der Wahlen unſere Grundverfaſſung, 
das Geſetz vom 17. Januar 1820, vollkommen aufgehoben 
werde. Auf Entgegnung des Herrn Landtags Marſchalls, 
daß nach 1Iwöchentlichem Zuſammenſein des vereinigten Land⸗ 
tags und den dabei ſtattgehabten Debatten Vorbehalte nicht 
weiter zu machen, daß die Abgeordneten Schleſiens hier nicht 
als Provinzial⸗Landtag verſammelt feien, wozu nothwendig 
die Ernennung eines Königlichen beſonderen Kommiſſarius 
gehören würde, und daß die Anweſenden nur eine Abthei⸗ 
lung des vereinigten Landtages bilden, daß ferner das Ge⸗ 
ſetz vom 17. Januar 1820 weniger gewähre, als die Geſetz⸗ 
gebung vom 3. Februar d. J., wurde debartirt darüber, ob 
ns mit Vorbebalt für diefen Fall angenommen werden 
rfen? 

Mehrſeitig wurde in umfaſſender Debatte behauptet, 
daß eine bedingte Wahl keine Wahl, eine ſolche daher nicht 
zuläſſig ſei, und entgegnet, daß die unter Vorbehalt Wählen⸗ 
den in dieſem Falle wider die Allerhöchſte Intention Sr. 


Majeſtät des konigs von der Wahl abgehalten würden, von 


dem Herrn Landtags⸗Marſchall aber entſchieden, daß Wah⸗ 
len, welche unter einer nur zu Protokoll zu gebenden Er⸗ 
klärung erfolgen, als zuläſſig anzuſehen ſind, nicht aber ſolche, 
durch welche den Gewählten Inſtruktionen ertheilt werden. 


a) Milde, Tſchocke und Siebig aus Breslau, denen 
2 der Abgeordnete Hayn aus Waldenburg beitrat. 
= Diese übergaben die anliegende Erklärung (fiehe 
Anlage A.). 5 
b) Der Abgeordnete von Raven, welcher die anlie⸗ 
0 gende Erklärung (ſ. Anlage B.) übergiebt, und 
2 c) der Abgeordnete v. Merckel, weicher nach der An: 
. lage (ſ. Anlage C.) ſich in ſeinem Gewiſſen behin⸗ 
dert ſieht, wählen zu können, weil diejenige Be⸗ 
* merkung, unter welcher er zur Wahl bereit iſt, 
von dem Marſchall und der Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung nicht für zuläſſig erklärt wurde, der 
ſich aber gegen die Auslegung ſeiner Erklärung — 
als einer Inſtruktion — verwahrte. u 
2) Unter Bedingung zu wählen, erklärten ſich bereit: 
) der Abgeordnete Dittrich, unter der Vorausſetzung, 
daß durch die vorzunehmenden Wahlen den Rech⸗ 
— ten des vereinigten Landtags kein Eintrag geſchieht. 
Dieſem Vorbehalte ſchloſſen ſich nach anliegen⸗ 
der Erklärung (ſ. Anlage D.) an: die Abge. 
ordneten Krüger, Werner, Sommerbrodt, Karke, 
Ungerer, Lehmann, Sattig, Bornemann, Richter 
Jauer, Döring, Germershauſen und Siebig. 
b) e ſämmtlichen Abgeordneten der Landgemeinden 
nach den beiden Erklärungen sub E. (J. Anlage 16), 
welche der Vorausſetzung noch zuſetzen, daß zu die⸗ 
fen Erwartungen fie die Allerhöchſten Botschaften 
berechtigen. Der Abgeordnete Tſchocke wollte aus“ 
drücklich vermerkt wiſſen: daß er nach ſorgfältiger 
und gewiffenbafter Prüfung dieſer Angelegenheit 
und nach Inhalt der mit abgegebenen Erklärung 
1 der 138, ſo wie in Rückſicht der noch zu Rechte 
beſtehenden Geſetze von 1815 und 1820, mit ſei⸗ 
nem Gewiſſen nicht vereinbaren könne, ſich an die⸗ 
ſen Wahlen zu betheiligen, daß er daher gegen 
dieſelben proteſtire. Alle anderen Anweſenden er⸗ 
klären, daß fie ohne Vorbehalt wählen. 
Bei den nach beendeter Debatte vorgenommenen Wah⸗ 
len wurden gewählt: 
J. Zur ſtändiſchen Deputation für das Staats⸗ 
. ſchuldenweſen: 
als Mitglied, nach einer Zwiſchenwahl: Se. Durch⸗ 
laucht der Provinzial⸗Landtags⸗Marſchall, königlicher 
Generals Major, Herr Prinz Adelph zu Hohenlohe⸗ 


2 Es erklärten nun: 
I) nicht wählen zu wollen, die Abgeordneten. 
* 


© 


a Er ya mit 57 unter 78 Stimmen; 
! 


als erſter Stellvertreter, nach einer Zwiſchenwahl: 
von 77 Stimmenden: Der Landtags⸗Marſchall Stell: 
vertreter, Landesälteſter der Ober Lauſig, Graf von 
Loben, mit 62 Stimmen, 
als zuvor der mit in die Wahl genommene Abgeorbneta 
Milde aus Breslau erklärt hatte, daß er eine Wahl nicht 
annehme, nachdem er ſo eben mit dem königlichen Herrn 
Landtags⸗Kommiſſar über die Rechte und Pflichten der Mit⸗ 
glieder der Deputation Rückſprache genommen habe. 2 
Weiter wurden gewählt: als zweiter Stellvertreter 
von 74 Stimmenden der Prinz Biron von Kurland mit 
47 Stimmen. 
II. Zum vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe wurden 
gewählt: 
A. Im Stande der Fürſten und Herren: 


Als Mitglied: Der Herzog von Ratibor, Prinz zu Ho⸗ 
a nlohe-Waldenburg⸗Schillingsfü ür 
— 7 Stimmenden mit 4 gefüch, 8 ac, 
Als Stellvertreter: Der freie Standesherr Graf von 
Heochberg⸗Fürſtenſteln, für welchen bei gleicher Stim⸗ 
menzahl mit der für den Prinzen Biron von Kurland 
die Stimme des älteſten Wählers entſchied. 


5 B. Im Stande der Ritterſchaft: 

Als Mitglieder: 1) Se. Durchlaucht der Herr Land⸗ 
tags Marſchall, als ſolcher. 2) Graf von Renard, 
königlicher wirklicher geheimer Rath, ohne Zwiſchen⸗ 
wahl von 30 Wählenden durch 16 Stimmen. 3) Land⸗ 
rath von Uechtritz ohne Zwiſchenwahl durch 23 Stim⸗ 
men. 4) Kredit⸗Inſtituts⸗Direktor Freiherr von Gaf⸗ 
fron eben ſo mit 21 Stimmen. 5) Nach einer Zwi⸗ 


— 


Herrn Prinzen Adolph zu 


rn \ * * u. — 
* * ” Ba * 
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wahl: der Kreis⸗Deputirte und Landesälteſte von Keſ⸗ 

ſel unter 26 Wählenden durch 17 Stimmen. 
Als Stellvertreter: 1) Ohne Zwiſchenwahl: der kö⸗ 


nigliche geheime Bergrath Steinbeck von W Wählen⸗ 
den durch 20 Stimmen. 2) Nach einer Zwiſchenwahl: 


— 


der Landtags⸗Marſchall⸗Stellvertreter Graf von Loeben] Bildung des vere 


von 26 Wählenden durch 19 Stimmen. 3) Von glei⸗ 
cher Wählerzahl ohne Zwiſchenwahl durch 15 Stim⸗ 
men, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Freiherr von Roth: 
kirch⸗Trach. 4) Graf von Hoverden, königlicher Kam⸗ 
merherr, nach einer Zwiſchenwahl, von 18 Stimmen 
gegen 7. 5) Graf von Strachwitz, Landrath und 
Landſchafts⸗Direktor auf Peterwitz, nach einer Zwi⸗ 
ſchenwahl, von 19 Stimmen gegen 8. 


C. Im Stande der Städte: ‚ 
Als Mitglieder: 1) Bürgermeiter Krüger nach zwei 
Zwiſchenwahlen von 22 Wählenden mit 14 Stimmen. 
2) Bürgermeiſter Dittrich ohne Zwiſchenwahl von 28 
Wählenden mit 12 Stimmen. 3) Land ⸗ Syndikus 
Sattig nach einer Zwiſchenwahl mit 13 gegen 9 Stim⸗ 
men. 4) Juſtizrath Wodiczka eben ſo mit derſelben 
Stimmenzahl. N 
Als Stellvertreter: 1) Rathsherr Prüfer nach einer 
Zwiſchenwahl mit 12 Stimmen gegen 10. 2) Stadt⸗ 
Syndikus Neitſch nach einer Zwiſchenwahl mit 13 
Stimmen gegen 10. 3) Bürgermeiſter Engau in 
gleicher Art mit 12 Stimmen gegen 10. 4) Bürger⸗ 
meiſter Bauch eben ſo. 5 
D. Im Stande der Landgemeinden: ; 
Mitglieder: 1) Gerichtsſchulz Krauſe nach einer Zwi⸗ 
ſchenwahl von 8 gegen 6 Stimmen. Y Erbſcholtiſei⸗ 
e ohne Zwiſchenwahl mit 11 Stimmen 
gegen 5. 
Stellvertreter: 1) Erb» und Gerichtsſchulz Berndt 
ohne Zwiſchenwahl mit 9 gegen 7 Stimmen. 2) Nach 
zwei Zwiſchenwahlen Erblehnrichter Protze mit 8 ge⸗ 
gen 6 Stimmen. 

Die Gewählten nehmen die Wahl an. 

Veorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 
(gez.) Graf v. Loeben. v. Zieten. Fürſt Lichtenſtein J. 
Adolph Prinz zu Hohenlohe. v. Hoverden. v. Keſſel. 
v. L'Eſtocg. Prinz Biron von Kurland. v. Haug witz. 
Graf zu Schaffgotſch. v. Diebitſch. Ungerer. Hayn. 
Sommerbrodt. v. Mutius. v. Raven. v. Merckel. 
Neitſch. Graf v. Renard. v. Scheliha. Stegmann. 


Stein. Siebig. v. Wille. Krüger. Tſchocke. Bor⸗ 
nemann. Graf Pückler. Schadow. Fritze. Göllner. 
Röhricht. Thomas. Winkler. Allnoch. Berndt. 


Krauſe. Cochlovius. Scupin. Freitag. Hein. Protze. 
Milde. v. Zedlitz. v. Gaffron. v. Czettritz. Schäfer. 
Graf v. Saurma. Dittrich. 


. 

Vorſtehenden Erklärungen tritt in allen ihren Punkten 

und Aeußerungen vollkommen bei: J. R. Hayn. 
Berlin, den 25. Juni 1847. 

Der unterzeichnete Abgeordnete der Stadt Breslau hält 
ſich in ſeinem Gewiſſen verpflichtet, gegen die Wahl des 
ſtändiſchen Ausſchuſſes und der ſtändiſchen Deputation für 
das Staatsſchuldenweſen zu proteſtiren, indem derſelbe ſich 
jeder direkten Einmiſchung in die befohlenen Wahlen enthält. 
— Die ihn zu dieſem Entſchluſſe leitenden und beſtimmen⸗ 
den Gründe ſind, wie folgt: . 

1) Das Patent vom 3. Februar überträgt die in dem 
Geſetze vom 17. Januar 1820, Art. 2, vorgeſehenen reichs⸗ 
ſtändiſchen Funktionen, d. h. die Mitgarantie und Zuziehung 
ke n Zu“ Schulden, dem i 2 
und allein laut 13 nung v er Staats; 
ſchulden Berbaktungs Bebber 15 15 REN - 

Wenn nun ferner das Gefeg vom 17. Januar 1820 
beſtimmt, daß über den dama’s geſchloſſenen Staatsſchulden⸗ 
Etat hinaus kein Staatsſchuldſchein oder Staatsſchulden⸗ 
Dokument ausgeſtellt werden darf, und hiergegen der § 6 
der Verordnung über die Bildung des vereinigten Landtags 
beſtimmt, daß die reichsſtändiſche Mitwirkung zur Aufnahme 
von Staatsdarlehen im Fall eines zu erwartenden oder aus⸗ 
gebrochenen Krieges allein durch die Zuziehung der Deputa⸗ 


tion für das Staatsſchuldenweſen erſetzt werden und den ſo 


kontrahirten Darlehen dieſelbe Sicherheit zuſtehen fol, welche 
im Art. 3 der Verordnung vom 17. Januar 1820 den 
Staatsſchulden beigelegt iſt. 


So iſt ad 1 die Wahl der Staatsſchulden⸗Deputation 
auf Grund des Geſetzes vom 3. Februar im Widerſpruch 
mit dem Geſetze vom 17. Januar 1820. Und 


Ad 2. Die Subſtitution der Ausſchüſſe für die Rech⸗ 
nungs⸗Abnahme der Staatsſchulden⸗Tügungs⸗ Deputation 
dem vereinigten Landtage gegenüber ebenfalls im Wider⸗ 
ſpruche mit dem erwähnten Geſetze vom 17. Januar 1820, 
welches ein unwiderrufliches und nach meiner Meinung von 
der Krone niemals abgeändert werden kann. 
; . A. Milde. 


5. 5 
Ich trete dieſer an | 1000 ſſenhafter Prüfung 


des Sachverhältniſſes und nach vollſter Ueberzeugung bei. 
. (gez.) Tſchocke. 
Mit vorſtehender Erklärung vollkommen einverſtanden, 
würde ich nur mein Gewiſſen zu verletzen glauben, wenn i 
mitwählte; ich proteſtire daher aufs Enkſchiedenſte gegen 
die Wahl. (gez.) Siebig- 


Ich habe nicht früher um das Wort gebeten, weil ich 
hier über Gründe nicht n wollte — dies iſt feit fo 
dielen Wochen genügend geſchehen. Da hier in der hohen 
Verſammlung ſich keine Majorität dafür ausgeſprochen hat, 
nur unter Bedingungen wählen zu können, und dies alſo 
jetzt zu thun für Einzelne nicht mehr möglich iſt und mir 
dazu keine Zuſtimmung gegeben wird: ſo bleibt nichts übrig, 
als wie als ehrlicher Mann zu erklären, ob man, ohne eine 
Bedingung dabei auszusprechen, wählen kann. Ich erkläre 
deshalb, daß mein Gewiſſen es mir nicht erlaubt, mein 
Wahlrecht hier auszuüben. Eine Wahl ift nicht allein eine 
Pflicht, ſondern vorzugsweiſe ein Recht, die Ausübung eines 
Vorrechts kann aber immer nur das Ergebniß einer freien 
Handlung ſein. as (9 z.) von Raven. 


G. ana g 
Ich erkläre, daß ich in pflichtſchuldigſter Befolgung des 
Aer och ten Befehls vom 24. Juni 155 die Wahl der 
Mitglieder des ſtändiſchen Ausſchuſſes und der ſtändiſchen 
Deputation für das Staatsſchuldenweſen vornehmen werde; 
daß ich aber in Vertretung der ſtändiſchen Gerechtſame mei⸗ 
ner Kommittenten dem erwählten Ausſchuſſe und der Depu⸗ 
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tation dadurch meinerſeits bie ſtändiſche Ermächtigung nicht 
gewähren kann, den vereinigten Landtag in pe. beafeiben 
durch die Verordnung über das Staatsſchuldenweſen vom 
17. Januar 1820, das Geſetz wegen Anordnung der Provin⸗ 
zial Stände vom 5. Juni 1823 und die Verordnung über die 
„ Bela Landtages vom 3. Februar d. J. 
eigelegte rgendwie zu erſetzen u . 

ö Berlin, den 25. Junß 1847. x Er * PN 

(gez.) von Merckel, 5 

Abgeordneter der Bea des Liegnitzer Wahlbezirks. 


Wir erklären, daß wir, Sr. Majeftät Befehlen 
ſam, unter der beſtimmten Borakefreunn die AR Wah 
len vollziehen, daß durch dieſelben den Rechten des vereinig⸗ 
ten Landtags kein Eintrag geſchehe. 
Berlin, den 25. Juni 1847. 


Dittrich. Krüger. Werner. Sommerbrodt. Korker. Uns 
gerer. Lehmann. Sattig. Bornemann. Richter aus 
Jauer. Germershauſen. Siebig. 


E. 1 = 2 
Auf Befehl Sr. Eönigl.) Majeſtät des Königs wählen 
wir die Mitglieder zu der Deputation für das Staatsſchul⸗ 
denweſen unter der Vorausſetzung, daß den Rechten des 
vereinigten Landtags kein Eintrag geſchehe, zu welchen Er⸗ 
wartungen uns die Allerhöchſten Botſchaften berechtigen. 
Berlin, den 25. Juni 1847. * 

(Gez. ) Walliczek. Cochlovius. Bleyer. Freytag. 
Thomas. Hein. Röhricht. Krauſe. Protze. Wink⸗ 
ler. Scupin. Allnoch. Göllner. Berndt. Schäfer. 
E 


Auf Befehl Sr. Majeſtat des Königs wählen wir die 
Mitglieder zum ſtändiſchen Ausſchuſſe unker der Worausfezs 
zung, daß den Rechten des vereinigten Landtags kein Eine 
trag geſchehe, zu welchen Erwartungen uns die Allerhöchſten 
Botſchaften berechtigen. A 

Berlin, den 25. Juni 1947, TE 
(Gez.) Krauſe. Cochlovius. Freytag. Bleyer. Berndt. 
Allnoch. Walliczek. Göllner. Thomas. Protze. Scupin. 

Meyer. Winkler. Röhricht. Schäfer. Hein. 


Verhandelt auf dem königlichen Schloſſe zu Berlin am 
25. Juni 1847. . 

Se. Majeſtät der König haben mittelſt Allerhöchſter 
Botſchaft an den vereinigten Landtag vom 24. d. Mts. die 
verſammelten Stände aufgefordert, die Wahlen der ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchüſſe und der ſtändiſchen Deputation für das 
Staatsſchuldenweſen zu vollziehen. Die Stände des Groß⸗ 
berzogthüms Poſen find in Folge einer in der Plenar⸗ 
Sitzung der Stände⸗Kurie am 24. d. Mts. ergangenen 
n heute zu dieſem Behufe abgeſondert zuſammen⸗ 
getreten. . 1 

Den Vorſitz führt der Landtags⸗Marſchall, Freiherr Hil⸗ 
ler von Gärtringen; als Sekretäre fungiren die Abgeordne⸗ 
ten Schumann und Naumann. Bevor zu den Wahlen ſelbſt 
geſchritten wurde, kam das Bedenken zur Sprache, eb der 
Provinzial⸗Landtag kompetent ſei, die ele ich Wahlen 
vorzunehmen; bei der Abſtimmung erklärte ſich indeß die 
Verſammlung mit 39 gegen 4 Stimmen für kompetent zu 
den vorliegenden Wahlen. Dagegen erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit 33 gegen 10 Stimmen dafür, nicht ohne eine 
ausdrückliche zu Protokoll niederzulegende Erklärung zu den 
Wahlen zu ſchreiten. Sie entſchied ſich zunächſt mit 32 ge⸗ 
geu 11 Stimmen dahin, folgende Erklärung auszudrücken; 

daß die Stände, um der allerhöchſten Erwartung Sr. 

Majeſtät des Königs zu entſprechen, bereit ſeien, die 

Wahleu vorzunehmen, daß fie dies aber in der ver⸗ 

trauensvollen Vorausſetzung thun, Se. Majeſtät werde 
dem vereinigten Ausſchuſſe uud der ſtändiſchen Deputa⸗ 

tion für das Staatsſchuldenweſen keine Wirkſamkeit zu⸗ 
weiſen, durch welche der vereinigte Landtag in ſeiner 

Eigenſchaft als reichsſtändiſches Organ beeinträchtigt 

werden könnte, und die Mitglieder des zu wählenden 

Ausſchuſſes und der Deputation nicht in die Lage ver⸗ 

ſetzen, entweder ihre Mitwirkung verſagen zu müſſen 

oder in Widerſpruch mit der Anſicht des vereinigten 

Landtages zu gerathen, welche den vereinigten ftändis 

ſchen Ausſchuß und die Deputation für das Staatsſchul⸗ 

denweſen nicht für kompetent hält, irgendwelche reichs⸗ 

ſtändiſche Funktionen zu üben. z 
Einen ferneren Vorſchlag, zu erklären: * 
daß, da die Wahlen nach Maßgabe der Verordnung 
vom 22. Juni 1842 erfolgen ſollen, dieſe Verordnung 
im $ 11 eine vorhergegangene Einberufung der Wahls 
Berechtigten zum Wahltermine mindeſtens 14 Tage vor 
demſelben erfordert, dieſem Erforderniſſe ae 
Falle aber nicht genügt worden fei, die Rechtsbeſtändig⸗ 
keit der vorzunehmenden Wahlen nicht werde anerkannt 
werden können, und daß die verſammelten Stände ſich 
daher gegen die Annahme verwahren müſſen, als könne 
durch die Vollziehung des Wahlaktes, den ſie vorzuneh⸗ 
men in Begriff ſtehen, das der Rechtsbeſtändigkeit deſ⸗ 
ſelben entgegenſtehende Hinderniß gehoben werden, 
verwarf die Verſammlung mit 36 gegen 7 Stimmen. Einer⸗ 
ſeite dare er die Mitglieder des Landtages, welche zugleich 
Mitglieder der Herren⸗Kurie des vereinigten Landtages ſind, 
ausdrücklich in dos Protokoll aufzunehmen, daß ſie der oben 
erwähnten, von der Majorität beſchloſſenen Erklärung nicht 
beitreten und gegen die Annahme derſelben geſtimmt haben, 
indem fie ohne allen Vorbehalt und ohne irgend eine Erklä⸗ 
sung die Wahlen vornehmen werden; — andererſeits er⸗ 

ären : . A 
1) Der Abgeordnete von Kraſzewski, daß er an den Wah⸗ 
len nicht Theil nehmen könne, weil, abgeſehen von 923 
formellen, aus der Beſtimmung $ 11 des Reglements 
vom 22. Juni 1842 ſich ergebenden Bedenken, die 
ſtändiſchen Ausſchüſſe und die Deputation für das 

Staatsſchuldenweſen ſich durch die frühere Geſetzgebung 

nicht rechtfertigen laſſen und die königliche Botſchaft 

vom 24ſten d. M. die rechtlichen Bedenken nicht befeis 
tigt habe, und * N 
2) der Abgeordnete von Niegolewski aber, daß er eben⸗ 
falls an den Wahlen nicht Theil nehmen könne, weil 
er nicht kompetent dazu ſel, indem feine Kommittenten 
ihn nicht zu dieſen Wahlen autoriſirl, ſondern 
ihn nur zum Landtags⸗Deputirten gewählt hätten, 
und zwar vor Erlaß des Patents vom 3. Februar e. 
Hierauf wurde zu den Wahlen ſelbſt geſchritten, und zwar: 
I. Zur Wahl der Wee N vereinigten ſtändiſchen 
x A usſchußf. ade ) 


Feder Stand wählte die Mitglieder aus feinem: Stande 


D 


| 


+ 


in ſich, unter Leitung des Landtags- Marſchalls als; Wahl⸗ 


enten. 4 
2 * A. Wahl im Herren- Stande. 5 
Anweſend ſind: Für den Fürſten Thurn und Taxis 
r Freſherr von Maſſenbach, Fürſt Wilhelm Rad ziwill, 
Boguslaus Radziwill, Graf Raczynski und Fürſt Sul: 
ſowski; alſo 5 Mitglieder. 4 
Es iſt aus dem Herrenſtande ein Mitglied und ein Stellver⸗ 
treter zu wählen. Die Wahl des Mitgliedes und des Stellvertreters 
erfolgte in einer beſonderen Wablhandlung. Die Wahlſtim⸗ 
men — 4 vermittelſt verdeckter Stimmzettel abgegeben. 


Das jüngfte Mitglied, Fürſt Sulkowski, ſammelte die Stimm: 
zus, Er und eröffnete fie gemeinſchaſtlich mit dem Wahl⸗ 


) Wahl des Ausſchuß Mitgliedes. Zahl der Wähler 5, 
abſolute Majorität 3. Es erhalten Stimmen: Fürft 
Wilhelm Nadziwill 4, Fürſt Sukowskt 1, Summa 5. 
Hiernach iſt Fürſt Wilhelm Radziwill gewählt. 

2) Wahl des Stellvertreters. Zahl der Wähler 5, abſo⸗ 
lute Majorität 3. Es erhalten Stimmen: Fürſt Bo⸗ 
guslaus Radziwil 4, Fürſt Sulkowski 1, Summa 5. 
Hiernach iſt Fürſt Boguslaus Radziwill gewählt. 
B. Wahlen im Stande der Ritterſchaft. . 

Als Mitglieder des Landtages aus dem Stande der Rit 
terfchaft find anweſend: der Marſchall Freiherr Hiller von 

F 

n „ von vst 0 ra 

. Pe Gref Bninsti, von Pont, von 
wski, von Kraszewski, Küpfer, Graf Beliodor Skor⸗ 

. 7 Schumann, alſo 16 Mitglieder, von welchen aber 

Pi Abgeordneten von Kraszewski und Niegolewski nigt 

mmen. 

Es find aus dem Stande der Ritterſchaft 5 Mitglieder 
des Ausſchuſſes und 6 Stellvertreter zu wählen. Die Wahl 
jedes einzelnen Mitgliedes und Stellvertreters erfolgte in 
einer beſonderen Wahlhandlung. Die Wahlſtimmen wurden 
mittelſt verdeckter Stimmzettel abgegeben. Die jüngſten 
beiden Mitglieder, Graf Bninski und von Ponmski, ſam⸗ 
melten die Stimmzettel ein und eröffneten ſie gemeinſchaft⸗ 
lich mit den Wahldirigenten. 

1) Erſte Wahl eines Mitgliedes des Ausſchuſſes. Zahl 
der Wähler 14, abſolute Majorität 8. Es erhalten 
Stimmen: von Brodowski 10, ven Treskow 2, von 
Potworowski 1, von Niegolewski 1, Summa 14. Hier⸗ 
nach iſt der Abgeordnete von Brodowski gewählt. 

2) Zweite Wahl eines Mitgliedes des Ausſchuſſes. Zahl 
der Wähler 14, abſolute Majorität 8. Es erhalten 
599 5 von Potworowski 12, von Kurcewski 1, von 

testow 1, Summa 14. Es iſt daher der Abgeord⸗ 
nete von Potworowski gewählt. : 

3) Dritte Wahl eines Mitgliedes des Ausſchuſſes. 
der Wähler 14, abfolute Majorität 8. Es erhalten 
Stimmen: von Kurcewski 10, von Niegolewski 2, von 
Poninski 1, von Treskow 1, Summa 14. Hiernach 

gilt der Abgeordnete von Kurcewski gewählt. 

4) Vierte Wahl eines Mitgliedes des Ausſchuſſes. Zahl 
der Wähler 14, abſolute Majorität 8. Es erhalten 

timmen: von Poninski 3, von Miszewski 7, von 
Treskow 1, von Niegolewski 2, Graf Hel. Skorzewski 
1, Summa 14. Die Abgeordneten von Poninski und 
von Miszewski wurden auf die engere Wahl gebracht, 
‚Kimmten nicht mit. Es erhielten Stimmen: von 
Mis zewski 8, von Poninski 4, Summa 12. Hiernach 

5 iſt der Abgeordnete von Miszewski gewählt. 

> Sb Lab — Mitgliedes des Yuefauffes. Zahl 
Stimmen: on Poninski ee — Bu — 

Niegolewski 2, Graf A. Skorszewski 1, Summa 14. 
Hiernach iſt der Abgeordnete von Poninski gewählt. 

la. Wahl des erſten Stellvertreters. Zahl der Mitglieder 
14, abſolute Majorität 8. Es erhielten Stimmen: 
Geaf Arnold Skorszewski 9, Graf Hel. Skorszewski 
1, von Jaraczewski 1, von Niegolewski 1, von Tres⸗ 
kow 1, Schumann 1, Summa 14. Hiernach iſt der 
Graf Arnold Skorszewski zum erſten Stellvertreter 
gewählt. 

2a. Wahl des zweiten Stellvertreters. 
14, abſolute Wajorität 8. Es erhielten Stimmen: 
Schumann II, von Treskow 1, von Niegolewski 1, 
Graf Hel. Skorszewski 1, Summa 14. Hiernach iſt 
10 ne Schumann zum zweiten Stellvertre⸗ 

gewählt. ; 
3a, Wahl des dritten Stellvertreters. Zahl der Wähler 
12, abſolute Majorität 7. Es erhalten Stimmen: 
von Zakrzewski 8, Graf Mycielski 1, von Jaraczewski 
3, Summa 12. Hiernach iſt der Abgeordnete von 

4 Zakrzewski zum dritten Abgeordneten gewählt. 

s Wahl des vierten Stellvertreters. Die Zahl der 
Wähler beträgt 12, die abfolute Majorität beträgt 3 
= erhielten Stimmen: von Jaraczewski 10, von 
kreskow 1, Graf Mycielski 1, Summa 12. Hier: 

dach it der Abgeordnete von Jaraczewski zum vier: 

Weder gewählt. , 

N des fünften Steüvertreters. Zahl der Wähler 

3 5 Majotität 6. Es erhielten Stimmen: 

a Ribeielsei 7, von Treskow 4, Summa 11. 

15 805 der Abgeordnete Graf Mycielski zum 

6a. Wahl des tellvertreter gewählt. 0 

menden 12 ſten Stellvertreters. Zahl der Stim⸗ 
Abgeordnete aplelute Majorität 7. Es erhielt der 
iſt daher zum on, Freskow alle 12 Stimmen und 

zum ſechſten S ä 
C. Wahl Stellvertreter gewählt. 
im Staude der Städte. 


Al. itglieder d 
Städte an kanwefens z ndtage aus dem Stande der 


raeg, Naumann, Appelbaum 
Dendzingt; a kg Westen, Pausteututt, Kluge 
Urban, Ziet famme kert, Steierowicz, Ziolkowski, 
dem S en een Mitglieder. Es ſind aus 
ter zu sande der Städte 4 wuglieder und 4 Stelvertre⸗ 
Seen N m einzelnen Mitgliedes und 
Die Waftters erfolgte in einer beſonderen Wahlhandlung. 


„Wahlſtimmen wurden mittelſt 

geber 5 verd n 
wee Die jüngſten beiden Mit Mr a an 
eröffneten Arban — fammelten die S mzettel, ein und 
1) Erſt ſie gemeinſchaftlich mit dem Wahl- Dirigenten 

„Dahl eines Mitgliedes des A E 

der 00 itg zor, Ausſchuſſes. Zahl 

Sen. p 16, abforute Mojoriräe 9. Es erhalten 

1. der Abgeordnete Naumann 14, Brown 


Aögedeueleutuer 1, Summa 16. Hiernach iſt der 

Wah, en 18 Weitalebes des Kusfehufe 

der 18 es Mitgliedes des Ausſchuſſes. Zähl. 
ahler 16, Vfl Majorität 9. 6. ggü. 
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1 28. 


Kugler 2 Ziolkowski 


Zahl 


Zahl der Wähler 
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Stimmen: Hausleutner 6, Paternowski 6, Brown 
3, urban 1, Summa 16. Die Abgeordneten Haus⸗ 
leutner und Paternowski wurden auf die engere 
Wahl gebracht; ſie ſtimmten nicht mit. 
Es erhielten Stimmen: Hausleulner 10, Paternowski4, 
Summa 14. Hiernach iſt der Abgeordnete Hausleutner gewählt: 
3) Dritte Wahl eines Mitgliedes des Ausſchuſſes. 
Zahl der Wähler 16, abſnlute Majorität 9. 
Es erhielten Stimmen: Paternowsky 6, Brown 8, 
Bänſch 1, Cleemann 1, Summa 16. 
Die Abgeordneten Paternowski und Brown wurden 
auf die engere Wahl gebrachtz ſie ſtimmten nicht mit. 2 
Es erhielten Stimmen: Brown 8, Paternowsky 6, 
Summa 14. Hiernach iſt der Abgeordnete Brown gewählt. 
4) Vierte Wahl eines Mitgliedes des Ausſchuſſes. Zahl 
der Wähler 16, abſolute Majorität 9. 2 
Es erhielten Stimmen: Paternowsky II, Kugler 2, 
Cleemann 1, Appelbaum 1, Urban 1, Summa 16. Hier⸗ 
nach iſt der Abgeordnete Paternowsky gewählt. Ia. Wahl 
des erſten Stellvertreters. Zahl der Wähler 16, abſolute 
Majorität 9. 
Es erhielten Stimmeu: Urban 4, Appelbaum 9. 
2, Cleemann 2, Steierowicz 1, 
Boenſch 1, Grätz 1, Summa 16. j 
Urban und Appelbuum wurden auf die engere Wahl ger 
bracht: fie ſtimmten nicht mit. 
Es erhielt Stimmen: 
Summa 14. Hiernach iſt der Abgeordnete Urban zum 
erſten Stellvertreter gewählt. 23. Wahl des zweiten Stell: 
vertreters. Zahl der Wähler 16, abſolute Majorität 19. 


8 


818 Fe = Stimmen: Appelbaum 7, Zioikowski 3, 
Ae 0 5 ni 1, Pendzinski 1, Cleemann 1, 


Ziolttowski und Kugler wu i ahl ge⸗ 
bracht; fie ſtimmten nicht mit. . 
erhalten Stimmen: Kugler 11, Ziolkowski 3, 
Summa 14. Hierauf wurden Appelbaum und Kugler auf 
die engere Waht gebracht; ſie ſtimmten nicht mit. 
Es erhielten Stimmen: Kugler II, Appelbaum 3, Summa 
14. Hiernach iſt der Abgeordnete Kugler zum zwei⸗ 
ten Stellvertreter gewählt. 
Wahl des dritten Stellvertreters. Zahl der Wähler 
16, abſolute Majorität 9. Es erhielten Stimmen: 
Appelbaum 8, Cleemann 3, Pendzinski 2, Ziolkowski 
2, Baenſch 1, Summa 16. Appelbaum und Cleemann 
wurden auf die engere Wahl gebracht; ſie ſtimmen 
nicht mit. Es erhielten Stimmen: Appelbaum 8, 
Cleemann 6, Summa 14. Hiernach iſt der Abgeord⸗ 
nete Appelbaum zum dritten Stellvertreter gewählt. 
Wahl des vierten Stellvertreters. Zahl der Stimmen⸗ 
den 16, abſolute Majoritat 9. Es erhielten Stimmen: 
Cleemann 6, Pedzinski 3, Baenſch 3, Ziolkowski 2, 
Rückert 2, Summa 16. Pedzinski und Ban wur⸗ 
den auf die Vorwahl gebracht; ſie ſtimmen nicht mit. 
Es erhielten Stimmen: Baenſch 8, Pedzinski 6, Sum⸗ 
ma 14. Hierauf wurden Baenſch und Cleemann auf 
die engere Wahl gebracht; ſie ſtimmen nicht mit. Es 
erhielten Stimmen: Cleemann 10, Baenſch 4, Summa 
14. Hiernach iſt der Abgeordnete Cleemann zum vier⸗ 
tin Stellvertreter gewählt. 
D. Wahlen im Stande der Landgemeinden. 

Als Mitglieder des Landtags aus dem Stande der 
Landgemeinden ſind anweſend: Sadomski, Meißner, Przy⸗ 
godzki, Jordan, Hark und Krauſe, zuſammen 6. Es ſind 
aus dem Stande der Landgemeinden 2 Mitglieder und 2 


3 a. 


4a 


7 


Stellvertreter zu wählen. Die Wahl jedes einzelnen Mit⸗ 
gliedes und Stellvertreters erfolgte in einer beſonderen 
Wahlhandlung. Die Wahlſtimmen wurden vermittelſt ver⸗ 


deckter Stimmzettel abgegeben. Die jüngſten beiden Mit⸗ 
glieder — Meißner und Krauſe — ſammelten die Stimm⸗ 
zettel ein und eröffneten ſie gemeinſchaftlich mit dem Wahl⸗ 
Dirigenten. 

1) Erſte Wahl eines Mitgliedes des Ausſchuſſes. Zahl 
der Wähler 6, abſolute Majorität 4. Es erhielten 
Stimmen: Meißner 3. Jordan 2. Stark 1. Die bei⸗ 
den Erſteren kamen zur engeren Wahl. Jeder derſel⸗ 
ben erhielt 2 Stimmen. Der älteſte der Wähler — 


Sadomski — hat dem Jordan feine Stimme gegeben, 


und es iſt daher der Abgeordnete Jordan zum Mit⸗ 
gliede gewählt. . 
2) Zweite Wahl eines Mitgliedes des Ausſchuſſes. Es er: 
hielten Stimmen: Przygodzki 1. Krauſe 1. Meißner 1. 
Sadomski 2. Stark 1. Bel der Vorwahl unter den 
letzteren 4 Abgeordneten erhielt Przygodzki die meiſten 
Stimmen, und es wurde Sadomski und Przygodzki 
auf die engere Wahl gebracht; ſie ſtimmten nicht mit. 
Es erhielten Stimmen: Przygodzki 3, Sadomski 3. 
Das älteſte Mitglied — Starke — hatte dem Przy⸗ 
godzki ſeine Stimme gegebeben, und es iſt daher der 
Abgeordnete e e zum Mitgliede gewählt. 
1a. Wahl des erſten Stellvertreters: Zahl der Wähler 6, 
abſolute Majorität 4. Es erhielten Stimmen: Meißner 
3, Starke 2, Krauſe 1. Bei der engeren Wahl zwi⸗ 
ſchen Meißner und Starke erhielten Stimmen: Meißner 
3, Starke 1, und es iſt daher der Abgeordnete Meiß⸗ 
ner zum erſten Stellvertreter gewählt. ! 
2a. Wahl des zweiten Stellvertreters: Es erhielten 
Stimmen: Sadomski 3, Krauſe 2, Starke 1 und die 
der engeren Wahl zwischen den Abgeordneten Ga: 
domski und Krauſe: Sadomski 3, Krauſe 1. Der Ab: 
geordnete Sadomski iſt daher zum zweiten Stellver⸗ 
treter gewählt. 


II. Wahlen für die ſtändiſche Deputation für das 
Staatsſchuldenweſen. f 


Es find zu wählen 1 Mitglied und 2 Stellvertreter. Als 
Mitglieder des Landtags ſind gegenwärtig: aus dem 
Herrenſtande 5, aus dem Stande der Ritterſchaft 13, 
aus dem Stande der Städte 16, aus dem Stande der 
Landgemeinden 6, Summa 40. 

Die Wahl jedes einzelnen Mitgliedes erfolgt in einer beſonde⸗ 
ren Wahlhandlung. Die Wahlſtimmen wurden mittelſt verdeckter 
Stimmzettel abgegeben. Die jüngſten beiden Mitglieder — Fürſt 
Sulkowski und Graf Mycielski — ſammelten bie Stimm⸗ 
zettel ein und eröffneten fie gemeinſchaftlich mit dem Mar: 
ſchall als Wahl⸗ Dirigenten. 

A. Wahl eines Mitgliedes der Deputation. 

Zahl der Wähler 39; abſolute Majorität 20. 

Es erhielten Stimmen: von Brodowski 29, von Pater⸗ 
nowski 6, Fürſt W. Radziwill 2, Naumann 2, Brown 1, 
Summa 39. $ ER 

Hiernach iſt der Abgeordnete von Brodowski gewählt. 


Urban 9, Appelbanm 5, 


3 * * 
* 
1 % 
B., Wahl des erſten Stelvertriteree : 


ahl der Wähler 40; abfolute Majorität . 

Beeren Werten von Paternowski 26, Naumann 
10, von Miszewskt 1, Brown 1, Fürſt W. Radziwill 1, 
von Kurcewski 1, Summa 40. 8 

Hiernach iſt der Abgeordnete von Paternowski zum 

r ählt. 6 
> a 22 Stellvertreters. * 
Zahl der Wähler 40; abſolute Majorität 21. > 

Es erhielten Stimmen: Naumann 32, von Kurcewski 
4, von Mis zewski 3, Brown 1, Summa 40; 

Danach iſt der Abgeordnete Naumann zum zweiten 
Stellvertreter gewählt. Ar 
(gez.) Frhr. von Hiller. W. Radziwill. B. Radzi⸗ 
will. A. Raczynski. v. Maſſenbach. Fürſt Auguſt 
Sulkowski. Küpfer. Miczewski. Bninski. Ja⸗ 
raczewski. von Brodowski. Niegolewski. Eduard 
Poninski. Theodor Graf Micielski. Brown. Clee⸗ 
mann. Grätz. Appelbaum. Hausleutner. Bänſch. 
Rückert. Przygodzei. Stark. von Donimierski. 
Polworowski. Penezynski. Naumann. Sadomski. 
Ziokkowski. Bieten. Meißner. Kurcewski. Krauſe. 
Kugler. Urban. Jordan. Stelrowitz. Wegierski. 

Kluge. P. Schumann. H. Graf Skorzewski. 


Verhandelt 
Berlin, den 25. . 
Es hatten ſich heute unter Vorſi 
ſchalls der Provinz Sachſen, Grafen von — 21 
6 Mitglieder des Prälaten⸗, Grafen: und Herrenſtandes, 
Deputirte der Ritterſchaft, 20 Deputiete der Städte, 12 De⸗ 
putirte der Landgemeinden, aus der gedachten Provinz ver⸗ 
ſammelt, um in Folge der Allerhöchſten Botſchaft vom ge⸗ 
ſtrigen Tage, in Gemäßheit der Allerhöck ſten Verordnungen 
vom 3. Februar c. über die periodiſche Zuſammenberufung 
des vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes und deſſen Befugniſſe 
und über Bildung einer ſtandiſchen Deputation für 
Staatsſchulden⸗Weſen die Wahlen für den gedachten Aus⸗ 
ſchuß und die Deputation vorzunehmen. 
en 2 Landtags⸗Marſchall bemerkte vor Eröffnung der 
ahl: 1 “ 5 
Es fei den Gefegen vom 3. Februar d. J. 1 
ſprechend, und um der in der geſtern ergangen 
Allerhöchſten Botſchaft Sr. Majeſtät des Königs 
enthaltenen Aufforderung nachzukommen, zu der 
Wahl des ſtändiſchen Ausſchuſſes, ſo wie eines 
Mitgliedes und zweier Stellvertreter für De⸗ 
putation für das Staatsſchuldenweſen, zu ſchreiten. 
5 Se. Majeſtät der König hätten erklärt, daß Aller⸗ 
höchſtſie die Anträge der Stände in Bezug auf die 
Geſetze vom 3. Februar d. J. in reifliche Erwä⸗ 
gung ziehen wollten, zunächſt aber dieſe ir 
ſelbſt vollſtändig ausgeführt werden müßten. 3 
dieſer Ausführung jener Geſetze bedürfe es aber 
der heute vorzunehmenden Wahlen, deren Vor⸗ 
nahme die von dem vereinigten Landtage geſtellten 
Anträge ihrer Gewährung näher führen werde. 
Se. Majeftät der König hätten erklärt: die ſtän⸗ 
diſche Deputation für das Staatsſchuldenweſen ſei 
nicht dazu berufen, die Zuſtimmung des vereinigten 
Landtags bei Aufnahme von Staats- Anleihen zu 
erſetzen. Den vereinigten Ausſchuß aber wolle 
Se. Majeftät der König zunächſt zu einer Schluß 
berathung über den Entwurf des Strafgeſetzbuchs 
berufen, welcher Entwurf bereits den Provinzial⸗ 
Landtagen verfaſſungsmäßig vorgelegen. 
* Hierauf trat der Bürgermeiſter Schneider auf und er⸗ 
arte: 
wie er es mit ſeiner Pflicht und ſeinem Gewiſſen 
nicht vereinigen zu können glaube, an den Mahlen 
Theil zu nehmen. - e 
Dieſer Erklärnng traten die Abgeordneten Coquſf und 
Zachau bei. Es wurde nun zur Wahl der Ausſchußmitglie⸗ 
der geſchritten: * 
1, Im Stande der Prälaten, Grafen und Herren, wobei als 
Wahlgehülfen die beiden jüngſten Mitglieder 
Se. Erlaucht der Graf Stolberg⸗Roßla und der 
Graf Eberhard Stolberg⸗ Wernigerode aſſiſtirten. 
Bei der Wahl srl 
1) des Deputirten fielen 5 Stimmen auf den Regierungs⸗ 
Präſidenten und Domprobſt von Kroſigk, 1 Stimme 
auf den Dom⸗Dechanten von Kroſigk und — 
2) des Stellvertreters 4 Stimmen auf Se. Erlaubt den 


Grafen Stolberg⸗Stolberg, 2 Stimmen auf Se. Er⸗ 


laucht den Grafen Stolberg⸗Roßlaz 
II. im Stande der Ritterſchaft: 
Als Gehülfen bei der Wahl fungirten die beiden jüng⸗ 
ſten Deputirten von Bismark⸗Schönhauſen, von Nathuſius. 
Bei der Wahl 2 
1) des erſten Deputirten fielen 22 Stimmen auf den 
Grafen von Gneiſenau, 6 S auf den ꝛc. von 
Veltheim, 1 St. auf den ꝛc. von Bismark, 1 St. auf 
den ꝛc. von Frieſen, 


2) des zweiten Deputirten 10 St. auf den 2 
ich⸗ 


— 


Münchhauſen⸗Straußfurth, 9 St. auf den unterze 
neten Landrath von Leipziger, 7 St. auf den La 
von Münchhauſen⸗Steinfurth, 1 St. auf den Grafen 
von Helldorf, 1 St. auf den Landrath von Frieſen, 
1 St. auf den Landrath von Helldorff, 1 St. auf 
den Grafen von Zech. u 

Da eine abſolute Stimmenmehrheit nicht ‚erlangt, war, 

ſo mußte eine engere Wahl zwiſchen den ger 
v. Münchhauſen⸗Straußfurth, u. v. Leipziger ſtattfinden, 
bei welcher dieſe nicht mitſtimmten. Hierbei erhielten 
v. Münchhauſen⸗Straußfurth 18, von Leipziger 10 St. 
3) Des dritten Deputirten 13 St. auf von Frieſen, 9 St. 
auf von Veltheim, 5 St. auf von Bis mark, 2 
auf von Wedell, 1 St. auf von Nathuſtus. 
Da ſonach zwiſchen von Frieſen und von Veltheim eine 
engere Wahl ſtattfinden mußte, ſo wurde ſolche vorgenom⸗ 

men, wobei ſelbige nicht mitſtimmten un r 5 
von Frieſen 19, von Veltheim 9 St. erhielten. 

4) Des vierten Deputirien 20 St. auf von Bola, 2 St. 
auf von a 1 St. auf von Bodun⸗ 
n, 1 St. auf von Hanſtein. e 
Ba der Graf 5 Zech⸗Burkers rode als Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall nach den betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen ohne 
Wahl Mitglied des Aus ſchuſſes iſt, fo war ein fünfter Depu⸗ 
tirter nicht zu wählen. Es wurde nun die Wahl der fünf 

ſtellvertreter vorgenommen. D 
5 des erſten Stellvertreters, wobei erhielten 10 St. von 


Landtags Mar- 


0 


Leipziger, 7 St. ven Mück hauſen - Steinburg, 2 St. 
Graf von Helldorf, 1 St. Graf ven Zech, 1 St. von 
Burkersrode. * 


1 * 2) des zweiten Stellvertreters: 19 St. von Veltheim, 
a 7 St. von Bismark, 1 St. von Bonin, 2 St. von 
2 Münchhauſen⸗Steinburg, 


2) des dritten Stellvertreters: 22 St. von Münchhauſen⸗ 
Steinburg 5 St. von Burkersrode, 2 St. von Hell⸗ 

5 bdorff⸗St. Ulrich, 1 St. von Wintzingerode⸗Knorr. 
4) des vierten Stellvertreters: 
7 St. von Guſtedt, 6 St. von Nathuſius, Jeder eine 
Stimme von Minnigerode, von Burkersrode, von 

Helldorf⸗St. Ulrich, Graf Affeburg. 

Bei der erforderlichen engeren Wahl fielen 21 St. auf 

BEN von Bismark⸗Schönhauſen, 7 St. auf von Guſtedt; 
5) des fünften Stellvertreters: 23 St. auf von Wintzin⸗ 
gerode⸗Knorr, 3 St. auf von Hanſtein, 2 St. auf 

— von Bodungen, 2 St. auf von Guſtedt. 
* III. Im Stande der Städte. 


Als es hier zu Wahl kommen ſollte, ſchloſſen ſich obiger 


Erklärung des Abgeordneten Schneider noch die ſtädtiſchen 
Deputirten Michaelis, Schulze und uthemann an und vers 
weigerten ebenfalls die Wahl, die übrigen ſtädtiſchen Depu⸗ 
tirten gaben folgende Erklärungen zu Protokoll: 
um dem ausgeſprochenen Befehle Sr. Majeſtt des Königs 
zu gehorfamen und in der Ueberzeugung, daß Allerhöchſt⸗ 
derſelbe die bezüglichen Anträge der Kurie der drei Stände 
ous freier Bewegung noch gewähren werden, würden ſie 
zur Wahl ſchreiten. 

Da 20 ſtadtiſche Deputirte anweſend ſind und 5 nicht 
mitwählen wollen, fo konkurrireu bei der Wahl nur 15 
Stimmen. z 

Als jüngſte Mitglieder affiftirten dem Marſchall bei der 

Wahl die Abgeordneten Diethold und Müller. 
Bei der Wabl 

1) des erſten Deputierten erhielten 6 St. Raſch, 5 St. 
Schier, 1 St. Bertram, 1 St. Lucanus, 1 St. Kerſten, 
1 St. Gier. 

Bei der engeren Wahl zwiſchen Raſch und Schier, wo⸗ 
bei dieſe nicht mitſtimmten, fielen 8 St. auf den Bürger: 
mtiſter Raſch und 5 St. auf den Bürgermeiſter Schier. 

2) des zweiten Deputrten 12 St. der Bürgermeiſter 
Schier, 1 St. Kerſten, 1 St. Gier, 1 St. Bertram, 
3) des dritten Deputirten 5 St. Lucanus, 5 St. Gier, 
2 St. Kerſten, 2 St. Schneider, 1 St. Diethold, 
Die engere Wahl gab folgendes Reſultat: 
8 St. Dr. Lucanus, 5 St. Gier, 
4) des vierten Deputirten 7 St. Kerſten, 5 St. Gier, 

2 St. Douglas, 1 St. Keferſtein. 

Bei der engeren Wahl fielen 8 St. auf den Bürger: 
meiſter Kerſten, 5 St. auf den Bürgermeiſter Gier. 

Man ging nun zur Wahl der Stellvertreter über: 

1) des erſten Stellvertreters, wobei erhielten 5 St. Kefer⸗ 
ſtein, 4 St. Gier, 2 St. Bertram, 1 St. Schneider, 
1 St. Diethold, 1 St. Lindner, 1 St. Douglas. 

Die engere Wahl batte folgendes Ergebniß: 12 St. 
Keferſtein. 1 St. Gier, 

2) des zweiten Stellvertreters 5 St. Gier, 5 St. Diet: 
bold, 2 St. Bertram, 2 St. Douglas, 1 St. Lindner. 
Engere Wahl: 8 St. der Bürgermeiſter Diethold, 5 St. 
der Bürgermeiſter Gier. 


Pr 


3) des dritten Stellvertreters 5 St. Bertram, 4 St. 


Donglas, 4 St. Gier, 2 St. Zeiſing. 
Es mußte ſonach eine Vorwahl zwiſchen Douglas und 
Gier vorgenommen werden, um zu beſtimmen, welcher von 
Beiden auf die engere Wahl zu bringen ſei; dabei erhielten 
5 Gier 10 Stimmen, Douglas 3 Stimmen. 

Engere Wahl 8 Stimmen Bürgermeiſter Gier, 5 St. 

geh. Regierungs⸗Rath Bertram. 

4) des vierten Stellvertreters: 12 St. geh. Regierungs⸗ 
Rath und Ober⸗Bürgermeiſter Bertram, 2 St. Dow 
glas, 1 St. Lindner. 

Herr Bertram wollte jedoch die Wahl nicht annehmen, 
weil feine Wahl⸗Periode als Landtags⸗Deputirter ablaufe 
und er eine neue Wahl nicht wieder annehmen werde, daher 
= anderweite Wahl vorgenommen werden mußte, bei 
welcher } 

12 Stimmen Bürgermeiſter Douglas, 2 St. Müller, 
1 St. Zeiſing erhielten. 

IV. Im Stande der Landgemeinden. 5 
Als zur Wahl geſchritten werden ſollte, erklärten die 

Deputirten Zachau, Seltmann, Dorenberg und Hartmann: 
„Durchdrungen von der tiefften Ehrfurcht für Se. 
Mafeſtat ihren Allergnädigſten König würden fie 
f l gewiß Allerhöchſtdero Botſchaft vom 24. d. M. 
nachkommen, wenn es mit ihren Gewiſſen über⸗ 
einſtimmte, eine ſo hochwichtige Sache, wie die 
des zu wählenden Ausſchuſſes, fo wenig Abgeord: 
neten der Provinz anvertrauen zu können. Der 
vereinigte Landtag habe ihnen bewieſen, wie ſe⸗ 
gensreich dieſer für ihren Stand ſei, wogegen auf 
allen bisherigen Provinzial⸗Landtagen für ſie wenig 
J oder gar nichts Habe bezweckt werden können, da⸗ 
1 ber fie Bedenken tragen müßten, an den Wahlen 

. Theil zu nehmen.“ > 

Die übrigen Abgeordnelen der Landgemeinden, mit Aus: 
nahme des Abgeordneten Haniſch, welcher ohne jede Bemer⸗ 
kung zu wählen bereit war, traten der obigen Erklärung 

* der ſtädtiſchen Abgeordneten bei. 

Bei der Wohl aſſiſtirten die jüngſten Abgeordneten Ha⸗ 
niſch und Hießler und konkurrirten, da 12 Abgeordnete an: 
weſend waren und 4 nicht wählen wollten, 8 Stimmen. 

Bei der nunmehr vorgenommen Wahl 

1) des erſten Deputirten erhielten 5 St. Gießler, 1 St. 
Eule, 1 St. Becker, 1 St. Schmidt; 

2) des zweiten Deputirten 5 St. Becker, 2 St. Eule, 
1 St. Haniſch; 

3 des erſten Stellvertreters 3 St. Haniſch, 2 St. Schmidt, 
2 St. Vatterroth, 1 St. Hartmann. Es mußte ſo⸗ 

8 nach eine Vorwahl ſtattfinden, welche dahin ausfiel, 
daß Vatterroth 3 und Schmidt ebenfalls 3 St. erhiel⸗ 

7 ten. Der älteſte Wähler erklärte, daß er ſeine Stimme 
dem — Vatterroth gegeben habe, daher die⸗ 

ſer mit dem ꝛc. Haniſch noch zur it Wr Wahl kam, 

wobei 4 St. auf den Abgeordneten Vatterroth, 2 St. 

auf den ꝛc. Haniſch fielen; * 

* 8 weiten Stellvertreters: 3 St. Schmidt, 2 
nothwendig werdenden Vorwahl erhielten 4 Stimmen 

Haniſch, 2 Stimmen Lorenz; engere Wahl: Haniſch 3 


. 


Stimmen, Schmidt ebenfalls 3Stimmen. Der älteſte 


Wahler Eule hatte ſeine Stimme dem Abgeordneten 


13 St. von Bismark, 


niſch, 2 St. Lorenz, 1 St. Eule. Bei der wiederum 


2 0 * > > 
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iſch gegeben, daher dieſer als gewählt anzufehen 
f. Es find ſonach bei den heutigen Wahlen erwählt; 
im 1. Stande: 
1) zum Deputirten: der Regierungs⸗Präſident und Dom: 
probſt von Kroſigk; 5 2 8 
2) zu deſſen Stellvertreter: Se. Erlaucht der Graf Stol⸗ 
berg⸗Stolbergz 


* 


im IL. Stande: j 
1) zum Deputirten: der Major Graf von Gneifenau, 
2) desgleichen: der Landrath von Münchhauſen⸗Straußfurth, 
3) desgleichen: der Landrath von Frieſen, . 
4) desgleichen: der Landrath von Byla; 

5) zum erſten Stellvertreter: Landrath von Leipziger; 
6) zum zweiten Stellvertreter: Landrath von Veltheim, 
7) zum dritten Stellvertreter: Landrath von Münchhau⸗ 

ſen⸗Steinburg, Aa ji 
8) zum vierten Stellvertreter; von Bismark⸗Schönhauſen, 
6) zum fünften Stellvertreter: Landrath von Winginge: 

rode⸗Knorr. 2 
Im III. Stande: 

1) zum Deputirten: der Bürgermeiſter Raſch, 
2) desgleichen: der Bürgermeiſter Schier, 
3) desgleichen: der Doktor Lucanus, 
4) desgleichen: der Bürgermeiſter Kerſten; r 
5) zum erſten Stellvertreter: der Fabrikant Keferftein, 
6) zum zweiten Stellvertreter: der Bürgermeiſter Diethold, 
7) zum dritten Stellvertreter: der Bürgermeister Gier, 
8) zum vierten Stellvertreter: der Bürgermeiſter Douglas. 

1 3 Im IV. Stande: 
1) zum Deputirten: der Ortsſchulze Gießler, 
2 desgleichen: der Ortsſchutze Becker; 
3) zum erſten Stellvertreter: der Ortsſchulze Vatterroth, 
4) zum zweiten Stellverter: der Abgeordn. Haniſch. 

Die Gewählten waren, mit Ausnahme Sr. Exlaucht des 

Grafen Stolberg⸗Stolberg, ſämmtlich anweſend und nahmen 

die auf ſie gefallenen Wahlen an. 


Uebrigens find bei den heutigen Wahlen die Vorſchrif. 


ten des ſtändiſchen Wahl⸗Reglements vom 23. Juni 1842 
allentbalben beobachtet worden. R 

Beim Vorleſen des Protokolls verlangte der Bürger: 
meiſter Schneider, noch darin zu bemerken: 


daß er ſeine Weigerung noch ausführlicher habe | 


motiviren wollen, daß aber der Herr Landtags: 
Marſchall eine weitere Diskuſſion hierüber nicht 
zugelaſſen. er i 
Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben: 
(gez.) Graf von Zech⸗Burkersrode. 
von Kroſigk. Botho Graf zu Stolberg. von Rabenau. 
E. Graf zu Stolberg. Graf zu Stolberg⸗Roßla. 
Graf von Solms⸗Röſa. C. Graf von der Aſſeburg⸗ 
Falkenſtein. Hartmann von Minnigerode. Lindner 


von Burkersrode. e von Guſtedt. Dou⸗ 


Dr. Lucanus. Uthemann. 
Graf Aſſeburg. von Veltheim. Heferſtein. von 
Werthern. Garke. Frhr. von Frieſen. Zachau. 
Nathuſius. Schier. Schmidt. H. von Schierſtedt. 
Ramsthal. Vatterroth. Kerſten. von Kerßenbrock. 
Eule. Müller. Graf von Gneiſenau. von Helldorff⸗ 
St. Ulrich. C. F. Seltmann. Graf Helldorff. von 
Bodenhauſen. von Byla. Diethold. Zeiſing. Schmidt. 


glas. von Münchhauſen. 


F. Mewes. H. von Grävenig. Stammer. Raſch. 
Bertram. von Wedell. Gier. Becker. von Bis⸗ 
mark. Gieſe. Gießler. von Münchhauſen. Tolle. 


Schneider. Haniſch. Schulz. von Lattorf. Michaelis. 
A. U. 8. 


(gez.) von Leipziger, 


Landtags- Sekretär. 2 


N 


Verhandelt Berlin, den 25. Juni 1847. i 
Nachdem fo eben die Mitglieder des Ausſchuſſes für die 
erwählt worden waren, ſollte nunmehr auch 
für die ſtändiſche Deputation für 
Gemäßgheit der Allerhöchſten Ver: 

und der Allerhöchſten Botſchaft 


jüngſten Mitglieder, Se. 
Erlaucht der Graf Stolberg⸗Roßla und der Bürgermeister 


. ältefte anweſende Mitglied erklärte, daß es dem 
Grafen Helldorff die a babe, daher dieſer als 


erſter Stellvertreter gewählt iſt. 


. 


„ 


5 


aus Spradow. Hr. Schulze. 


ning. Hr. 


* 


? a 
Die Wahl des zweiten Stellvertr b folgendes 
— u 


37 Stimmen der Bürgermeiſter Douglas, 10 Stimmen der 
Abgeordnete Keferſtein, 6 Stimmen der Abgeordnete Gier, 
2 Stimmen der Abgeordnete Diethold, 4 Stimmen die Ab⸗ 
geordneten von Münchhauſen, Bertram, Schmidt und Za⸗ 
chau. Daher der Bürgermeiſter Douglas zweiter Stell⸗ 
vertreter gewählt iſt. a 

Während der Wahlen hatten ſich Einige entfernt, daher 
die Stimmenzahl differirt. Me, 1 

Die Gewählten nahmen die auf fie gefallenen Wahlen an. 

Uebrigens ſind bei dieſen Wahlen die Vorſchriſten des 
Reglements für die ſtändiſchen Wahlen vom 22. Juni 184 
gehörig beobachtet worden. 9 e 
? Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 
(Gez.) Graf v. Zech⸗Burkersrode. v. Kroſigk. Botho 
Graf zu Stolberg. v. Rabenau. E. G. zu Stol⸗ 
berg. Graf zu Stolberg⸗Roßla. Graf zu Solms⸗Röſa. 
Graf von der Aſſeburg⸗Falkenſtein. v. Bonin. Rams, 
thal. Dr. Lukanus. v. Veltheim. Haniſch. Müller 


v. Münchhauſen. Schier. Diethold. Douglas. Na⸗ 


thuſius. Graf von der Aſſeburg. Frhr. v. Frieſen. 
Schulz. Stammer. v. Byla. p. Helldorff. v. Lats 
torf. H. v. Grävenitz. Schneider. Raſch. H. v. 
Schierſtedt. v. Werthern. Gier. Zachau. Lindner. 
Hartmann. v. Burkersrode. Uthemann. v. Münch⸗ 
haufen. Zeiſing. v. Kerßenbrock. v. Minnigerode. 
Kerſten. Graf Helldorff. Keferſtein. Bertram. Graf 
v. Gneiſenau. Gießler. v. Wedell. Vatterroth. 
Schmidt. Garke. F. Mewes. Gieſe. Schmidt. 
v. Bodenhauſen. Michaelis. Becker. Tolle. 

255 Eule. Seltmann. 
genre. - 

von Leipziger, 

Landtags ⸗ Sekretär. 


8 Verhandelt de 
Berlin, im königl. Schloſſe am 25. Juni 1847. 
In Gefolge der in der geſtrigen Verſammlung der 
Stände⸗Kurie verleſenen allerhöchſten Botſchaft vom 2dften 
d. M. und der darauf erfolgten Ladung Seitens des Herrn 
Marſchalls der Stände⸗Kurſe v. Rochow waren folgende 
Mitglieder für die Provinz Weſtfalen heute unter Vor⸗ 
ſige des Herrn Vice⸗Landtags⸗Marſchalls v. Bodelſchwingh 
behufs der vorzunehmenden ſtändiſchen Wahlen zuſammen⸗ 
getreten: on au — . e N . 

I. Stand der Fürften, Grafen und Herren. 
Herzog v. Aremberg; für den Fürſten zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Berleburg, der Regierungs⸗Präſident, Graf v. Ibenplitz; 
für den Fürſten zu Sayn⸗Wittgenſtein Wittgenſtein, der Graf 
v. Königsmark; für den Fürſten v. Bentheim⸗Tecklenburg, 
Herr v. Hövelz für den Fürſten v. Bentheim⸗Steinfurt, 
deſſen Hr. Sohnz der Fürſt zu Salm⸗Horſtmar; füt den Fürſten 
zu Rheina⸗Wolbeck, Graf v. Lannoy, der Baurath v. Quaſt; 
der Herzog von Croy Dülmen, für den Freiherrn von Stein 
(jest deſſen Erben) der Graf von Kielmannstgge. 

II. Stand der Ritterſchaft. 

Herr Freiherr von Bodelſchwingh. Hr. von Borries. 
Hr. Freiherr von Vely⸗Jungken. Hr. Freiherr von Wolff: 
Metternich, für den Grafen D. v. Bochholz⸗Aſſeburg. Hr. v. Haxt⸗ 
haufen. Hr. Freiherr v. Schorlemer. Hr. Graf v. Bochholz. Hr. 
Freiherr von Lilien. Herr Freiherr von Lilien⸗Borg. Herr 
von Bockum⸗Dolffs. Herr von Holzbrinck. Herr Freiher 
von Vincke. Hr. Graf von Galen. Hr. Graf von Mer⸗ 
veldt (Kammerherr). Hr. — Merveldt (Landrath). 

r. Freiherr von Landsberg⸗ nfurt. Hr. Graf Clem. 
von ‚ gen. von Schmiſing. Hr. Freiherr von Twickel. 


Hr. von Romberg. 
III. Stand der Städte. 


Hr. von Pogrell. Hr. Barre. Hr. Oppermann. Hr. 
Wortmann. Hr. Plange. Hr. Schmoele. Hr. Braſſert. 
Hr. Epping. Hr. Sternenberg. Hr. von Olfers. Hr. Wels 
ter. Hr. Krauthauſen. 8 0 

IV. Stand der Landgemeinden. 

Hr. Meyer aus Südhemmern. Hr. Huſtedt. Hr. Meyer 
ante Delle er. 8 8 
thal. Hr. ulze⸗Dellwig. Hr. Berger. Hr. Wulf. Hr. 
Sante Hr. von Zurmühlen. Hr. Bracht. Hr. Bü ⸗ 


Schulte⸗Höping 1 
Es wurde zunächſt zur I. Wahl des Mitgliedes, bezüg⸗ 


lich der Stellvertreter der ſtändiſchen Deputation für das 


Staatsſchuldenweſen geſchritten, und dabei das Geſetz vom 
22. Juni 1842 zum Grunde gelegt. Vor der Einſammlung 
der Stimmzettel ergriff jedoch der Abgeordnete Freiherr, 
von Vincke das Wort, um zu entwickeln, daß die Wahl aus 
formellen und materiellen Gründen unzuläſſig erſcheine. Aus 
materiellen Gründen: einmal, weil durch die geſtrige Allerhöchſte 
Botſchaft nur beſtimmt ſei, Da die Deputation für die Staats⸗ 
ſchulden den vereinigten Landtag in ſeinen Befugniſſen der 
Konſentirung von Staatsſchulden nicht erſetzen ſolle, während 
die Beſtimmung am Schluſſe des $ 6 der Verordnung vom 
3. Februar d. J. wonach alle in den dort vorgeſehenen Fäl⸗ 
len aufgenommene Darlehne durch die bloße Zuziehung der 
Deputation rechtsgültig werden, noch nicht aufgehoben ſei, 
alſo durch die Wahl der Deputation der Staat ſcheinbar in 
die Lage verfegt werde, ohne die nach dem Gefege vom 17. 
Januar 1820 in allen Fällen nothwendige Zuſtimmung der 
Stände, verbindliche Darlehne aufnehmen zu konnen. % 
Ferner fei zweitens nach der geſtrigen Botſchaft noch 
immer den Ausſchüſſen das Recht beigelegt, durch ihren Beirath 
den Beirath des vereinigten Landtages in Betreff von allgemei⸗ 
nen Geſetzen, welche Perſonen⸗ und Eigenthumsrechte und 
Steuern zum Gegenſtande haben, zu erſetzen, was mit den 
noch rechtsbeſtändigen Geſetzen vom . Mai 1815 und 5. Juni 
1823 gleichfalls nicht zu vereinigen ſtehe⸗ . 8 
In Betreff dex formellen Bedenken, fo ſei durch § 38 der 
ſtändiſchen Geſetze für alle Beſchlüſſe — mithin auch für Br 
len (da doch immer ein Beſchluß der Verſammlung, die Wahl 
vornehmen zu wollen, vorausgeſetzt werde) — die Nothwen⸗ 
digkeit der Anweſenheit von drei Vierteln der Abgeordneten 
des II., III. und IV. Standes vorgeſchrieben, welche anſchei⸗ 
nend heute nicht anweſend wären. Zudem wären nicht die 
geſetzlich vorgeſchriebenen 14 Tage zwiſchen der Einladung und 
Abhaltung der Wahl verſtrichen, fo. daß mehrere bereits ab⸗ 
gereiſte Mitglieder des Landtages außer Stande geweſen wä⸗ 
ten, hierher zutückzukehren und an der Ba! Theil zu nehmen. 
; (Fortſetzung in der dritten lage,) <A 


re 


U 


| 


„ ungen a Pr 


Au fe n. Bedauern fid außer Stande, an der Wahl 
ee ebnen, und müſſe, ſe lange jene Bedenken nicht 
gebeten e en, gegen die Nechtegültigkeit derſelben proteſtiren. 
25 onjigende,, Stellvertreter des Landtags⸗Mar⸗ 

5 2 Nrtern ee die materiellen Bedenken hier 
15 atthaft, noch angemeſſen kein möchre, 


nachdem die au fi lichfte Debatte bei dem Landtage ſtattge⸗ 
funden habe, und daß er Debatte ert dera virmöne 
von vornherein nie Die unge ſeinerleite zu Derfüchern vermöge, 


theilt zu haben. Seiner elfeitig; vorgebrachten Bedenken ge: 


i d nach, ſeien fie aber auch, ſo⸗ 
fern fie nac 1 0 8 De 1 5 1—— be⸗ 

A c Ae n voll N n e zugegangene 
dee Gehorſams gegen Se. Maj * ege jest die Frage 
chochſtderſelbe nicht nur wu die Ver Snig vor, nachdem 
rar d. J., ſondern auch durch die nungen vom 3. 


an den Land⸗ 


dag erlaſſene Eniſcheidung entſchieden die 8 len angeordnet 


ut efohl be. i 
und befohlen habe Bee 


To 5 ch dieſe B erfung die . Bag dir 
. 1 1 nde, dazu beizütkagen, glaube aber, ff 5 srl 
werde darin ubereinftimmen, daß eine 


hierzu auch nicht führen werde und deshalb, wie be 


merkt, unterbleiben möge, 


Auf die formellen Bedenken könne er zunächſt entgegnen, 


1] Abhaltung der Wahlen eine beſtimmte Anzahl von 
Halen Den nicht vorgeſchrieben fei, und die in Bezug 
jene Geſetzesſtelle ſeines Erachtens keine Anwendung 
r Um ſicher zu gehen, habe er ſich hierüber durch offizielle 
Anfrage beim Herrn Landtags⸗Kommiſſar Gewißheit zu ver: 
ſchaffen geſucht und dieſe, feiner. eben geäußerten Anſicht ent: 
68 2 Mr rer 
zweite Bedenken ſcheine ihm ebenfalls ni altbar 
— den in der Einberufung a Landtage die Einla⸗ 
7 Wahten, welche eſetzlich vorgeſchrieben und 
— a Allerhschſten Orts angeordnet feien, unbedingt 
reits abgereiſtew nden müſſe. Die mit urlaub oder ſonſt de⸗ 
dem 4 gereifteh Mitglieder hätten durch Kenntniß der Geſetze 
vom 3. Februar d. J. und durch die Einberufung zum Land⸗ 
—— die Vorladung zur Wahl empfangen und gewiß 
2 zur Wahl geſchritten 


werde: d % „ weht, Wehn ohne fie 

derrn Haunrr müffe er, wenn auch dieſe Entgegnungen ben 

41 Redner von feinen Bedenken nicht 6 * 3 er 
e e at feines Erachtens ‚son als 
RR 1 e. eſte un edingt vorzune men ſei 

Bade et — singen un babe 25 

totol een kung des Herrn Redners im Pro, 


xx von Lilken, achthauſen machte 
erkſam, daß er das zweite formelle 
N e der Ritterſchaft der Grafſchaft 


cht für begründet erachte, da nach dem 


r Abgeordnete Frei 
demnächſt auch darauf a 
Bedenken 


des 
fall 


vom 22. Juni 1842 vor e Friſt von 14 Tagen voll. 
Aadie bewahrt. Nur innerhalb der erſten 14 Tage der 
Verſammlung des Landtages habe die Wahl nicht gültig vor⸗ 
genommen werden können. Von dieſer Anſicht ſei auch bisher 
von den Provinzial⸗Landtagen ausgegangen; die Richtigkeit 
dieſer Interpretation könne aber um fo weniger bezweifelt 
werden, da die von jenen alſo vorgenommenen Wahlen jeder⸗ 
zeit die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten hätten, 
4. Pigeguf erklärte der Abgeordnete Freiherr von Vely⸗Jun⸗ 
un: hle ſich in ſeinem Gewiſſen verhindert, an den heu⸗ 
tigen len Theil au nehmen. Der 2 77 7 des Abgeord⸗ 
5 Hei, Er a e. ie 9 . — 
ockum⸗Dolffs, in moele, Bracht, Berger, 
Barre, von Zurmühlen be N 5 i se 
Die Wahl unbedingt und ohne jeden Vorbehalt vorneh⸗ 
men zu wollen, . 5 
— der feſten Hoffnung und dem Vertrauen, daß Se. Ma⸗ 
eſtät Allergnädigſt die vom Landtage eingereichten Petitio⸗ 


nen in Betreff der Ausſchüſſe und der Deputation für die 
Staatsſchulden berückſichtigen werde,“ 
Mlarten Abgeordnete von Borries, von Pogrell, Plange, 


en eie dee 
„worauf der Herr 
eee könne, 


Meyer zu Spradow, Braſſert unt 
Marſchall entgegnete, daß er es 
daß die Wahl an irgend eine Bedingun 
Alt werde und die vorgenannten Mitgliedre nur des halt 
1 8 97 7 laſſe, weil ſie ausdrücklich 5 
or i abe 
auögeſptdcden werden fen ſondern nur ein Wunſch h 


ollen. 
des Herta demnächſt die beiden jüngſten Mitglieder in 
dem Herrn 448 


geordneten v. Vorries ermittelt und zur Wahl 
itgl orries e 3 

1 he der ſtändiſchen Deputation für das Staate: 

d in G d, von denſelben die Stimmzettel der 

5 fig, einfchaft mit dem Herrn Marſchall er: 

ergab, daß die Abgeordneten Freiherr v. 

30 St., v. Bockum⸗Dolffs 1 St., 


f 0 
1 St., v. Borries 1 & grell 1 St., 


zuf raf Katl Merveldt 
Ber Abgeordnete v.“ Olfen en 


t. erhalten hatten. 


ers erklärt die Annahme der 
Wahl, worauf der Herr M h 
der Miegel, di ſich vont au darauf aufmerkſam machte, 


a r Wahl ausgeſchloſſen hätten, 
VVV 


Der Herr 13% 2256 Ä 
zal Daß er ſic diele Eifläring aa 
ab 


. ıben möchte 


unter o ange⸗ 


Wah 
ebenen Modalitäten / übergehend, hatten 1 
— Stay 4 Wende St., Ni Er 41 
Vom n. Ste 0, | grell 1 St., v. Belg Jungten 1 St., . 
um Doiſſs St., su men 49. ten, * i 
' Abgeordnete 5. Holzbeiht die Anna ahi kr 
Bei der unter oben angegebenen Modalitäten 


menen Wal des zweiten Stellvertreters 3 
f 0 Hatten die Abge⸗ 
sonsten Wortmann 28 St., d. Borries 2 t., v. Binde 8 


il N 5 
Dritte Beilage 


an i e, e, ou Ns 20 * iX 4 s 
bieſem materiellen und formellen. Bedenken finde er 


en zu Bentheim: Steinfurt Durchlaucht und 


einſtweilen hinwegbegeben hatt, 


a) 


1 


ſchall 


der 


b) 


* 


6% des Minden Ravensberg ae e e ib zirks wur⸗ 
Er die Elle Beten Br Waberborner Wahlbezirke wu 


60 


50 


c) 


der, bezüglich Stellvertreter im Stande der Städte, 


00) 


drei Wählern als Mitglied die Abgeordneten v. Pogrell 


zuſammen 3 St. 


zu . 153 der Breslauer Zeitung 


2 "Sonntag den 4. Juli 


St., v. Pogrell 2 St., Sternenberg 1 St., v. Bockum⸗Dolffs 
2 St., Krämer 1 St., Landrath Graf Merveldt 1 St., zu: 
ſammen 45 St. erhalten, worauf der Abgeordnete Wortmann 
die Annahme der Wahl erklärte. * 

Es wurde ſodann ia PUT IE 

II. die Wahl der ſtändiſchen Ausſchüſſe vorgenom: 
men und zu dem Ende, nachdem die übrigen Mitglieder ſich 


jüngften Mitglieder des Herrn Fürſten v. Bentheim 


eingeſammelten und in Gemeinſchaft mit dem Herrn Mar⸗ 
eröffneten Stimmzettel ergaben bei der Wahl des erften | 
Mitgliedes für die Herren Herzog v. Aremberg Durchlaucht 
5 St., v. Eroy 1 St., Fürſt v. Wittgenſtein⸗Wittgenſtein 
2 St., zuſammen 8 St. bei der Wahl des zweiten Mitglie⸗ 
des für die Herren Fürſt zu Sayn Witegenſtein⸗Hohenſtein 
Durchlaucht 5 St., Herzog Croy 2 St., Fürſt v. Salm⸗ 
Herſtmar 1 St., zuſammen 8 St. worauf des Herrn Her⸗ 
| 3088 v. Aremberg Durchlaucht und Namens des Herrn Für⸗ 
zu Sayn ⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein Durchlaucht, deſſen 


ſten, G erklärten und die 


Ws 
— 
sen 


un: 1 


11% 


0% 9 


1 
22 


on den anweſenden Mitgliedern des Standes der Für⸗ 
en, Grafen und Herren mit Bezug auf den § 1 des 
Gefeges vom 3. Februar d. J. ‚vereinbart, die Wahl 
durch Stimmzettel ſtattfinden zu laſſen. Die durch die 


Durchlaucht und den Herrn v. Hövel 


ter, der Graf von Königsmark, die Annahme 
—— und Mügler des Standes der Für⸗ 
rafen und Herren ihren Abtritt nahmen. 


dic Sfb auf folgenden Wahl der Mitglieder, bezüg⸗ 


in Gemeinſchaft mit dem Deren Dart 


Bei der unter gleichen Modalitäten vor enommenen 
Wahl des Stellvertreters hatten die ane v. 


Wahl erklären. ne ee ee 
Im Wahlbezirke Mark⸗Weſtfalen wurden die Stimm⸗ 
zettel der ſieben Wähler urch die jüngſten Mitglieder, 
Abgeordnete Freih. v. Liljen⸗Echthauſen und v. Holz: 
brink, nachdem der Herr Graf v. Kielmannsegge erklärt 
hatte, an der Wahl für dieſen Wahlbezirk Theil neh⸗ 
Men zu Beach, e und in Gemeinſchaft mit 
eren eröffnet, in Folge deſſen zum Mit: 


liebe die Abgeordneten Freih. p, Lilſen⸗Echthauſen 5 
22 age 0 arſchal en Un 1 St., Graf 
v. Bocholz hatten. 


St., zuſammen 7 St. erhalten 
Nude 1 ner hatten ed ker — 9 
Modalitäten benen Wahl der! 
1 ie f an 9 5 eee 9 
eordneter Graf v. Bodo: „ zuſamm t. 
Sezen, worauf beibe Gewählee. oke Annahme der 
rt 


iht ug iin 108 
4 e e aaa | 
; el der ae en Fi de jüng⸗ 
ſten Mitglieder, die Abgeordneten Graf Schmiſſing⸗ 
Korff und Frhrn. v. Romberg, behufs Wahl eines Mit- 
gliedes eingeſammelt und in Gemeinſchaft mit dem Herrn 
Marſchall eröffnet, wonach die Abgeordneten Graf Gahlen 
5 St., Landrath Graf Merveldt 2 St., zuſammen 
7 Stimmen erhalten hatten. W 
Die in gleicher Weiſe vorgenommene Wahl des 
Stellvertreters ergab für die Abgeordneten Graf Mer⸗ 
peldt 5 St., Frhrn. v. Hülshoff 1 St., Frhrn. v. Lands⸗ 
berg⸗Steinfurt 1 St., 1 7 Pen worauf beide 


Gewählten die Annahme der lärten, nachdem 
Wache 5 


555 Se ge Pet, legt Ki) Die nenn 
bung für den Frhrn. v. Hülshoff, der dem Landtage 
als Mitglieh ni ee 005 haft geweſen. — 


Bei der Wahl eines Stellvertreters für den Landtags⸗ 
Marſchall, Grafen v. Landsberg⸗Gehmen, aus der Ge⸗ 
ſammtheit der wählenden Ritterſchaft wurden die Stimm⸗ 
zettel der 17 Wähler durch die jüngſten Mitglieder, die 
Abgeordneten v. Borries und v. Holzbrink, eingeſam⸗ 
melt und in Gemeinſchaft mit dem Herrn Marſchall er⸗ 
öffnet, in Folge deſſen der 1 Frhr. v. Lands⸗ 
berg⸗Steinfurt 3 St., Graf Bocholz 2 St., Frhr. v. 
Lilien⸗Borg 1 St., G59 v. Vincke 1 St., Marſchall 
v. Bodelſchwingh 9 St., Abgeordnete v. Romberg 1 St., 
zuſammen 17 Stimmen erhalten hatten; der Herr Mar⸗ 
— von Bodelſchwingh erklärte die Annahme der 
a 


a 1 
Bei der hierauf, nachdem die Ritterſchaft ſich wieder 
hinweg begeben hatte, erfolgenden Wahl der Mitglie⸗ 


und zwar: 

des Minden⸗Ravensberg⸗Paderborner Wahlbezirks wur: 
den, nachdem der Abgeordnete Pölmahn der Verſamm⸗ 
lung noch nachträglich hinzugetreten war, die Stimmzet⸗ 
tel durch die jüngſten Mitglieder, die Abgeordneten Pöl⸗ 
mahn und Oppermann, eingeſammelt und in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Herrn Marſchall eröffnet, wobei von den 
2 St., Barre 1 St., zufammen 3 St. erhalten hatten 
* 7 * v. Pogrell die Annahme der Wahl 
erklaͤrte. 


Als Stellvertreter, unter Neue Modalitäten er⸗ 
wählt, hatten die Abgeordn. Pölmahn 2 St., Opper⸗ 
mann 1 St., zuſammen 3 St., worauf Erſterer die 
Annahme der Wahl erk ärte. f ng 
Im Wahlbezirk Mark: Weftfalen geen die beiden 
jüngſten Mitglieder, die Abgeordneten Wortmann und 
Plange, zun Wahl des Mitgliedes die S ettel der 
drei Wähler — der Abgeordnete re atte ſich 
nicht wieder eingefunden — in Be aft mit dem 
Herrn Marſchallz es hatten danach die Abgeordneten 
Wortmann 1 St., Sternenberg 1 St., Holzklau 1 St., 
cchaltenz bei der z atten 


die Abgeordneten Gries 1 St., Wortmann 1 St., 


1841. öl. x 


ene 


N= 


Snanigt 


bei der dritten Wahl ſich für die Abgeordneten Brafert 
2 St,, Holzklau 1. St., zuſammen 3 Stimmen ent⸗ 
ſchieden hatten. Ed i ne 
Bei der unter gab eien Modalitäten vorgenomme⸗ 
nen Wahl des Stelldertreters hatten die Abgeordneten 
Gries 2 St., Barre 1 St., zuſammen 3 St. erhalten, 
der Gewählte ift bereits abgereiſt. . 
Im Wahlbezirk Oft⸗Weſt⸗Münſter eröffneten die jüngſten 
Mitglieder die Abgeordneten Krauthauſen und Welter, 
in Gemeinſchaft mit dem Herrn Marſchall bei der Wahl 
des Mitgliedes die Stimmzettel der drei Wähler, wo⸗ 
bei die Abgeordneten v. Olfers 2 St., Welter 1 St., 
zuſammen 3 St. erhalten hatten. e e 
Bei der unter gleichen Modalitäten vorgenomme⸗ 
nen Wahl des Stellvertreters hatten die Abgeord 
Krauthauſen 2 St., Eſſewich 1 St., zuſammen 3 St. 
erhalten, worauf die Abgeordneten v. Olfers und Kraut⸗ 
hauſen die Annahme der Wahl erklärten. — 
Bei der Wahl des Mitgliedes aus der Geſammtheit der 
ſtädtiſchen Abgeordneten — die Stimmzettel der nach 
der Entfernung des Abgeordneten Oopermann äbrig 
gebliebenen acht Wähler waren durch die züngſten Mit⸗ 
glieder, die Abgeordneten v. Pogrell und Polmahn, ein⸗ 
geſammelt und in Gemeinſchaft mit dem Herrn Mar⸗ 
ſchall eröffnet worden — hatten die Abgeordneten Ster⸗ 
nenberg 1 St., Plange 5 St., Pölmahn 1 St.) Wort⸗ 
mann 1 St,, zuſammen 8 St. erhalten; der Gewählte, 
Abgeordnete Plange, erklärte die Annahme der Wahl. 
- Die unter gleichen Modalitäten vorgenommene 
Wahl des Stellvertreters ergab für die Abgeordneten 
Sternenberg 4 St., Wortmann 2 St., Palmahn 
1 St., v. Pogrell 1 St., zuſammen 8 St. und mußte, 


7 


ö) 


da der era Sternenberg die Stimme deö-Aeltes 


ſten nicht für ſich hatte, zur engeren Wahl geſchritten 
werden, an der die Abgeordneten Sternenberg und Wort⸗ 
mann keinen Theil nahmen; dieſelbe wurde unter den 
nämlichen Modalitäten vorgenommen und ſielen auf die 
Abgeordneten Sternenberg 5 St., Wortmann 1 S 
zuſammen 6 St., worauf der Abgeordnete Sternenberg 
die Annahme der Wahl erklärte und ſaͤmmtliche ftädtis 
ſchen Abgeordneten ſich hinwegbegg in e 
Bei der nach dem Wiedereintritt der Abgeordneten der 
Landgemeinden erfolgenden Wahl der Mitglieder, 
bezüglich Stellvertreter des ſtändiſchen Ausfchuffes wur⸗ 
den 3 HE 93 


zunächſt für den Minden ⸗Mavensberg ⸗ Paderborner 


ALERT 


d) 


«) 


Wahlbezirk die Stimmzettel der vier Wähler durch die 
1 


üngſten Mitglieder der Abgeordneten Meyer zu Süd⸗ 
hemmern in Schulze zu Eiſen behufs Waßl des 
Mitgliedes eingeſammelt und in Gemeinſchaft mit dem 
Herrn Marſchall eröffnet, wobei ſich für die Abgeord⸗ 
neten Meyer zu Lüdhemmern 3 St, Huſtedt 1 St., 
zuſammen 4 St. entſchieden hatten. 16 
Die unter gleichen Modalitäten vorgenommene 
a — 9 * I = = ne 
uftedt 3 St. lze zu Elſen u ſamme 
a. Beide 3 len FR der Wahl. 
BD Im Wahlbezirk Mark- Weſtfalen fiel, nachdem die jüng: 
ſten Mitglieder die Abgeordneten Schulze⸗Dellwig und 
Krämer die Stimmzettel der anweſenden drei Wähler 
eingeſammelt und mit dem Herrn Marſchall eröffnet 
hatten, die Wahl des Mitgliedes auf die Abgeordneten 
Schulze⸗Dellwig 2 St., Schmidt zu Lüdhemmern 1 St. 
zuſammen 3 St. 21 „ „ „ we 
‚Die unter gleichen Modalitäten vorgenommene 
Wahl des Stellvertreters fiel auf die Abgeordneten 
Krämer mit 2 St., Schmidt zu Sodingen mit 1 St, 
zuſammen 3 St., worauf beide Gewählte die Annahme 
der Wahl erklärten. wish een ar ws 
Im Wahl: Bezirk Oſt⸗Weſt⸗Münſter fiel, 
jüngſten Mitglieder, die Abgeordneten Bing und! 
nenbrink, die Stimmzettel der BURN RER DU “ih 
ler eingeſammelt und mit dem Herrn Marſchall eröff⸗ 
net hatten, die Wahl des Mitgliedes auf die Abgeord⸗ 
neten Linnenbrink mit 2 St., Höping 1 St., Schulze 
Hobeling 1 St. zuſammen 5 St. Der ättefte Wähler, 
Abgeordnete Wulf, erklärte feine Stimme dem Abge⸗ 
ordneten Linnenbrink gegeben zu haben, worauf dieſer 
die Wahl annahm. De unter gleichen Modalitäten vors 
genommene Wahl des Stellpertreters fiel-auf die Abs 
eordneten Schulze Hobeling mit 3 St., Höping mit 
1 St., zuſammen 4 St. Der Abgeordnete Schulze 
Hobeling ift bereits abgereiſt. 


‚ 7 


nachdem N 


6. Bei der Wahl des Mitgliedes aus der Gefammtheit der 


Abgeordneten der Landgemeinden, bei der die jüngſten 
Mitglieder, die Abgeordneten Büning und Krämer, die 
Stimmzettel der elf rar Wähler einfammelten 
und mit dem Herrn Marſchall eröffneten, hatten die 
Abgeordneten Schulze Dellwig 1 St., Derenthal 4 
St., Schmidt 2 St., Wulf 1 St., Huſtedt 2 St., 
Schulze Höping 1 St., zuſammen 11 St. erhalten, 
Bei der Vorwahl, an welcher der Abgeordnete 
Huſtedt keinen Theil nahm, — der Abgeordnete 
Schmidt iſt bereits abgereiſt waren auf 
die Abgeordneten Huſtedt 5 St., Schmidt 5 St., zuſam⸗ 
men 10 St. gefallen, worauf der ältefte — en 
geordneter Bergenthal, feine Stimme dem Abgeordfe⸗ 
ten Schmidt gegeben zu haben erklärte. In der nun 
folgenden engeren Wahl hatten die Abgeordneten Des 
renthal 7 St., Schmidt 3 St., Huſtedt 1 St., zuſam⸗ 
men] 5 erhalten; der Abgeordnete Derenthal fit 
abgereiſt. f an 
Die unter gleihen, Modalitäten, vorgenommene 
Wahl des Stellpertreterz fiel auf die Abgeordneten 
Schmidt 4 St. Wulf 5 Bu Schulze Höping 2 St., 
zuſammen 11 St., worauf bei der cle l. 3a 4 
der der Abgeordnete m ausſchloß, die Abgeord⸗ 
neten Wulf 6 St., Schmidt 4 St., zuſammen 10 ei 
erhielten und der Abgeordnete Wulf die Wahl anna 


Die Sitzung wurde hiermit geſchloſſen, nachdem zur Ber 


leſung des Protokolls die Verſammlung nich Beendigung 
der erſten Wahl auf morgen früh um 9 uhr eingeladen 


Sternenbderg 1 St., zuſammen 3 St. erhalten, worauf | werben war. 


a 


di 


or 


% 


Sn der Verſammlung am 2%. Juni e. vorgelefen und 

ach erfolgter Genehmigung vollzogen. 
(gez.) Alfred Herzog von Cro9y. 
von Bodelſchwingh, Vice⸗ Julius Prinz zu Bent⸗ 


Landtags⸗Marſchall. heim. 
Graf von Königsmark. Graf v. Itzenpliz. v. Hövel. 
Graf von Kielmannsegge. von Vincke. Freiherr von 


Lilien⸗Borg. Graf von Gahlen. Graf Karl Merveldt. 
Graf von Schmiſing. von Holzbrink. Romberg. 


Sternenberg. Schmole. C. Meyer. Schulze. Dell: 
wig. Barre. Epping. Wulf. Plange. Freiherr 
von Lilien. v. Olfers. von Harthauſen. von Zur: 


mühlen. Bergenthal. Schulze. Freiherr von Velp⸗ 
Jungkenn. Wortmann. Linnendrinck. Krämer. 
. . 
(gez.) von Bockum ⸗ Dolffs, 
Landtags⸗Sekretär. 


Verhandelt Verln den 23. J mi 1817. 


Unter Vorſitz des Landtage⸗Marſchalls, Fürſten zu Solms» 


Hohen⸗ Solms ich 
traten die D putirten der Rhein- Prosinz heute zuſammen, 
um die Wehlen vorzunehmen, ſowohl der zu den Ausſchüſſen 
zu wählenden Mitglieder, als jenen für die Sta teſchulden⸗ 
Deputation. 

Der Abg. Jungbluth verwahrt ſich in formeller Bezie⸗ 
hung gegen die Wahl, da dieſelbe nicht 11 Tage vor dem Termin 
bekannt g.wefen ſeiz wogegen der Marſchall bemerkt, daß es 
dem Landtage bekannt geweſen, daß die Wahl vorzunehmen 
ſei, wer halb dieſer Grund wohl in ſich ſeibſt zerfalle. 

Abgeordn. v. Beckerath verlieſt die von 21 Mitglie⸗ 
dern unter ſchriebene und gegenwärtigem Protokoll im Origi⸗ 
nal beigefügte Verwahrung (f. Anlage A.) unter welcher er 
und die Uaterſchriebenen nur wahlen zu können glaubten. 


Abgeordn. Hanſemann lieſt eine Erklärung (ſ. Ans 
lage B.) vor, welche von 28 Mitgliedern unterſchrieben und 
dieſem Protokoll beig fügt iſt. Dieſelbe beſagt, daß und wa⸗ 
rum die Unterſchriebenen nicht wahlen zu konnen glaubten. 
Entgegennehend erklarte Graf Los, unbedingt wählen 

u wollen, und nachdem der Marſchall bemerkt, wie es ſich 
wohl nicht von einer langeren Diskuſſion über den Gegen⸗ 
fiand handeln könne, ſondern einfach von der Erklärung: Ob 
man wahlen wolle oder nicht, fragte Graf Hoensbroich, 
ob das gegenwartige Protokoll mit feinen Anlagen auch ver: 


öoffentucht werden würde; der Landiags⸗Marſchall erwiedert, 


N 


daß von ſeiner Seite dem nichts entgegenſtehe, es frage ſich 
um den Wunſch der Verſammeung, welcher ſich einfiimmig 
fur die Veroffentlichung kundgab. * 

Hierauf erkiarte Freiherr von Gudenau wörtlich, wie 
folgt: „Ich erkiare der königlichen Aufforderung gemaß, die 
Wavi undedingt vorzunehmen. Wir haben auf Grund des 
Ge ſetzes vom 3. Februar ſchon fungirt, und es iſt nicht zus 
laſſig, die koniglin e Gabe blos zum Theil ablehnen zu wol⸗ 


un. Ware ich Mitglied des Ausſchuſſes, fo würde id, dem 
} koniglichen Rafe jederzeit gehorſam, auch ſolche Geſetzent⸗ 
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wülrfe müberathen, welche dem Landtage noch nicht vorlagen, 
dabei bemerken, daß meines Erachtens nach der Beiratth des 
Landtages noc hig ſei, und die Allerhöchſte Entſcheidung les 
diglich anheemſtellen. Dadurch würde ſogar den bean: 
ſpruchten Rechten nichts vergeben. Eine Weigerung der 
Wahl wäre eine offenbare Widerſetzlichkeit, welche mit mei⸗ 
nem Gefühl und meiner Pflicht und nach meiner Ueberzeu⸗ 
gung mit der ſchon in der Adreffe enthaltenen Erklärung, 
daß wir die Ehre und die Kraft der Krone als unſchatzbares 
Kleinod wahren und pflegen wollen, in kontradiktoriſchem 
Widerſpruch ſtehen würde. 

Abgeordn. Stedtmann nimmt an den ſo eben geäu⸗ 
ßerten Wünſche für Erhaltung der Starke und des Muh: 
mes der Krone auch für die heute diſſentirenden Mitglieder 
vollkommen Theil. Er hat mit vielen Kollegen an den Ver: 
handlungen des Landtages Tyeil genommen in der Hoffaung, 
daß hinſichtlich der behaupteten Verſchiedenheit der ſtanc iſchen 
Geſetze von 1815, 20, 23 und 47 eine Vereinbarung zwi⸗ 
ſchen der Krone und den Standen erfolgen würde, ſieht ſich 
aber ſeit Eröffnung der konigichen Botſchaft vom geurigen 
Tage zu ſein m tiefſten Bet auern noch eben fo ſehr, wie früs 
ber, außer Stande, an den Wahlen Theil zu nehmen, und 
bitter, dieſe Erklarung zu Protokoll zu nehmen. N 
Abgeordneter Flemming richtet an den Marſchall die 
Frage: ob es geſetzlich zulaſſig ſei, einen Wahl⸗Akt mit dem 
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Vorbehalt geknüpft ſei, wie die von dem Abgeordneten von 


— 

. 

98280 1784 — 
von dem Herrn Abgeordneten von Krefeld vorgebrachten Vor⸗ 
bevalt zu vollziehen, und er erbitte ſich darüber eine nähere 
Erklarung. Iym ſcheine es, daß, ſo wenig er ein Votum 
bedingungsweiſe abgeben könne, eben fo wenig ein Wähl⸗ 
Akt voll,ogen werden dürfe, woran eine Reſerve oder ein 


Irefeld zu Protokoll gegebenen. 

Nachdem der Marſchall dieſe Frage befeitigt und die 
Diskuſſion für geſchioſſen erklärt hatte, forderte derſelbe die 
beiden jüngſten Miglieder jeden Standes auf, als Skeuta⸗ 
toren zu fungen, und die Verſammlung, die Wahl vorzu⸗ 
nehmen. N 

Im Stande der Fürſten waren anweſend ſämmliche 4 
Mitglieder, und wurden gewahlt . 

1) Fürſt Solms: Hohenfolms-Lid mit 3 St., 
2) Fürſt zu Wied mit 4 St. 

Im Stande der Ritterſchaft fungirten als Skrutatoren 
Freiherr v. Gudenau und v. Mylius. Anweſend waren 22 
Weitglieder, welche ſammtlich wahlten, und wurden gewahlt 

1) Graf Fürſtenberg mit 20 St., 
2) Freiherr v. My lius mit 19 St. 
Bei der dritten Wahl fand ſich keine erforderliche Majoritätz 
die Beiden, welche die meiſten Stimmen hatten, wurden auf 
engere Wahl gebracht, und als ſich nochmals Stimmengleich⸗ 
heit ergab, entſchied der an Jahren alteſte Graf Neſſelrode 
zu Gunſten des als 
dritten Deputirten erwählten Grafen Hompeſch, 
vierten Freiherr v. Gudenau mit 10 St. a 

Stellvertreter im Stande der Ritterſchaft: 

1) v. Steffens mit 12 St., 2) Kommerzienrath Diergardt 
mit 17 St., 3) Notar Gormanns mit 12 St., 4) Freiherr 
v. Carnapp mit 12 St. 


Im Stande der Städte fungirten als Skrutatoren die 
Abgeordneten v. Eynern und Kyllmannz an der Wahl nah⸗ 
men Theil 12 Mitglieder, und wurden gewählt: 


1) zu Abgeordneten: 8 
1) v. Bederath mit 11 St., 2) Camphauſen mit 9 St. 


Als die dritte Wahl auf den Abgeordneten v. d. Heydt ge⸗ 
fallen war, erklarte der Abgeordnete Meviſſen für den wegen 
Krankheit nicht anweſenden Gewahlten, daß derſelbe die Wahl 
nicht annehme; es ſollte eine von dem Abgeorbn, v. d. Heydt 
vorher abgefaßte Erklarung für den Fall, daß er gewahit 
werden ſolle, durch den Abgeordn. Meviſſen abgegeben wer: 
den, welches der Marſchall ablehnte, indem es einfach darauf 
ankomme, ob der Gewahlte annehme oder nicht; ein Gleiches 
erklärte der Abgeordn. Rochling, als die folgende Wahl auf 
ihn gefallen war, indem er andere Mitglieder für geeigneter 
halte; als 

dritter Deputirter wurde hierauf gewählt: 

Abgeordn. Hüffer mit 9 St., 

vierter: Abgeordn. v. Kpllmann mit 10 St.; 
zu Stellvertretern die Abgeordneten: 1 

1) Müller mit 10 St., 2) Schöller mit 9 St., 3) von 
Epnern mit 11 St., 4) Scheidt mit 9 St. 

Im Stande der Landgemeinden waren nur 3 Deputirte, 
welche die Wahl vornahmen; dieſelben wählten zu Mitglie⸗ 
dern des Aus ſchuſſes die Abgeordneten: 

N ni Aldenhoven, 2) Lenſing, 3) Stedtmann, 4) Jungs 
uth. 8 
Zu Stellvertretern die Abgeordneten: 
1) Rombai, 2) Schult, 3) Faß binder, 4) Reinhardt. 
Sämmtliche Mitglieder des Aueſchuſſes, fo wie die bei: 
den Stellvertreter Rombai und Schult, erklärten, daß eben 
fo, wie fie ſich in ihrem Gewiſſen verpflichtet gehalten hätten, 
nicht zu wahlen, ſo hielten ſie es jetzt für ihre Pflicht, die 
Wahl nicht anzunehmen. Die beiden Abgeordneten Faßbinder 
und Meinhardt waren nicht anweſend. Die drei Wahlenden, 
namlich die Abgeordneten 

5 Jorriſſen, Seilen und Jäger, 8 
erklärten nun, eine weitere Wahl nicht vornehmen zu können, 
da diefeibe abermals nicht würde angenommen werden, wor⸗ 
auf der Landtags⸗Marſchall erklärte, es müſſe die Sache in 
der Lage bleiben, in der ſie ſich befinde. 

Nachdem ſomit die Wahlen für den Ausſchuß vollendet 
waren, erklarte der Marſchall, daß nunmehr die Wahl eines 
Mitgliedes und zweier Stellvertreter zu der ſtändiſchen De⸗ 
putation für das Staats⸗Schuldenweſen vorzunehmen ſei. 

Abgeordn. Stedtmann verlas eine von iym und meh⸗ 
reren anderen Deputirten unterzeichnete Erklarung, worin fie 
darlegten, an dieſer Wahl nicht Theil nehmen zu können. 

Die Erklärung iſt gegenwartigem Protokolle im Original 
beigelegt. (S. Anlage C.) 


Verlag und Drud von Graf, Barch und Comp. 


aufgehobenen Geſetze vom 17. Januar 1820 fteyen, ſo 


* 


Die hierauf vorgenommene Wahl des Mitgliedes der ftäns 
diſchen Deputation für das Staats⸗Schuldenweſen fiel mit 
30 Stimmen gegen 7 auf den Abgeordneten Camphauſen, 
und da diejer die Wahl nicht annehmen zu konnen erklärte, 
fo wurde der Abgeordnete Diergardt mit 21 Stimmen gegen 
12 erwählt. 4 i j 

Als Stellvertreter wurde gewählt: 

1) der Abgeordnege Freiherr v. Mplius, mit 19 Stimmen 

gegen 7, un 

2) der Abgeordnete vom Rath, mit 21 St. gegen 2. 

Auf Veranlaſſung einer Frage des Abgeordneten Hanſe⸗ 
mann erklärten die Mitglieder, welche eine der dieſem Proto s 
kolle beiliegenden Akten unterſchrieben und gewahlt würden, 
daß Jeder nur unter der Verwahrung die Wahl angenom⸗ 
men, unter welcher er gewählt habe, worauf nach Verleſung 
des gegenwärtigen Protokolles daſſelbe genehmiget und die 


Sitzung geſchloſſen wurde. 
(gez) L. F. zu Solms, Fehr. v. Waldbott. Frhr. 


v. Mylius. Frhr. v. Gudenau. Kyumann. 

A. 

Da der vereinigte Landtag die reichs ſtändiſche Verſamm⸗ 
lung iſt, die nach den verfafjungsmäßig beftehenden Geſetzen 
das Recht der Begutachtung aller allgemeinen, das Perſonen⸗ 
und Eigenthums⸗Recht und die Steuern betreffenden Geſetze 
und das Recht der Einwilligung zu allen Staats» Anleihen 
hat, fo nehmen die unterzeichneten an der Wahl der vereis 
nigten Ausſchüſſe und der Deputation unter der Verwahrung 
Theil, daß allgemein das Perfonens und enthums⸗Recht 
und die Steuern betreffende Geſetze ohne die Begutachtung 
des vereinigten Landtages nicht erlaffen und Staats⸗Anlechen 
ohne die Einwilligung des vereinigten Landtages nicht abge 
ſchloſſen werden konnen. 

Berlin, den 25. Juni 1847. u 
(gez.) Herbertz. Camphauſen. v. Hompeſch. v. Beckerath. 
Fror. v. Wülenweder. Müller. P. vom Rath. A. W. 
Hüffer. Baron v. Rynſch. Merkens. Frhr. v. Mylius. 
Hanſel. Graf v. Meſſ.lrod. Kyllmaann. v. Coels. 

Roechling. Scholler. Jörriſſen. v. Epnern. 

F. Häger. 
B. 

Da die den vereinigten Ausſchüſſen durch die Verord⸗ 
nungen vom 3. Februar d. J. beigelegten Befugniſſe im 
Widerſpruche mit mehreren Beſtimmungen der nicht verfafs 
ſungsmaßig aufgehobenen Geſetze vom 22. Mai 1815, 5. Junt 
1323 und 17. Januar 1820 ſtehen, fo halte ich es mit meis 
ner Pflicht unvereinbar, an der Wahl jener Ausſchüſſe Theil 
zu nehmen. — Ich verwahre zugleich feierlich alle der allge⸗ 
meinen Ständeverſammlung aus den vorſtehend angeführten 
Geſetzen erworbenen Rechte, die durch das Beſtehen der 
einigten Ausſchüſſe verletzt werden konnten. a 


(gez.) Jungbluth. Aldenhoven. Hanſemann. Caspers. 


Meviſſen. Mohr. Raffauf. Lenſing. Flemming. 
Stedtmann. Minderjahn. König. Baum. Reichard. 
Zunderer. Schult. Bieſing. Grühn. Graach. 
van der Los. Rheinhard. Romde. Beuſt. 
Kirberg. Funck. Dahmen. Lang. Rech. 
C. 


Da nach 8 6 der Verordnung vom 3. Februar d. J. 


der Staatsſchulden⸗Deputation ſolche Eigenſchaften beigelegt 
werden, die im Widerſpruch mit dem nicht Naſaſſunga nag 


lie 
ich es mit meiner Pflicht unvereinbar, an der Wahl — 
Deputation Theil zu nehmen. Ich verwahre zugleich feierlich 
alle der allgemeinen Stande⸗Verſammlung aus dem Geſetze 
vom 17. Januar 1820 erworbenen Rechte, die durch das 
2 58 einer Staatsſchulden⸗ Deputation verletzt werden 
konnten. 


(gez.) Aldenhoven. Minderjahn. Jungbluth. Raffauf. 


Stedtmann. Flemming. Bruſt. Rombei. Baum. 
Lenſing. van der Los. Schult. Grach. Zunderer. 
Mohr. Lang. König. Meviſſen. Rech, Dahmen. 
Bi. ſing. Hanſemann. Geühn. Kirberg. Relchard. 


Funck. Caspers. Beemelmanns. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 
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